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Mitglied des Bundes öfterreihifcher Baumfhulenbefiger, Kon⸗ 
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Zur gefälligen Beachtung! 


In dem Beftreben, vom Guten das Befte zu bieten, habe ich mich 
zum Ausbau, ja zur völligen Umgeftalfung meines Baumjchulbetriebes 
entſchloſſen. Mein vorliegender Haupfkafalog gibt Zeugnis hievon 
durch feine Reichhaltigkeik an Inhalt und Abbildungen, fo daß er, über 
den Rahmen. eines Sortenverzeichniffes hinausgehend, ih als ein 
wohrer NRafgeber für Obftzüchfer und Garkenliebhaber erweifen und 
als folcher fich vorausfichtlich einen großen Kreis von Freunden er- 
werben wird. 


Die Zufammenarbeit mit meinen Geſchäftsfreunden gibt mir nun 


auch die Möglichkeit, meine verehrlihen Abnehmer mit allen Baum- 


ſchulerzeugniſſen, feien es nun Obft-, Garten- oder Parkbäume, Rojen, 
Nadelhölzer, Ziergehölge oder Stauden, in einwandfreier Qualität zu 
beliefern. 

Die Unterffellung meiner Baumſchule unfer die Konfrolle der 
Dundesanftalt für Pflanzenfhug in Wien und unter den mit dem 
oberöfterreichifhen Landeskulfurrat eingegangenen Kontrollverfrag 
gibt meinen Kunden die befte Gewähr dafür, daß ich in der Lage bin, 
nur gejunde und fortenechte Gewächſe in gufer Qualität zu führen. 

Das Zuftandekommen diefer eingangs erwähnten Neugeftaltung 
der Dinge ift im hohen Maße das Verdienſt des raftlos zur Förderung 
des heimifchen Obftbaues und Baumfchulwefens täfigen Obftbau-Ober- 
injpektors Koloman Hofer, weshalb auc fein Bildnis zum Seichen 
der Dankbarkeit den vorliegenden Haupfkafalog an erffer Gtelle 
ſchmücken joll. 

Sollte diefer Haupfkatalog beim geehrten Empfänger keine Ver— 
wendung finden, jo wolle er an bekannte Interefjenten weitergegeben 
werden. 





Koloman Hofer 


Objtbau-Oberinjpekfor beim oberöfterreichijchen 
Zandeskulturrate, 
Ehrenmitglied des Bundes öfterreichiicher Baum- 
ſchulenbeſitzer. 
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Berkaufs- und Verjandbedingungen. 


Preife und Zahlungsbedingungen. 


Die Preife verftehen fih in Schillingen ohne Skonto und jonffige 
Abzüge. 

Aufträge werden innerhalb acht Tagen nach Empfang be— 
ſtätigt. Alle Aufträge, bei denen keine anderen Vereinbarungen ge— 
troffen find, werden gegen Nachnahme ausgeführt. 

Bei perſönlicher Auswahl in der Baumschule find die 
Preife des Preisverzeichniffes nicht maßgebend. Zahlungs- und Er- 
füllungsort für alle Verpflichtungen beider Teile ift der Standorf der 
Baumjchule. 

Mit dem Erfcheinen neuer Preisliften verlieren die früheren 
Preife ihre Gültigkeit. 


Verſand und Verpackung. 


Der Verſand geſchieht auf Rechnung und Gefahr des Beſtellers. 
Für Schäden, die während des Transporkes hervorgerufen werden, ift 
der Lieferant nich f haftbar. 

Die Verpackung wird vom Lieferanten fachgemäß durchgeführt, 
zum Gelbftkoftenpreis angerechnet und nicht mehr zurückgenommen. 


Rollgeld. 


Das Roligeld zur Station wird angerechnet und als Barvorſchuß 
nachgenommen. — 


Gewährleiſtung. 


Eine Gewähr für das Anwachſen kann nicht übernommen 
werden. Gewähr für die Sorfenechtheit wird nur bis zum Fakturen⸗ 
werfe übernommen. Bei Erſatzforderungen muß der Schaden vom 
Käufer einwandfrei nachgewiejen werden. 


Beichwerden und Erjah. 


Beichwerden haben ohne Verzug ſpäteſtens innerhal b fünf 
Tagennah Empfang der Ware zu erfolgen. Siebei find die 
Mängel genau anzugeben. Einzelne Rechnungspoſten nur teilweije zur 
Verfügung zu ftellen oder Minderung des Kaufpreifes biefür zu ver- 
langen, ift nicht geſtatket. 








Sortenerjaß. 


Erjag in ähnlichen, gleichwertigen Sorten iſt geftattet, falls der 
Erſah im Auftrage nicht ausdrücklich verbefen wurde. 


Mufter und Maße. 


Mufter follen nur die duchfchnittlihe Beſchaffenheit zeigen; es 
brauchen daber nicht alle Pflanzen der Lieferung genau wie das Muſter 
ausfallen. 

Maße find, foferne es fich nicht um den Stammumfang handelt, 
nur annäbernd. kleine Abweichungen nach unten oder oben find 
nicht zu umgehen. 








Die wichligjten Baumformen. 


Der Hochſtamm hat eine Stammlänge von 1.80 Meter und 
muß feine Krone aus mindeffens jechs und bei Kronenveredlungen 
aus mindejftens drei Kronentrieben beffehen (Fig. 3). Er ift die ge- 
bräuchlichfte Baumform und eignef fich zur Bepflanzung von Straßen, 
zur Anlage von Obftgärten und überall dorf, wo das Grundftück nicht 
eingezäunt werden kann. Die Hochſtammkultur ermöglicht eine ungehin- 
derfe Bodenbearbeitung, jo daß bei entiprechend weitem Stande alle 
landwirktfchaftlihen Kulturpflanzen unter Hochſtämmen als Unter- 
kulturen gepflanzt werden können. 

Die Pflanzweite des Hochjtammes beträgt: 

Bei Uepfeln, Birnen und Kirfhen in gejchloffenen Anlagen. 
10X12 Meter, im Feld- und Wiejenobftbau 10x20. 

Bei Zwetjchken, Pflaumen, Pfirfihen, Weichjeln und Aprikofen 
in gejchlofjenen Anlagen 6x6 Meter, im Zeld- und Wiefenobitbau 

. 6x 15 Meter. 


| ! 
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Gig. 1. DVerrierpalmette mit Fig. 2. Einfache Palmette mit 2 Etagen, 
2 Etagen. die an Ort und Stelle zur Verrierpalmette 
formiert wird. 

{ Der Halbftamm hat eine Stammbhöhe von 1.25 bis 1.50 Meter. 
Seine Anpflanzung empfiehlt fi in Hausgärten, bei Böfchungen und 
Abhängen und vor allem in windigen Lagen. Pflanzweite iſt die gleiche 
wie beim Hochſtamm. Zu dieſer Form eignen ſich am beſten Aepfel, 
Birnen, Zwetſchken, Pflaumen, Kirſchen, Reineclauden, Marillen, 
Pfirſiche und Weichſeln. 








Der Bufhbaum wird wie alle nun folgenden Iwergbäume auf 
zwergfriebiger Unterlage veredelt, er fritf dadurch früher in Erfrag, 
trägt reicher als der Hochſtamm. Der Buſchbaum haft eine Stammböhe 
von 40 bis 50 Zentimeter. Seine Kulfur ift nur unter günftigen Boden- 
verhälfniffen und bei offenen, d. bh. in dauernder Bearbeitung ftehenden 
Böden eine lohbnende. Bufchanlagen erfordern eine Einzäunung, um 
vor Wildverbiß und Bejchädigungen durch Menſchen geſchützt zu fein. 

Die Pyramide hat eine Stammbhöhe von 40 big 50 Zentimeter 
(Fig. 4). Sie unterfcheidet fich vom Buſchbaum dadurch, daß fie in regel- 
mäßiger Form gezogen wird. Gie ift mehr dem Liebhaber und demjeni- 
gen zu empfehlen, der die nöfigen Kenntniſſe des Obftbaumfchnittes 
befigt und auf bejonders ſchöne Form des Baumes Wert legt. 


U-Sorm. 


Fig. 6. 





Gig. 5. Senkrechter Schnurbaum. 
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Fig. 4. 
Pyramide. 
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Fig. 7. Einarmiger waagrechter 
Schnurbaum. 
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Fig. 8. Zweiarmiger waagrechter Schnurbaum. 


Die Pflanzweiten von Buſch und Ppramiden befragen: 

Bei Aepfel auf Doucin 45X45 Meter; Aepfel auf Paradies, 
Birnen auf Quitten, Weichjeln, Aprikoſen, Pfirfih und Pflaumen 
3.5%3.5 Meter. 


Das FZormobft. 
(Spalier.) 


Das Formobſt ffellt die ſchönen Baumformen dar. Es dient zur 
Bekleidung von Wänden und Mauern. Das Formobſt verlangt vor 
allem regelmäßigen Schnitt. 

1. Die einfabe Palmette hat eine Stammhöhe von 
40 Zentimefern und wird mif einer Efage zu je drei Aeſten in den 
Handel gebracht (Fig. 2). Die einfahe Palmette bildet die Grundlage 
für die Heranzucht der ſehr beliebten Verrierpalmeftenform. 

Die Palmetten dienen zur Bekleidung von Mauern, Häufern, 
Gartenmauern, ſowie auch von freiftehenden Spalieren. Es eignen fi 
hiezu faſt alle Objtarten. 

2, Die U-Zorm (Fig. 6) eignet ſich bejonders zur Bekleidung hoher 
Wände, fie hat eine Stammhöhe von 40 Zentimetern und befrägt der 
Abftand der Spalieräfte gleichfalls 40 Zentimeter. 

3, Shnurbäume-Aordonä (Fig. 7 und 8). Der waagrechte 
Schnurbaum, bei dem man ein- und zweiarmige Schnurbäume unter- 
icheidet, wird als Einfaffung von Rabaften in Kleingärten vielfach be- 
nützt und eignen ſich hiezu Aepfel und Birnen, wenn fie auf [hwac- 
triebigen Unterlagen veredelt find. Gie werden an einem efwa 40 Jenti- 
mefer über der Erde gefpannten Draht gezogen. Pflanzweite bei ein- 
armigen 3 bis 5 Meter, bei zweiarmigen 4 bis 6 Meter. Das Steinobft 
eignet fih nicht für diefe Formen. 

Der ſenkrechke Shnurbaum (Fig. 5) ift am leichteften zu 
behandeln und ift feine Verwendung in kleinen Gärten zu empfehlen. 
Er läßt ſich fowohl zur Wandbekleidung als auch für freiftehende 
Spaliere verwenden. Die Pflanzweite befrägt 60 Zentimeter. 


Mahl des Pflanzmaterials. 


Die Grundlage jeder Obftpflanzung bildet die Verwendung eines 
gefunden, jungen, wüchfigen Pflanzmafterials mit 
reicher Bewurzelung Minderwerfiges Pflanzmalte- 
tialwird nie Erfolgebringen. Man jcheue nicht die ichein- 
bar höheren Preife für erfiklaffige Baumware. Dem Praktiker geben 
die vorftehend angeführten Qualitätsbeflimmungen genügend 
Aufſchluß zur Beurfeilung eines gufen Pflanz materials. 

Die vielfach verfretene Anficht, daß die Pflanzen nur dann gut 
gedeihen, wenn fie unter gleichen klimatischen und Bodenverhälfnifjen 
aufgezogen wurden, ift eine irrige. Die Widerftandsfähigkeit wird 
niht durch den Aufzudhtsort, fondern nur durd die 
Sorte felbft beftimmt. Es ift klar, daß zum Beifpiel eine 
Birnenforfe, die gejhüßfe Lage und trockenen Boden verlangt, in 
rauher Lage und ſchwerem Boden verjagen muß, ohne Rückſicht darauf, 
ob 5 nun unter befferen oder ſchlechteren Verhältniſſen aufgezogen 
wurde. 
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Bei richtiger Beurfeilung der Boden- und klimatiſchen Verhält- 

niffe und Befolgung der bei jeder Obffart angeführten Zufammen- 
fellungen der Sorten nach ihren Anfprüchen werden Mißerfolge in der 
Sortenwahl zu vermeiden fein. 
Die Heranzubt von braubbarem Pflanzmate- 
tial erfordert Umfidt und Fachkenntnis, fie iſt 
daher nicht jedermanns Sache. Man wende ſich 
daher beim Ankauf von Pflanzmaterial nur an 
reelle Baumfbulen Meideden Ankaufaus Winkel- 
Baumfhulen und beadte, daß die Lieferfirma der 
Kontrolle der Bundesanffalt für Pflanzenfhuß unter- 
ffehbt und mit der landwirtfhaffliden Hauptkörper— 
ſchaft Eandeskulturrat) ineinem Kontrollverhältnis ſteht. 

Nur dann iſt die Gewähr gegeben, geſundes und ſorkenechtes 
Pflanzmaterial zu erhalten. 


Wahl der Obſtart und Obffforte, 


Ueber die Wahl der Obftart und Obſtſorte geben die bei allen 
Obftarten angeführten Befchreibungen über all gemeine Kulkur— 
anjprüce, wie auch die Sortenzufammenftellungen, die 
auf die Anſprüche der einzelnen Sorten Rückſicht nehmen, ſchon ge- 
nügend Auffchluß. 

Den Erwerbs-Obftzüchter haben bei der Anlage von Obſtpflan— 
zungen rein Raufmännifche Gefichtspunkte zu leiten. Er hat 
fih mit der Erzeugung von Obft den herr ſchenden Abjagverhält- 
niffen anzupaffen. Der heutige Markt 3ieht Tafel- und Wirtjchafts- 
früchte dem Moftobft vor. Die Abſatzverhältniſſe für Moftobft und 
Obſtmoſt (Obftwein) find ſchon feit Jahren keine günffigen; dagegen 
wird die Nachfrage nach Zafel- und Wirkſchaftsobſt immer größer und 
werden nicht unbedeutende Mengen Qualitätsobſt aus dem Auslande 
um teures Geld bei uns eingeführt. Zudem zeigt der Markt, daß nur 
gefundes und gut ausgebildetes Genußobſt lohnende Preife erreicht. 

Die Sortenwahl des Erwerbs-Obftzühters bat 
ib nur auf wenige Sorten zu beijhränken Wenige 
Sorten, von diefen aber große Mengen, find jeder- 
3eift an den Mann zu bringen Der Erwerbs-Obft- 
3übter muß mit der Sortenliebhaberei aufräumen 
und zum Mafjfenanbau weniger, aber guter Sorten über- 
geben. 

Anders als bei dem Erwerbs-Obftzüchter find die Verhältniſſe 
beim Selbſtverſorger. Er will für feinen Haushalk vom früheften 
bis zum fpäteften Obft Früchte haben. In Hausgärten des Selbft- 
verjorgers bleibt daher der Sorfenwahl ein’ weiterer Spielraum, 
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Behandlung der Baumjendungen. 


Die eingefroffenen Baumfendungen find ſo fort auszupacken und 
an Hand der Bejtellvormerkung, bezw. der Rechnung zu überprüfen. 
Bei der Beurteilung der Qualität ift zu beachten, daß nicht alle Sorten 
einer Obſtart in der Entwicklung gleich jein können. Es werden ffark- 
wachſende Sorten kräftigere Stämme und Triebe haben als jchwach- 
wachjende. 

Trotz jorgfältigfter Verpackung kommt es häufig, insbejondere 
aber bei frockener Witterung während des Verjandes, vor, daß die 
Bäume mehr oder weniger ſtark verfroknen und jelbft rindenwelk 
werden. Es empfiehlt fich, die Obftbäume bei trockenem Wetter in 
geſchloſſenen Räumen oder an jchatfigen Stellen auszupaken und jie 
fofort ausgiebig mit Waſſer zu bejprengen. Stark ausgetroc- 
nete Obffbäume werden fofort nah dem Auspacken mit feuchter 
Erde bedeckt oder 24 Stunden ins Wafler gelegt. Die Aufbewahrung 
ausgegrabener Bäume in freier Luft gefährdet das Anwacjen. 

Murde eine Obftbaumjendung während des ZTranspories vom 
Frofte überrafcht, fo ſoll fie verpackt in frojffreiem, nicht geheiztem 
Raum gelagert und erjt nach dem Auffauen ausgepackt werden. 

Können die Obftbäume nicht fofort gepflanzt werden, fo find fie 
in Einfchlag zu geben. Es werden zu diefem Zwecke an jchaffigen 
Stellen Gräben ausgehoben und die Bäume, Wurzelkrone an Wurzel- 
krone, jenkrecht in den Graben gepflanzt und füchtig angegofjien. Beim 
Einfchlagen ift ein Hohlliegen der Wurzeln zu vermeiden. Bleiben je- 
doch die Bäume über Winter im Einfchlag, jo find fie gegen Mäuſefraß 
und Wildverbig zu ſchützen. 





Qualitätsbezeichnungen und Normalmaße. 


Als Qualitätsbezeihnung und Normalmaß halte ich mich 
nach den ftrengen Beffimmungen, wie fie der „Bund der 
deutſchen Baumfhulenbefiger“ feſtgeſetzt hat. Sie laufen: 

Die Feftfegungen über Qualitätsbezeichnungen beziehen fih nur 
auf Bäume und Sträuder erffer Qualität. Sie ftellen 
die Anforderung dar, welche der Käufer an eine handelsübliche erjte 
Qualität oder erfte Wahl zu fellen berechtigt iſt. Baumſchul— 
pflanzen, welche dieſen Anſprüchen nicht genügen, 
find minderer Qualität (mittlere Qualität, zweite 
Qualität) und find ausdrüklid als folde 3u be- 
zeichnen. 

Die Feſtſetzungen über Qualitäfsbezeichnungen und Normalmaße 
wurden jowohl zur Förderung der Anzucht einer erft- 
klaffigen Ware und zur Regelung des Baumfjdul- 
warenverkehres, wie ganz bejonders auch zum Schußedes 
kaufenden Publikums gejchaffen. 

Ich empfehle dieſe Qualitätsbezeichnungen dem Intereſſe der 
Verbraucher, um alle Intereffenten von Baum chulerzeugniffen über die 
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Beichaffenheit guter Baumfchulpflanzen zu informieren, damitffiein 
der £age find, Angeboteohneoderfjolbemitmangel- 
baften oder abweihbenden Qualitätsbezeichnungen 
als Ware minderer Qualität oder minderen Wertes 


beurteilenazukönnen. 


Alle Pflanzen müjfen gesund, fortenebfund gut 


bewurzeltjein. 


1. Obſthochſtämme find Bäume 
mit gufem Wurzelvermögen, gera- 
den, feblerfteien, konifchen Stäm- 
men mit 170/190 cm Stammböbe. 
Die Krone kann ein- oder mehr- 
jährig fein und muß einjchließlich 
des durchgehenden geraden Mittel- 
triebes fünf Kronentriebe haben. 
Sofern es fihb um mehrjährige 
Kronen handelt, müfjen fie ſach— 
gemäß gejchnitten fein. Die leßt- 
jährigen Jahrestriebe der Krone 
müſſen eine für die betreffende 
Sorte normale Länge aufweijen. In 
Zentimetern läßt ſich diefe nicht 
feftlegen, da das Längenwahstum 
zu verjchieden ift. Bei einjährigen 
Kronenveredlungen gilt eine Krone 
mit mindeftens drei normalen Trie— 
ben als erffe Qualität. Alle Kopf- 
veredlungen müſſen gut verwacdhjen 
fein. Süßkirfchen müfjen auf bell- 
tindigen Sämlingen der hell- und 
kleinfrüchtigen wilden Vogelkirſche 
(Pr. avium) jfehen, fofern nichts 
anderes ausdrücklich angegeben ift. 
Die handelsüblihe Stammftärke für 
erste Qualität ijt, wenn keine be- 
fonderen Abmachungen vorliegen, 
7—8 cm Stammumfang, die ande- 
ten Stärken find 8-9, 9—10, 10— 
12 cm. Der Stammumfang wird 
1 m über dem Boden gemejjen. 


2. Objtmittelftämme (Halbftämme). 
Die Stammböhe beträgt 125— 
150 cm, der Stammumfang wird 
auf halber Höhe gemejjen. Die 
handelsüblihbe Stammftärke für 
erffe Qualität ift 6-7 cm, im übri- 
gen wird die gleiche Befchaffenheit 
wie bei Hochſtämmen verlangt. 

3. Buſchbäume (Niederftämme). 
Ale Kernobftbäume müſſen auf 
Zwergunterlagen veredelt fein, jo- 
fern nichts anderes vereinbart iſt. 
Einer bejonderen Vereinbarung be— 
darf es nicht bei denjenigen Birnen- 
forten, welche auf Quiffe nicht ge- 
deihen. Sauerkirfchen müſſen auf 
Prunus Mahaleb veredelt fein. Bei 





Pfirfihen muß die Unterlage an- 
gegeben werden. Stammhöhe zirka 
40 cm, nicht unter 35 cm. Ein 
guter Buſchbaum joll fünf Aeſte 
einfchließlich Leittrieb haben, ältere 
Buſchbäume follen durch entjpre- 
chenden Rückſchnitt herangezogen 
fein. Ein regelmäßiger Aftabjtand 
iſt nicht erforderlihb. Die Bäume 
müffen den Gorten entjprechend 
wüchfig fein. 

4. Formobſtbäume: Alle Kern- 
obftbäume müjjen auf Zwergunter- 
lagen veredelt jein, jofern nichts 
anderes vereinbart ift. Einer be- 
fonderen Pereinbarung bedarf es 
nicht bei denjenigen ZBirnenforten, 
welche auf Quitte nicht gedeihen. 
Sauerkirfchen müffen auf Prunus 
Mabaleb veredelt fein. Für Apfel- 
Ihnurbäume oder U-Formen muß 
bei Unterlage Doucin die Unterlage 
angegeben jein; die Angabe der 
Unterlage im Gorfenverzeichnis ge- 
nügt. Die einjährigen Triebe 
müſſen ſtets die für die regelmäßige 
Form entiprehende Normallänge 
haben und gut wüchſig fein. Für 
waagrechte Schnurbäume kommt nur 
Paradies, bezw. Quitte in Frage. 

a) Pyramiden: Stammbhöhe 
zirka 40 cm, nicht unter 35 cm. 
Gtagenentfernung zirka 40 em, in 
jeder Etage fünf ungefähr gleich- 
ſtarke Aeſte, der Leitkrieb muß ge- 
tade fein. 

b) Spaliere mit ſchrägen 
Aeften: Stammböhe zirka 40 cm, 
nicht unter 35 cm. Gfagenentfer- 
nung efwa 40 cm. Die Efagenäffe 
jollen möglichft gleichjtändig fein, 
das heißt, wenn der unterffe GSeiten- 
zweig rechts ſteht, foll dies bei den 
folgenden Etagen ebenjo fein. Der 
Mitteltrieb foll möglihft duch ein 
nah vorn ftehendes Auge verlän- 
gerf werden. 

c) Berrierpalmetten: 
Stammhöhe zirka 40 cm, nicht unter 
35 cm. Entfernung der Aeſte 


40 cm. Die äußeren Etagenäjfe 
follen mit Fruchtholz bejegt fein; 
das oberfte „U“ muß volljtändig 
ausgebildet jein_und die Triebe 
müſſen eine der Form entſprechende 
Normallänge haben. 

d) U-Formen: Stammhöhe 
zirka 40 cm, nicht unter 35 cm. 
Entfernung der Aeſte 40 cm. Bei 
mehrjährigen Bäumen joll der 
untere Zeil der Aefte mit Frucht— 
holz bejegt, der einjährige Trieb 
entjprehend wüchſig fein. Die 
Unterlage ift anzugeben; die An— 
gabe der Unterlage im Sorten- 
verzeihnis genügt. 

e) Shnurbäume mwaag- 
rechte: Stammhöhe zirka 40 cm, 
nicht unter 35 cm. Die Biegungs- 
ftelle muß rechtwinklig jein. Der 
zweite Arm foll in gleicher Höhe der 
erſten Biegungsftelle abbiegen und 
die Arme follen möglichſt gleich 
lang fein; Unterlage nur Paradies, 
bezw. Quifte, 

) Schnurbäume, fenk- 
rechte: Stammhöhe zirka 30 cm. 
Der Stamm foll gerade fein. Mehr- 
jährige Schnurbäume ſollen bis auf 
den leßten Jahrestrieb von unten 
auf möglichft gleichmäßig mit Frucht- 
holz bejeßt fein. Der legte Trieb 
foll entiprechend lang jein und ein 
gutes Wachstum zeigen. Die Unter- 
lage muß angegeben fein; die An⸗ 
gabe der Unterlage im Sorkenver- 
zeichnis genügt. 

9) Fächerformen von 
Schattenmorellen, Pfir— 
fich und Aprikoſen: Stamm— 
höhe zirka 40 cm. 

h) Einjährige Veredlun- 
gen: Die einjährigen Veredlungen 
jollen eine Mindeftlänge von 60 cm 
haben. Es ijt anzugeben, ob auf 
Wildling oder Zwergunterlage ver- 
edelt ift. Bei Angeboten von Hand- 
veredlungen iſt diefes ausdrücklich 
zu bemerken mit Unterlage und 
Sängenangabe. 

5. Quiften: Es gelten bier_ die 
gleihen Vorſchriften wie bei Obft- 
hodhitamm, bezw. Bujhbäumen. 

5a. Walnußhochſtamm: Stamm- 
höhe zirka 2 m, jonft die gleichen 
Beffimmungen wie bei Kernobit- 
hochſtämmen mit mindeffens drei 
Kronentrieben. 

6. Beerenobft: a) Johbannis- 
beerbüfche, rote Holländer, rote 
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Kirſch und Thwarze Sorken: Es 
jollen verpflanzfe zwei- oder mehr- 
jährige Büſche mit ftarken, entjpre- 
hend langen, einjährigen Trieben 
fein. Sortiert wird nach Zriebzahl, 
3 bis 5, 5 bis 8, 8 bis 12 Triebe. 
Weniger ſtark wachſende Sorten 
3 bis 5, 5 bis 8 Triebe. 

b) Stachelbeerbüſche mül- 
fen mindeftens zweijährige ver- 
pflanzte, kräftige Sträucher in der 
Sortierung von 3 bis 5, 5 bis 8 
Trieben fein. Zur Verhinderung der . 
Berbreitung des Stachelbeermehl- 
faues müfjen die Jahrestriebe im 
Herbſte entjprigt werden. 

c) Beerenobfthohftämme: 
Die Stammhöhe foll 110 bis 
130 cm befragen, Mittelftämme 
60 bis 80 cm. die Stämme müſſen 
korrekt gezogen, genügend ftark, 
frei von ‘Fehlern und gut bewurzelt 
fein. Die einjährigen Kronen müſſen 
mindeſtens drei kräftig entwickelte 
Triebe haben, zweijährige Kronen 
mindeſtens fünf Triebe. Die Ver— 
er muß gut verwachjen 
ein. 

d) Himbeeren müffen gut be- 
wurzelt fein und find in kräffigen 
einjährigen Ruten zirka 100 cm 
fang zu liefern. Die Pflanzen 
müfjen frei von der Qutenkrank- 
heit (Dydimella aplanata) fein. 

e) Brombeeren: Brombeeren 
müffen gut bewurzelt fein und kräf- 
tige Jahrestriebe haben. 

f) Erdbeeren find in kräffi- 
gen, pikierfen Pflanzen zu liefern. 
Andernfalls ift anzugeben, dab es 
— ſogenannte Ausläufer 
ind. 

Gewährsdauer. Es wird die 
Gewähr für Echtheit der Sorten 
und der geforderten Unterlagen bis 
zum Ablauf des fünften Jahres vom 
Tage der Lieferung ab übernom- 
men. Bei Beerenobit läuft die Ge- 
währt nur bis zum Ablauf des 
zweiten Jahres vom Tage det Lie⸗ 
ferung ab. Für die Sorkenechtheit 
der Rachzucht wird keine Gewähr 
übernommen, 

Kennzeihnung. Pie Bäume 
find von der Baumſchule koftenfrei 
zu bezeichnen, daß der Gorienname 
bei der Annahme der Bäume zwei- 
fellos zu erkennen ift. 

Berpakung. Obſtpflanzen in 
Stücguffendungen werden ſtets feſt 


— — 
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verpackt, ſofern nicht von Fall zu 
Fall andere Vereinbarungen ge— 
troffen werden. Wagenladungen von 
Objtbaumpflanzen werden ffets mit 
en Packmaferial guf abge- 
deckt. 


7a. Rofen, niedrige. Wenn keine 
befondere Unterlage angegeben, 
müſſen diefelben auf Rosa canina, 
bezw. auf deren Abarten veredelt 
fein. Nugofaunterlage ift ftets be- 
ſonders zu bezeichnen. 

1. Wahl: Einjährige, durch 
Sommerokkulation erzielte Pflanzen 
follen mindeftens drei normal ent- 
wickelfe Triebe haben, ausſchließlich 
der Sorten, welhe vom Fachver⸗ 
band für Rofen ab zwei Trieben 
gehandelt werden. 

Mittelwahl: Eine etwas kür- 
zere 1. Wahl. Sonft im allgemeinen 
eine gut entwickelte kräftige Ware 
mit mindeffens zwei kräffigen 
Zrieben. 

2. Wahl: Eine Ware, welche 
den vorangegangenen Bedingungen 
nicht entſpricht, jedoch noch pflanz- 
würdig ift. 

7b. Rofen-Hochffämme. 1. Wahl: 
Der Stamm muß kräftig und gerade 
gewacdjen jein und gute “afer- 
wurzeln haben. Er darf keine 
größeren unüberwallten oder fonfti- 
gen Wunden baben und keine 
Brandfleken. Die Art der Unter- 
lage, ob Wald oder Sämlingsitamm, 
ift anzugeben. Rugoſaſtämme follen 
nicht angeboten werden — fonft nur 
unter ausdrüclicher Angabe, daß 
auf ARugofaffamm veredelt iff. Die 
Krone muß mindeffens drei normal 
entwickelte Triebe haben. 

Mittel- und Nieder- 
ftämme: €s gelten bie gleichen 
Zeftimmungen wie bei Hodftäm- 
men: i 

Die Höhenmaße find für Rofen- 
ſtämme wie folgt fejtgelegt: 


HSodbftämme . . .. 100/140 cm 
Mittelftämme . . . 75/100 „ 
Salbfiämme . ... 50/ 75 „ 
gußffimm ..., 80/ 50 „ 
Zrauerrofen, einfchließ- 

lich Niel 160/200 „, 
NE ar 140/160 „ 


8. Alleebäume. Die Alleebäume 
müffen einen geraden Stamm mit 
durchgehendem Leittrieb haben und 
müſſen ein genügendes Wurzelver— 
mögen befigen. Die Stämme müſſen 





eine der Stammftärke entjprechende 
guf entwicelte Krone mit wüchfigen 
Kronentrieben haben. Eine Ylus- 
nahme bievon bilden die Kugel- 
bäume, welche ohne Leittrieb ge- 
zogen werden. Die Stammböhe 
Ihwankt je nach der Baumart von 
200 bis 250 bis 300 cm. Der 
Stammumfang wird in Höhe von 
1 m über der Erde gemefjen und 
beträgt die Spanne je 2 cm, alſo 
8 bis 10, 10 bis 12, 12 bis 14 uſw. 

9. Zierbäume und Zierſträucher. 
je nach der Art der Zierbäume 
gelten hier die gleichen Beſtimmun— 
gen wie bei Obſtbäumen, z. B. bei 
Pirusarten, Prunus u. ä. Sonft 
find die PBejtimmungen wie bei 
Alleebäumen maßgebend. Es müſſen 
gerade Stämme mit genügendem 
Wurzelvermögen fein, die Kronen 
mäffen gut ausgebildet fein; bei 
Kronenveredlungen genügen meift 
einjährige Kronen mit mindeffens 
drei kräftigen Kronentrieben. Die 
Stammböhe ſchwankt zwifchen 150 
bis 250 cm, je nah Art des Zier- 
baumes und feiner Verwendung. 
Bei Flieder, Schneeball, Hydrangea, 
Goldregen, Prunus triloba und 
ähnlichen Arten find keine beſtimm⸗ 
ten Höhenvorſchriften. Die Stamm- 
böben, find bei Angeboten anzu- 
Baden und einzuhalten. Für Trauer- 
äume gelten die gleihen Beffim- 
mungen. Verſchiedene Sorten, wie 
3. B. Salix alba vitel. pend., Corylus 
avell. pend., Fagus sylv. pend. und 
atripurp. pend., Betula in Gorfen 
werden von unten gezogen, bezw. auf 
niederen Stämmen veredelt. Diefe 
Pflanzen werden nach den üblichen 
Höhen gehandelt und mäffen von 
— auf gut garniert und beäſtet 
ein. 

Die Zierſträucher müſſen 


verpflanzt und aus weitem Stand, 


h. aus weiter Verſchulung gelie- 
fert werden. Sie follen kräftig ge- 
wachſen und guf entwickelt fein. 
Das Alter ift anzugeben. Eine Höhe 
läßt fih nicht feſtlegen. Diefelbe 
richtet ſich nah der Art des 
Straudes und feiner Verwendung 
als Vor-, Zier- oder Deckſtrauch. 
Bei Lieferungen von Veredlungen 
genügen je nach Art 1- und 2jährige 
Deredlungen. Hauptartikel, wie 
3. 3. veredelte Springen, Prunus 
triloba und ähnliche werden nad 
Trieben gehandelt. Handelsüblich 


wie bei Springen 3. B. 3 bis 5, 
5 his 10 Triebe und mehr. . 

9a. Heckenpflanzen: Fertige Ware 
muß aus weitem Stand, mehrmals 
verpflanzt, beftens bewurzelt und 
von unten auf guf garniert fein. 
Als Maße find feftzulegen unter 
100 cm von 20 zu 20 cm, 3. 2. 
40 bis 60, 60 bis 80, 80 bis 100 cm. 
Weber 100 cm 25 cm ffeigend, wie 
3. 3. 100 bis 125, 125 bis 150, 150 
bis 175 cm uw. 

10. Koniferen: Die Koniferen 
mäüffen regelmäßig alle 2 bis 4 Jahre 
verpflanzt werden, um einen feften, 
guf durchgewurzelten Ballen zu er- 
halten; die Pflanzen follen ihren 
Mahstums- und Habitusverhält- 
niffen entſprechend garniert jein. 
Diefe Garnierung muß gleich ober- 
halb der Erde beginnen. Koniferen 
mit ftark überhängenden Trieben, 
wie es bei einigen Cham.-Arten 
vorkommen kann, werden nur bis 
zur Biegungsifelle gemefjen. Die 
Höhenangaben erfolgen bis zu 
100 cm Höhe bei ſchnell wachſenden 
gewöhnlihen Arten von 20 zu 
30 cm, 3. 3. 40 bis 60 bis 80 bis 
100 cm. Bei den 'anderen Arten 
von 10 zu 10 cm, 3. 3. 60 bis 70 
bis 80 bis 90 cm ufw., über 100 cm 
Höhe erfolgen die Angaben immer 
um 25 cm, 3. 3. 100 bis 125, 
125 bis 150, 150 bis 175 cm ujw. 
Bei Zwerg- und bejonders breit- 
wachſenden Koniferen wie bei 
Kugelformen ift der Durchmefler der 
Pflanzen mitanzugeben. Koniferen 
in befonderen Formen, wie 3. ®. 
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Kugeln, Pyramiden, Würfelfiguren 
u. a. m., müſſen korrekt gezogen 


fein. 

11. Wildlinge, Jungpflanzen, 
Heifter: Bei Obſtwildlingen ift die 
Bezeichnung der Urt anzugeben, 
und zwar ob GSämling, verpflanzter 
Sämling, kraufarfig pikierter Säm— 
ling, ob Ableger oder Stecling. 
Genaue Angaben über Alter und 
Stärke find erforderlih. Der Durd- 
meffer wird bei Sämlingen am 
MWurzelhals, bei verpflanzten Unter- 
lagen 5 cm fiber dem Wurzelhals 
gemeſſen. Die handelsüblichen 
Maße find bei Sämlingen 2 bis 3, 
3 bis 5, 5 bis 8 mm, bei verpflanz- 
fen Unterlagen 4 bis 6, 6 bis 10, 
7 bis 12 mm. Soweit Haupfwurzeln 
vorhanden find, müffen fie gerade 
fein. Außerdem muß eine gute 
Zaferbewurzelung und es dürfen 
keine Wurzelwucherungen vorhan- 
den fein. Bei Jungpflanzen von 
Saubhölzern ift anzugeben, ob es 
Sämlinge, Stecklinge oder Ableger, 
verpflanzt oder unverpflanzt, find. 
Beredlungen find ebenfalls beſon— 
ders anzugeben. Alters- und Höhen- 
angaben find erforderlich. 

Bei Jungpflanzen von Koniferen 
ift anzugeben, ob es Sämlinge, 
Steclinge oder DVeredlungen, ver- 
pflanzt oder unverpflanzt, find. Das 
Alter ift anzugeben, au, joweit es 
möglib und bandelsüblih, find 
Höhenangaben zu machen. 

Heifter müſſen als ſolche aus- 
drücklih mit Höhe und Alter be- 
zeichnet werden. 





Aulturanweilungen. 


A. Ratichläge über die Pflanzung der Obſtbäume. 


Borbereitung des Bodens. 


Im gärfnerifchen Obftbau macht man bei den Anlagen von Obft- 
gärfen von der Nüglichkeit der intenfiven Bodenbearbeifung Ge⸗ 
brauch, indem man die Grundfläche auf 50 bis 60 Zentimeter Tiefe 
tigolf. Das Rigolen des Bodens ift wohl die idealjte Kocerung, 


denn fie iff eine allgemeine und 


gleichmäßige. Das Rigolen ficherf eine 


mehr flache, oberflächliche und reihlihe Bewurzlung der 


Pflanzen. 
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Der landwirtfchaftlihe Obftbau begnügt fich zumeift mit den 
Baumgruben. Seltener findet man, daß bei Neuanlagen das ftreifen- 
weije Rigolen in der Breite von zwei bis drei Metern durchgeführt 
wird. Es ift dies der Uebergang vom rigolten Boden zur Baumgrube. 


Die Baumgrube hat dem rigolten Boden gegenüber den Nachteil, 
daß fich die Lockerung nur auf einen befchränkten Raum erftreckt. In . 


feuchten Böden und in niederfchlagsreicher Gegend kann die Baum- 
grube leicht verfumpfen, da die fejten Grubenwände dem Verfickern des 
Waſſers Widerftand enfgegenfegen. Näffe und Kälte hemmen 
dann den Wuchs und geben Anlaß zu Krebs, Gelbjucht und Gummifluf. 
Diefe Umftände ſprechen nur allzu fehr für die Notwendigkeit einer 
ſehr breiten und nicht zu tiefen Baumgrube, um einen 
dem tigolfen Boden ähnlichen Zuftand zu fchaffen. 

Die Baumgrube foll daher eine möglichft große Breifenaus- 
dehnung haben. Im allgemeinen foll man nicht unfer 15 Meter 
Breitendurhmejfer gehen. Wiewohl die Breitenausdehnung 
nur zum Nußen der Bäume vergrößert werden kann, find bei der Tiefe 
der Baumgrube 50 Zentimeter nihfagu überfhreiten Je 
ſchwerer der Boden, um fo breifer jollen die Baumgruben bergeffellt 
werden. 

Das Ausheben der Gruben erfolgt für die Herbftpflanzung 
im September und Oktober und für die Frübjahrs- 
Pflanzung den ganzen Herbff hindurch. Die ausgehobene Erde 
wird gejonderf, jo daß die obere, gufe Erde auf die eine Seite, die 
untere, jchlechfe Erde auf die andere Seite der Grube kommt. Die 
Sohle der Baumgrube ift zu lockern. Der ausgehobene Boden bleibt 
den Einflüffen der Witterung ausgefeßt. Wärme und Waffer werden 
nun im lockeren Boden ihre bodenverbefjernde Wirkung zur Geltung 
bringen. Die Gruben find nach dem Segen der Baumftangen, jedoch 
aber drei bis vier Wochen vor dem Pflanzen zuzuräumen. Beim Ein- 
räumen der Grube wird die obere gufe Erde zu unterff gegeben, die 
ſchlechkere Erde kommt obenauf. Bei jchlehtem Boden kann guf 
verroffteter Dünger oder Kompoſt mif der ausgehobenen 
Erde vermifcht werden. Ein Bodenaustaufch durch die Zufuhr befferer 
Erde ift nicht zu empfehlen. 


Die Baumftange. 


Für den Hod- und Halbhochftamm ift die Stange eine unbedingte 
Notwendigkeit. Sie hat dem Stamm einen feften Half zu geben und 
den Baum vor Sfürmen zu jhüßen. Zu Baumpfählen verwendet man 
Kiefern und Fichten. Diefelben follen bei Hochſtämmen 2.50 Meter, 
bei Halbftämmen 2.20 Meter lang und 6 bis 8 Zentimeter ftark, glatt, 
gerade, entrindet und vollftändig ausgefrocknet fein. Bor 
frühzeifigem Verfaulen werden die Stangen durh das Ankohlen 
über freiem Feuer oder durch Imprägnieren mit Teer, Karbolineum oder 
Kupfervikriol bewahrt. 

Das Segen der Baumftangen hat bereits vor dem Zufüllen der 
Baumgruben zu erfolgen. Die Stangen find im feften Untergrund ein- 
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zurammen. Es genügt, wenn fie bei Hochſtämmen 1.70 Meter und bei 
Halbftämmen 1.40 Meter über den Boden heraustagen. Jedenfalls 
dürfen die Stangen nie in die Baumkronen reichen, da fie dann die 
Kronen behindern und bejchädigen. 


Die Zeit der Pflanzung. 


Das Pflanzen der Obftbäume kann fowohl im Herbſt, wie au) 
im Frühjahr erfolgen. Die Frühjahrspflanzung kann in allen 
Fällen und in jedem Boden vorgenommen werden. Sie ift aber un- 
bedingt im feuhten, ſchweren und zähen Boden ausſchließlich 
anzuwenden. Die Herbftpflanzung aber iff mit Ausnahme der 
Pflanzung auf fehwerem, zähem Boden der Frühjahrspflanzung vorzu- 
ziehen. Die im Herbft gepflanzten Bäume wahjen noch im Herbft an 
und geben im Frühjahr einen kräftigen Trieb. Im Herbft ift auch die 
Auswahl des Pflanzenmaterials eine größere. 


Der Wurzelanjchnift. 


Bor dem Pflanzen hat der Wurzelanſchnikt zu erfolgen. 
Es werden alle Wurzeln mit einem Meſſer (Gartenhippe) friſch an- 
geſchnitten, dabei iſt auf glatte Schnittflähen zu ſehen. Dieje heilen 
tafch zu und begünffigen die fchnelle Wurzelbildung. Jede Schnittfläche 
muß weiß fein, braunfleckige Wurzelanfchnitte oder ſolche, die voll- 
ftändig braun oder ſchwarz find, dürfen nicht belaffen werden, da dieſe 
Wurzeln verfrocknet oder abgefroren, jedenfalls aber nicht mehr lebens- 
fähig find. Sie find bis auf weiße Schniftflächen zurückzufchneiden oder 
allenfalls auch gänzlich zu entfernen. Man jchneide die Wurzeln ftet3 
ſenkrecht duch, denn ſchräg geſchniktene Wurzeln beginnen an der 
Spige der Schniftfläche zu faulen. Abgebrochene und bejchädigte 
Wurzeln find auf eine gejunde, unbefchädigfe Stelle zurückzuſchneiden. 
Die langen Wurzeln werden auf zirka 30 Zentimeter gekürzt. 


Das Einfchlemmen. 


Die an den Wurzeln gejchnittenen Bäume find vor der Pflanzung 
füchfig „einzufchlemmen“. Das Einfchlemmen befteht im Eintauchen der 
ganzen MWurzelkrone in einen aus Wafjer, Lehm und Kubfladen an- 
gerührten Brei. Dadurch werden die Wurzeln mit einer dünnen Brei— 
ichichte umgeben und vor dem DVerfrocnen gefhüßt. Das Einſchlemmen 
bat bei der Frühjahrs- und Herbftpflanzung zu gejchehen. 


Die Pflanzarbeit. 


Das Pflanzen der Obftbäume erfolgt am beften durch zwei Per- 
fonen. Zunächft wird von der drei bis vier Wochen vor dem Pflanzen 
vollgefüllten Grube foviel Erde ausgehoben, als zur Unterbringung der 
Wurzeln notwendig if. Der eine Gehilfe ffellt dann den Baum in die 
Grube und drückt ihn feft an die Baumffange an. Dabei ift zu beachten, 

Haupfkatalog. 2 
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daß der Wurzelhals, das ift der Uebergang vom Stamm zur Wurzel, 
nicht zu tief zu ftehen kommt. Der Baum ift um zirka 10 Zentimeter 
höher als das umgrenzende nicht gegrabene Erdreich zu pflanzen. Der 
zweife Mann wirft alsdann Erde zu den Wurzeln, die der Gebilfe 
zwiſchen die Wurzeln -ftopfl. Bei der Arbeit hat er für eine gleich- 


Fig. 9. 
Schemakiſche Darffellung eines 
frifchgepflanzten Obftbaumes. 
BSaumgrube 150 Meter breit, 
50 Zentimeter fief. Baumffange 
wurde vor dem Zuräumen der 
Grube in die fefte Erde gefchlagen. 
A mit Mift, Zorfmull oder 
Kompoſt überdeckte Baumfceibe, 
B richtige Unterbringung des 
Düngers beim Pflanzen, C pro- 
viſoriſches Baumband. 











mäßige Verteilung, wie auch für ein flaches Ausbreiten der Wurzeln 
zu jorgen. Nach dem Bedecken der Wurzeln mit Erde wird feftgefreten. 
Das Fefttreten bringt die Wurzeln mit der Erde in innige Be— 
rührung, hindert ein Hohlliegen und fördert das fchnelle Anwachien. 
Der gepflanzfe Baum ift bei der Frühjahrspflanzung und im trockenen 
Boden mit Zwei bis drei Kannen Waſſer anzugießen. Frühjahrspflan- 
zungen werden ffefs angegoſſen. Nach dem Gießen werden die ein- 
gejunkenen Stellen der Grube mit Erde frifch aufgefüllt. Nun fchreitet 
man zur muldenförmigen Ausarbeitung der Baumſcheibe. Die 
Größe der Baumfcheibe hat der Größe der Grube zu entjprechen. Die 
Baumfcheibe ift mif einer zirka fünf Zentimeter hohen Schichfe quf 
verroffeten Düngers zu bedecken. Hierauf wird der Baum lofe an die 
Baumffange geheftef. Neicht die Stange in die.Krone des Baumes, jo 
wird jie zirka 10 Zentimeter unterhalb der Krone abgefchniffen und ab- 
gekantef, 
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Düngen beim Pflanzen. 


Im guten Kulturboden ift die Düngung nicht abjolut notwendig. 
Erfolgt aber eine Düngung, fo ift fie richtig durchzuführen. Jedes Unter- 
bringen des Düngers unter die Wurzeln iſt falſch und ſelbſt 
ſchädlich. Der Dünger kommt dadurch zu fief in den Boden, er wird 
fih kaum zerjegen, wohl aber zufammenfinken und ein jtändiges 
Niederfinken des Baumes zur Folge haben. Dem Unterbringen des 
Düngers unter die Wurzeln verdanken auch die zu fiefen Baumgruben 
ihre Entffehung. Der Dünger foll nur über die Wurzelkrone 
kommen. Derart untergebracht, ift er dem Einflufje der Luft ausgejegt 
und es können die Nährftoffe durch die fortwährende Zerjegung des 
Düngers und durch die eindringende Feuchtigkeit zu den Wurzeln ge- 
langen. Auf keinen Ball foll aber das Ueberdecken der Baum- 
ſcheibe mit einer Schichte gut verroffefen Düngers unterbleiben. Diefe 
Düngerſchichte ſchützt die Wurzeln vor Trokenheit und Froſt, 
hält die Baumfceibe lo ker und regt die Wurzeln zum mehr waag- 
rechken Weiterwachſen an. Ein mit Mift bedeckter Boden iff auch 
— dem DBerfjchlemmen: durh den Regen geſchützt und bleibt immer 
locker. 

Der Wurzelbildung ſehr förderlich ift die Verwendung der Pflanz- 
erde. Unter Pflanzerde verfteht man Zorfmull, mit Kompoft oder 
Gartenerde gemifcht. Diefe Erdmifchung dient zum Umbüllen der 
Wurzeln beim Verpflanzen. Man kann auch Zorfmull und Kompoft 
allein verwenden. Das Torfmull muß ein bis zwei Tage ins Waſſer 
gegeben und öfters tüchfig angerührt werden. Man achte bejonders 
darauf, daß Zorfmull gehörig feucht verwendet wird. Beſſer ift die 
Berwendung von Torfmull mit Kompoft oder auch Gartenerde im Ver— 
hälfnis 1 : 2 gemifcht (ein Zeil Torfmull auf zwei Zeile Kompoft). Die 
Pflanzerde hält den Boden feuchtlocker und warm, wodurch die Wurzel- 
bildung jehr gefördert wird. 


B. Ratfchläge über die Pflege junger Obſt— 
bäume. 


Die Gepflogenheit, die Obftbäume nach dem Pflanzen fich ſelbſt zu 
überlafjen, ift nicht recht am Platz. Der Obftbaum braucht ebenjo wie 
alle anderen Kulturpflanzen feine angemefjene Pflege. Die Pflege- 
arbeiten der Obftbäume nehmen nicht viel Zeit in Anſpruch, fie jind zu- 
meift in Zeiten (Winter) durchzuführen, in denen die anderen land- 
wirtfchaftlihen Arbeiten ruhen. Selten iff eine andere Pflanze für 
Pflegearbeiten jo dankbar wie der Objtbaum, der eine an Wurzel, 
Stamm und Krone durchgeführte Pflege reichlich lohnt. 


Die Pflege der Wurzeln. 


Die Wurzel benötigt zu ihrem Gedeihen Wärme, Luft, 
Beuhtigkeitundgelöfte Pflanzennährftoffe. Der Re- 
2* 
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gulator für MWärme-, Luft- und Zeuchtigkeitszufuhr zu den Wurzeln ift 
die Bodenlockerung. Im landwirtjchaftlichen Obftbau erfolgt die Boden- 
lokerung duch die Erhaltung der Baumfheibe. Unter Baum- 
ibeibe verfteben wir die im Umkreis von 1 bis 1% 
Metern um den Stamm herum loKer und von jeder 
Kulturpflanze wie aub vom Unkrauf freigehbaltene 
Bodenfläche, die ausfhbließlih nur der Pflege der 
Baummwurzeln gewidmetift. Die Erhaltung der Baumfcheibe 
ift geradezu in den IJugendjahren der Obftbäume von großem Wert. Je 
trockener der Boden, um jo ausgiebiger und öfter iff die 
Baumfceibe zu lockern. In feuchten Böden genügt das Umgraben der 
Baumfcheibe im Herbft und im fpäfen Frühjahr. Im Laufe des Som- 
mers ift die Entfernung des Unkraufes befonders zu beachten. In 
trockenen Böden wird während des Sommers ein öfteres feichtes 
Locern (Hacken) nötig fein, wodurch der durch die frockene Sommers- 
zeit bedingfe Wafferentzug durch AUuffteigen und Verdunften des 
Bodenwaſſers unterbrochen und vermindert wird. Die gut angewandfe 
Bodenlocerung mehrt den Waffer-, Luft- und Wärmegehalt 
und fördert den Geſamtwuchs der Obffbäume. 


Die Pflege des Stammes. 


Die Rinde der Stämme frifch gepflanzter Bäume ift dem Ver— 
trocknen ſehr ausgefeßt, jo daß der Saftftrom und das Dickenwachstum 
behindert werden und fich der Baum anfchickt, am Wurzelhals Aus- 
friebe (Räuber) zu bilden. 

Man kann diefen Uebelftänden durch lojes Einbinden der friich- 
gepflanzten Obftbäume mit Langſtroh vorbeugen. Jedenfalls ift aber 


"das Schröpfen des Stammes ein fehr gufes Mittel zur Erreichung 


eines unbeengten Saftftromes und gefunder, kräffiger 
Stämme. Die Schröpfichnitte macht man mit dem Gartenmejjer, in- 
dem man die Rinde der Stämme aufjchneidef. Dabei foll aber eine 
Berlegung des Holzes vermieden werden, da die bis ins Holz fich er- 
freckenden Wunden fchwer verheilen. Die Schröpfichniffe follen nicht 
den ganzen Stamm entlang als einziger ununterbrochener Schnitt aus- 
geführt werden, denn lange Schnitte verheilen fhwer. Man wird da- 
ber in der Längsrichtung der Stämme nur kurze, ungefähr 40 bis 
50 Zentimeter lange Schnitte, die mit ihren Enden übereinandergreifen, 
ausführen. Das Schröpfen ift in den Monaten März bis Mai 
durchzuführen. Die frifchgepflanzten Obftbäume follen erft im zweiten 
Jahre gejchröpft werden; dies iſt ganz befonders bei den durch Saft- 
ffockungen leicht zu Holzkrankheifen neigenden Steinobffbäumen zu be- 
achten. Im Herbſt gepflanzte Kernobſtbäume vertragen das Schröpfen 
bereits im kommenden Frühjahr. 

Die freiftehenden jungen Bäume find über den Winter dem Wild- 
verbiß ausgejeßt. Als geeignetes Mittel dagegen kann das Einbinden 
der Stämme empfohlen werden. Dazu benügt man Dornen, Lakken 
(Weinbergpfäble), Weiden- und Hafjelruten. Das Einbinden 
mit Stroh iſt — wenn gut durchgeführt — ebenfalls ein guter Schuß 
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gegen Wildverbiß. Die Laften, Weiden- oder Hafelrufen werden in 
zwei Zentimeter großen Zwijchenräumen mit Draht zu Hurden ge- 
bunden. Diefe Hurden werden um den Stamm gegeben und mit den 
vorftehenden Drahtenden verbunden. 

Die jungen Obftbäume find an den beigegebenen Baumpfäbhlen an- 
zubinden. Sobald fich die lockere Erde der Baumgrube zufammengejeßt 
bat, erfolgt das Anlegen der bleibenden Baumbänder. Für gerade 
Stämme genügen 3wei Baumbänder; dabei wird das eine ungefähr 
bandbreit unter dem oberen Stangenende, das andere zirka einen 
halben Meter vom Boden entfernt angebracht. Krumme Stämme er- 
fordern off mehrere Baumbänder. Don einem gufen Baumband ver- 
langt man, daß es billig, dauerhaft und elaſtiſch ift. Gutes 
Baumbandmaterial liefern Kokosfaſerſtricke, KRokosfajer- 
bänder, zufammengedrehte Sadkleinenftreifen, Streifen 
von Tuchreſten, Waldreben und Weidenruten. Die 
Baumbänder find alljährlich zu erneuern. Man lege das erneute 
Baumband ober- oder unterhalb der alten Bandftelle an. 


Die Pflege der Krone. 


Der Obftzüchter hat fih die beim Schnitf zu erreichende Form 
ftet3 vor Augen zu halten. Er wird die pyramidale Kronen- 
form anzuffreben haben. Die Ppramidenkrone beffeht aus drei Alt- 
reihen mit je drei bis fünf feitliden Kronenäften (£Leitäjten, 
Leitzweigen) und einem Mittelaft (Haupfleitaft, Haupfleitzweig) als 
gerade Verlängerung des Stammes. Die einzelnen Aftreihen jollen bei 
Hocftämmen einen Abftand von 60 bis 80 Zentimetern haben. Hat 
man die dritte Affreihe erreicht, jo wird der Baum ſein üppiges Wachs- 
tum bereits eingeftellt haben und mik dem Fruchttragen beginnen. 
Diejer Zuftand wird im (andwirtfchafflihen Obftbau gleichzeitig auch 
den Schluß des regelmäßigen Baumſchnitkes bedeuten. Es wird nur 
mehr alle zwei bis drei Jahre ein Auspußen der zu dicht ſtehen— 
den, nach innen wachſenden und fich kreuzenden Zweige 
notwendig fein. Man wird bei in der Jugend regelrecht aufgezogenen 
Obftbäumen im fpäferen Alter nie in die Lage kommen, durch Ent- 
fernung ftärkerer Aefte auf das Leben des Baumes jtörend einzuwirken. 


Der Baumjchnift. 


Der Ausgangspunkt des Baumſchnittes ift ein frifchgepflangter 
Obftbaum mit mindeftens fünf jeiflihen Kronenfrieben und einem 
Mitteltrieb. Bei Kronenveredlungen begnügt man fi mit mindeftens 
drei feitlichen Kronentrieben. Sind nun mehr als fünf Triebe vorhan- 
den, jo werden die überzähligen Knapp entfernt. Dabei achfe man, daß 
nur gleichmäßig entwickelte Zweige ſtehen bleiben. Nach der Ent- 
fernung der überzähligen Zweige kommt es zum Schnitt der Leitzweige 
(fiehe Fig. 11. Man beginne immer beim oberften ] 
Leitzweig, nicht beim Haupkleitzweig! Der Leitzweig 4 
wird bei c auf ein Drittel oder die Hälfte zurückgefchnitten. Nun folgen 


ur 
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die Leifzweige 5, 3, 2 und 1, welche jämtlich bei c auf eine gefunde, 
nach außen und aufrecht ffehende Knoſpe zurückzufchneiden find. Die 
eingekürzten Zweige ergeben eine ſchräg nach abwärfs verlaufende Linie. 
Deim Rückjchnitt der Leitzweige kann auch der Fall einfreten, daß die 
Rücfchniftslinie der eingekürzten Zweige mit der Länge eines un- 
geſchniltenen Zweiges übereinftimmt. Solche Zweige bleiben natürlich 
unberührt. Sind fie ſchwach, jo können fie durch Einkerben oder 
Schröpfen geffärkt werden. Nach erfolgtem Schnitt der Leitzweige 
wird der Hauptleitzweig gefchniften. Der Haupfleitzweig ift um 10 bis 
15 Zentimeter länger als die Leitzweige zu fehneiden. Hierauf find noch, 
wenn nötig, die Leifzweige durch Abftemmen und Aufbinden 
in die richtige Lage zu bringen. Der Baumfchnitt in den fpäteren 
Jahren wird fich neben dem Rückjchnitt der Leitzweige auch auf den 


Sig. 11. 
Darffellung des Baumjchnitfes im 
1. Jahre nach der Pflanzung. 





Schnitt der feitlihen Zweige erffrecken. Nach dem Rückjchniff gibt 
run die oberſte Anojpe die Zweigverlängerung und die nachfolgende 
Knoſpe den Afterleitzweig. Beim nun folgenden Schnitte 
werden die Afterleifzweige an ihrer Baſis entfernt und alle übrigen 
jeitlihen Holzzweige auf Zingerlänge eingekürzt. Die Leifzweige wer- 
den ebenfalls wieder zurückgejchnitten. Erreichen nun die rückgejchnitte- 
nen Leitzweige die Höhe der nächften Aftreihe, jo wird am Haupt— 
leitzweig die nähffe Aftreihbe über ſechs guf entwickelte 
Knoſpen angefchnitten (fiehe Fig. 12). 
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Der Schnitt der Steinobftbdume iff kürzer durchzuführen 
als der Schnitt des Kernobftes. Die Kirſchen, welhe von Nafur 
aus ſchöne Kronen bilden, werden nur beim DVerpflanzen dem regel- 


Fig. 12. 
Hochſtammkrone im 3. Jahre nach 
der Pflanzung. Die 5 Leitäfte 
haben die Länge von 60 Zenti— 
meter überfchriften. Es wurde 
daher am Hauptleitaft die 2. Aft- 

reihe angefchnitten. 


Aufnahme von Zachlehrer Kurz, 
Schlierbach. 





rechten Schnitt unkerzogen. Bei Zwetſchken und Pflaumen 
wird der Schniff zwei- bis dreimal durchgeführt. AUprikofenbäume 
werden jolange gejchniften, als fie kräftige Holzfriebe bilden. Im all- 
gemeinen wird beim Gteinobft (Pflaumen, Zwetſchken, Pfirfihe und 
Aprikofen) das Wegjchneiden zu dicht ftehender Zweige bereits im 
Sommer durchzuführen fein, da dadurch Saftftockungen, die Anlaß zu 
Gummifluß geben, vermieden werden. 


Pflanzenihug im Obſtbau. 


Ohne fachgemäß durchgeführten Pflanzenfhug ift ein lohnender 
Obſtbau nicht mehr denkbar. Richtige Sorfenwahl und Pflanzung, 
regelmäßiger Schniff und Düngung find die Vorbedingungen für ge- 
ſunden Wuchs und entjprechende Widerftandsfähigkeit der Obſtgehölze. 

Die heutigen Abjagverhältniffe verlangen geſunde (wurmffich- 
und fleckenfreie) und gufausgebildete Früchte. Die Erzeugung 
von Qualifätsfrüchten jegt einen zielbewußten Pflanzenfhuß voraus. 

Die wichigften alljährlich wiederkehrenden Bekämpfungsarbeifen 
an Obſtbäumen find im nachjtehenden vom Obftbau-Oberinfpektor 
Hofer verfaßten Sprigkalender überfichtlih zuſammengeſtellt. 
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B. Sprißmittel. 
a) Einfabe Sprißmittel. 


1. Das Objfbaumkarbolineum ift das gebräuchlichſte Winter- 
bekämpfungsmiftel, Es kommf unter verjchiedenen Marken- 
bezeichnungen, wie „Dendrin“, „Lob ol Bol RZ und 
„Kreuz“, in den Handel. Es darf nur als Winterbekämpfungsmittel 
verwendet werden und wirkt vorwiegend gegen tierifhbe Schäd- 
linge, insbefondere gegen Blatt-, Blut-, Schildlaus, Blatt- 
floh ufw. 

Die Wirkung des Obftbaumkarbolineums äußert ſich auch noch 
in der Befeifigung der an den Bäumen wachjenden Flechken und 
Moofe und in einer günftigen Beeinfluffjung dee Wahstums 
durch üppige Laubentfaltung, Ab ftoßen der Rindenborke und Ent- 
ftehben einer glatten Rinde. Das Obftbaumkarbolineum wird 
1Oprozentig bei Kernobft (Aepfel und Birnen) und Sprogzen- 
tigbei Steinobft (Zwetſchken, Kirſchen, Pfirfihen und Aprikofen) 
angewendef. 


2. Die Kupferkalkbrühe. Die Kupferkalkbrühe hat ffark pilz- 
tötende Wirkung und eignef fi zur Bekämpfung des Schor fes 
an Aepfel-, Birnen-, Kirſchen— und Zwetfhkenbäumen, 
der Kräufelkrankheit bei Pfirfichen, der Schrotſchuß— 
krankheit des Steinobſtes, der Blattfallkrankheit der 
Stachel- und JIohannisbeerfträuher und der verfchiedenen Blaft- 
flekenkrankheiten der Obftbäume und Beerenffräudher. Die 
Kupferkalkbrühe wird bei der Anofpen-, Vorblüte n-, Reld- 
und allenfalls bei der erſten Fruchtbeſpritzung mif Urania- 
grün kombiniert angewendet, während fie bei den folgenden Frucht⸗ 
beſprihungen auch als einfaches Sprihzmittel nur gegen Pilzkrank- 
beiten (Schorf u. dgl.) Verwendung findet. Sie wird im Obſtbau als 
Sommerbekämpfungsmittelin einprozenfiger Löfung 
vorwiegend zur Bekämpfung des Schorfes verwendet. 


3. Das Solbar. Das Solbar haf neben der vorzugsweije pilz- 
tötenden Wirkung gegen Mehltau Schorf, Monilia, 
Kräufelkrankheit auch eine injektentötende Wirkung 
gegen Schildläufe und Stabelbeerraupen. Im Gpriß- 
kalender iff es bei den Fruchtbeſpri Bungen angeführf. GSolbar 
kann als Pilzgift dreiprozenftig zur Winter- und einprozen- 
fig zur Knoſpen- und Kelchbeſpritzung verwendet werden, 
doch find für legfere Bekämpfungen die kombinierten Aupferarjenmittel 
geeigneter, « 

Solbar greift Kupfer an und foll daher nur aus M ejjing- oder 
gufverbleifen Stahlblechſpritzen verjprigt werden. 


4. Tabakerfraktlöfungen. Die Tabakertraktlöfungen gehören, wie 
das Obffbaumkarbolineum, zu den Haut giften. Gie wirken dur 
Verätzen der Körperhauf und find daher gegen alle weihhäufigen 
fierifchen Schädlinge mit Erfolg anzuwenden. Durch harten Panzer. 
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geſchützte Schädlinge, wie 3. 3. Käfer, jo auch durch ſtarke Behaarung 
gefchäßfe Raupen, widerftehen den Tabakertraktlöfungen, jo daß letzkere 
gegen diefe Schädlinge wenig Wirkung haben. Es können mit diejen 
jowohl frejfende (Raupen) wie jaugende (Pflanzenläufe) Schäd- 
linge bekämpft werden. Sie werden fih um jo wirkjamer zeigen, je 
feiner verteilt fie die Schädlinge benegen. Die Tabakerfraktlöfungen 
eignen fich insbefondere zur Sommerbekämpfung der ver- 
ichiedenften. Pflanzenläufe (Blatt-, Schild- und Blutläuſe). Sie werden 
1.5- bis 3prozentig verwendet. Die Erhöhung der Haftfähigkeit wird 
durh Beigabe von 1.5 bis 3 Kilogramm Schmierfeife oder '/s bis 
4 Liter Rohlyſol auf 100 Lifer Spriflüffigkeit bewirkt. 


b) Kombinierte Sprißmiftel. 


Die gebräuchlichiten kombinierten Sprigmittel geben die pilz- 
tötende Brühe des Kupferkalkes mit arfenhaltigen Fraßgiften. Die 
Arjengifte werden in den jeltenften Zällen für fich allein, jondern vor- 
wiegend als kombinierte Brühen verfprigt. Sie haben ſich alle als 
jehr wirkfame Mittel gegen frejjende Schädlinge erwiejen, von 
denen insbefondere mit Erfolg die Obftmade, die Larven 
(Raupen) des Baummweißlings, ds Shwammjpinners, 
des Goldafters, des Ringelfjpinners, der Sägewejpen, 
der Stabelbeerblattwejpen, des kleinen und großen 
Froſtſpanners, desrotenund grauen Knoſpenwicklers 
bekämpft werden können. Durch die kombinierte Verwendung von 
Arfengiften mit Kupferpräparaten (Kupfervifriol) werden in einem 
Arbeitsgange jowohl die freifenden Schädlinge wie auch die Pilz- 
krankheiten bekämpft. 

1. Die Kupferkalk-Uraniabrühe. Sie hat zur Bekämpfung der 
tierifhben und pilzlihden Schädlinge im Obſtbaue als 
Sommerbefprigungsmittel bereits große Verbreifung ge- 
funden. Die Kupferkalk-Uraniabrühe fand im Sprißkalender zur 
Knofpenbefprigung, PVorblütenbejprigung Kelch— 
beſpritzung und allenfalls zur erſten Fruchtbeſprihung 
Aufnahme. Bei der Knofpen- und Vorblütenbeiprigung wird fie 
vorbeugend gegen den Schorf, fowie gegen alle blatt- 
freffenden JInjekten wie Anojpenwickler Froſt— 
ſpanner u. dgl. m. verwendet, während fie zur Kelchbeiprigung 
neben der direkten Schorfbekämpfung baupffächlich gegen 
die Obftmade verwendet wird. 

Uraniagrün haf eine geringe Schwebefähigkeift und joll daher 
nur aus Sprigen mit eingebautem Rührwerk (Uraniafprigen) 
verjprigf werden. 

2. Nosprafen. Während die Kupferkalk-Uraniabrühe durch DVer- 
mifchen der einzelnen Komponenten hergeftellf wird, ift das Nosprajen 
bereit3 ein kombinierfes Kupferarjenpräparat, das die gleichzeitige Be- 
kämpfung frejjender Infekten und Pilzkrankbheiten ermög- 
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licht. Die Nosprafenbrühe wird bei widerffandsfähigen Apfelforten 
1.5prozentig, bei empfindlicheren Sorten und beim Steino bit 
%A- bis 1prozenfig verwendet. 


* 


Für die Durchführung der Schädlingsbekämpfung ſtehen den Dbft- 
züchtern in Oberöfferreich die vom Sandeskult urrafe aufgeffell- 
ten Schädlingsbekämpfungsftafionen zur Verfügung. 

Kupferkalk-Urania- und Nosprafenbrühen gehören zu den gift 
haltigen Pflanzenfhugmitteln und find daher bei ihrer Verwendung 
die Vorfchriften über Anwendung giftbaltiger Pflanzen- 
ſchutzmikkel einzuhalten. 


— — — 
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Schlag mit einjährigen Beredlungen. 


Aepfel. 


Der Apfelbaum hat das größte Verbreitungsgebiet, es überſteigen 
ſeine Beſtände der Zahl nach alle übrigen Obſtarken. Der hohe Wert 
der Apfelfrucht ift in der vielfeitigen Berwendungsmöglichkeit gelegen, 
und zwar läßt fie fih neben der Haupfverwerfung des Rohgenufjes no 
zu Dauerprodukten, wie Obftwein, alkoholfreien Säften, Marmeladen, 
Mus, Dunft- und Dörrobft verwerten. Ein weiterer Vorteil iſt die 
lange Haltbarkeit der Frucht, die durch den Anbau verfchieden reifender 
Sorten über das ganze Jahr ausgedehnt werden kann. 

Der Apfelbaum iſt ein Flahmwurzler, er begnügt ſich mit einer 
Kulturfiefe von 70 bis 80 Senfimeter und reicht jeine erfolgreiche 
Anbaumöglichkeit bis zu 700 bis 800 Meter Meereshöhe. Er be- 
anfprucht weiten Stand, freie und nicht zu heiße Lage. 

Der Apfelbaum verlangt kühlen, mäßig feuchten, kalk- 
hältigen Boden. Durcläffiger Lehmboden ſagt ihm am beiten 
zu. Schwerer Boden beeinträchtigt Gefhmak und Farbe der Früchte. 
In ungünffigen Boden- und Lagenverhältniſſen leidet der Apfelbaum 
an Krankheiten, wie Krebs, Spigendürre, Mehlkau und dergleichen 





W 
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mehr. Er ftellt an die Luftdurchläffigkeit des Bodens keine boben An— 
ſprüche, froßdem er für ausgiebige Bodendurchlüftung fehr dankbar iſt. 
Hoch- und Halbſtämme find auf Apfelwildlingen veredelt; 


‚fie erreichen ein Durchjchnittsalter von 60 bis 80 und mehr Jahren und 


beginnen je nach der Sorte, Pflege und Standort im 8. bis 2%. Jahre 
regelmäßig zu fragen. 

Shwahwahjende Baumformen Bud, Pyra— 
mide, Spalier- und Schnurbaum) find auf zwergfriebige 
Unterlagen, und zwar auf Splitapfel (Douein) für die größeren Formen 
und auf Paradiesapfel (Johannisftamm) für kleinere Formen veredelf.' 
Bon Nakur aus Shwachtriebige und teichtragende Apfelforten find auch 
für Zwergformen auf den Apfelwildling veredelt. 

Von den zwergfriebigen Unterlagen ift die Paradiesunter- 
lage die anfpruchsvollere. Gie verlangt feuchten, fiefgründigen, gut 
gedüngfen und gut bearbeiteten Boden. Alg Unterlage wird ausfchließ- 
lich der gelbe Meßer Paradiesapfel verwendet. Auf Paradies ver- 
edelte Obſtſorten treten fehr früh in Ertrag, doch erreichen folche Bäume 
kaum ein Alter von mehr als 20 Jahren. 

In weniger günftigen Bodenverhältniffen wäre der S plitapfel 
zu verwenden. Auf ihm veredelfe Sorten frefen wohl etwas ſpäker in 
Ertrag, erreichen aber ein höheres Alter als die auf Paradies ver- 
edelfen Formen. 

- Die den Urformen fehr naheftehenden M o ftapfelforten find 
in ihren Anfprüchen viel befcheidener. Sie jollen nur dort gepflanzt 
werden, wo beffere Objtforten nicht mehr gut forfkommen, da Mirt- 
ſchafts- und Zafeläpfel jederzeit bejiere Verwendungsmöglichkeiten 
biefen. 


a OT Dt 
1 Sommerbefämpfung gegen Schorf und Obſtmade läßt gefunde 
und marktfähige Früchte erivarten, 
l Obſtzüchter! VBerjäume daher nicht die Rnofpen-, KRelch- und (! 
die erſte Fruchtbeiprigung mit Kupferfalt-Uraniabrühe, (1 
a 


Apfelſortiment. 
A. Zafel- und Wirkſchaftsäpfel. 
Sommeräpfel: 


38. ApfelausGroncels, Sept,-Okt. Große, lichtgrüne Markt- 
und Zafelfrucht mit lockerem, faftigem Sleifh von weinigem 
Geihmak. Der Baum ift fehr widerftandsfähig umd 
gedeiht noh in rauhen Lagen. Reichtragende Gorte. 

39. Charlamowsky, Aug.-Sept. Frucht groß, flach gebaut, bell- 
gelb gefärbt und mäßig rot geffreift, mit weinfänerlichem, 
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würzhaften Gefjhmak. Der Baum trägt früh und rei 
und eignet fich zur Anpflanzung in rau ben Lagen. 

64. Lord Grosvenor, Aug.-Sept. Große, bellgelbe, faftreiche 
Frucht mit weinfäuerlihem Geſchmack. Der Baum iſt früb- 
und reihtragend, gedeiht in allen Lagen und ift für einen 
Maffenanbau geeignet. 

42. Roter Aftrahan, Iuli-Auguft. Mittelgroße Tafel- und Wirt- 
ſchaftsfrucht von roter, pläulichbeduftefer Färbung und mit 
gelbem Fleiſch von jänerlichem Geihmak. Der Baum ift 
teihfragend und anſpruchslos. 

124. Sommerparmäne, Aug.-Sepf. Die Frucht ift mittelgroß bis 

— groß und in Form und Farbe der Wintergoldparmäne ſehr 
aͤhnlich. Das Fruchtfleiſch iſt weich und hat parmänenarfig 
gewürzten Geſchmack. Die Frucht wird als Mar kf- 
und Zafelapfel fehr gefjhäßt. Der Baum trägt früh 
und reid, iſt wenig empfindlich und verlangt feuhten 
Standort. 

41. Weißer Klarapfel (Ourchſichtiger Sommerapfel), Juli- 
Aug. Sehr gejbätter Sommerapfel. Die Frucht ift mittel- 
groß, lichtgelb gefärbt und hat erhabenen, jüßweinigen Ge- 
ihmak. Der Baum frägt bald und ſehr reid, iſt un- 
empfindlih und kann zum Mafjfenanbau beffens 
empfohlen werden. 


j 

N 
Ä 
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Herbftäpfel: 


84. Gellini, Okt.-Dez. Große, lebhaft gefärbte Marktfruht mit 
ſchwach gemwürztem, weinfäuerlihem Geſchmack. Der Baum 
trägt rei und ſehr früh und iſt für jeden Boden 
geeignet. 

79. Danziger Kantapfel, Okt.-Jan. Die Frucht ift ziemlich 
groß, leuchtend rot gefärbt und deutlich gerippf mif mürbem, 
würzhaftem, jüßweinigem Geſchmack. Der Baum trägt früh 
und eignet fih für alle Lagen. 

37. Gravenffeiner, Sept.-Dez. Eine vorzügliche Zafelfrucht mit gold- 
gelber Grundfarbe und jonnjeifiger, karmefintoter Sfreifung. 
Das Zleifch ift weich, locker, ſaftig und hat ananasastigen Ge- 
ihmak. Die Frucht zählt zu den feinffen ZTafeläpfeln, der 
Baum beginnt erft ſpät zu fragen, verlangt feuchten 
Boden und hohe Luftfeuchtigkeit. 

44. Jakob Lebel, Sept.-Nov. Große, goldgelbe, ſchwach gerötete 
Wirkſchafts und Marktjorte. Der Baum ift ein Mafjen- 
träger und nimmt mit jeder Lage vorlieb. 

73. Röniginapfel, Okt.-Nov. Sehr große, hellgelbe, rot mar- 
morierfe und geftreifte Frucht mit weißem, lockerem, ſchwach 
gewürztem Fruchtfleiſch. Der Baum iſt anſpruchslos, 
gedeiht noch in allen Lagen und iſt gegen Schädlinge 
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wenig empfindlich. In feuchten Lagen wird die Frucht leicht 
ftippig und faul. 

88. Peasgoods Goldrenette (Peasgoods GSonder- 
gleichen), Okt.-Dez. Sehr große, plaffrunde, grüngelbe, rot 
geftreifte und rot verwafchene Frucht mit weißem, aromafi- 
ſchem Fleifh. Der Baum trägt früh und mäßig. Ver— 
langt gefhüßfe Lage und ift etwas empfänglid für 
Schädlingsbefall. 


Winteräpfel: 
97. Adersleber Kalpvill, Dez.-März. Große, wohljchmeckende 
— Tafelfrucht mit Ralvillgefhmak. Der Baum iſt früh 
und reichtragend und weniger empfindlich als der weiße 
Winkerkalvill, von dem er abjtammt. 

58. Ananas-Renette, Nov.-März Die Frucht iff klein bis 
miffelgroß, gelb gefärbt, hat einen köftlihen Geſchmack und 
wird als Zafelapfel ſehr gejbägt. Der Baum wählt ſchwach, 
frägt früh und reich, verlangt jedoh nahrhaften, 
feuhtwarmen Boden und geſchützke Lage. In nicht- 
geeignefer Lage leidet er an Schädlingsbefall. 

45. Baumanns Renefte, Dez.-April. Die Frucht ift mittelgroß, 
plattrund, in Form und Farbe jehr wechjelnd, meift jedoch 
leuchtend, dunkelrot gefärbt. Das Fleiſch ift gelblich-weiß und 
fehr wohlfchmeckend. Der Baum wächt ſchwach, verlangt 
mäßig-feuchten, nahrhaften und offenen Boden und gedeiht 
felbft noch in Höheren Lagen. 

53. Berner Rofenapfel, Nov.-Ian. Mittelgroße, ſchön blufrof 
gefärbte Frucht. Das Fruchtfleifch ift rötlih überlaufen und 
bat füßweinigen Gejhmak. Der Baum wählt ftark, Trägf 
ipät, aber nicht fehr reich, jedoch fehr regelmäßig. Der 
Berner NRofenapfel ift wegen feiner Farbe ein ſehr geſuch— 
ter Zafelapfel, der fich zur Anpflanzung in Höhenlagen 

* eignet. 
70. Bismarck apfel, Nov.März. Große grünlich-gelbe, rok ver— 
— — waſchene Frucht. Der Baum iſt außerordentlich früh- und 
reichtragend. 

35. Boikenapfel, Jan.-Sommer. Die Frucht iſt groß, flachrund 
und ſtark kalvillarfig gerippt, weißgelb und fonnfeits ftark 
gerötet. Das Fleiſch ift feit und gewürzt. Der Baum trägt 
früh und reich, gedeiht gut in Höhenlagen und ift in 
der Blüte hart. In warmen Lagen leidet er gerne an Mehktau. 

105. Chbampagner-Renette, Jan.-Sommer. Die Frucht ift klein 
bis mitfelgroß, regelmäßig plaffrund, hat lichfgelbe Grundfarbe 
und iff fonnjeits rofa angehaucht. Das Fleiſch ift erfriihend, 
weinfäuerlich und iſt reinweiß gefärbt. Der Baum verlangt 
nabrhaften Boden und fonnige Lage, frägt veich und früh 
und ift in der Blüte wenig empfindlich. 
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71. Cor’ Drangen-Renette, Nov.-April. Die Frucht ift mittel- 
groß, rund, gelb und früh geröfet. Das Fleiſch ift gelb und | 
bat feinen, muskatarfig gewürzten Geſchmack. Der Baum | 
gedeiht nur in den beften Lagen und beften Boden mit | 
Erfolg. Er trägt früh, aber nur mäßig. Die wohlihmeckende - | 
Frucht erzielt im Handel ffet3 gute Preiſe. 

60. Gelber Bellefleur Nov.-März Die Frucht ift groß, } 
Ralvillarfig gerippt, zitronengelb und jonnfeits rok angehaudht. 
Der Baum verlangt nahrhaften Boden und geſchützke 
Lage, trägt regelmäßig, aber nie reich. 

98. Goldrenette Freiherr von Berlepſch, Dez. April. Die 
Frucht iſt mittelgroß, plattrund, ſchwach gerippt, von gelber 
Grundfarbe und ſonnſeits rot verwaſchen. Das Fleiſch iſt feſt, 
gelblich und hoch edel. Der Baum liebt warmen Boden 
und warme Lage. 

54. Goldrenette von Blenheim, Nov.-März. Die Frucdt tft 
groß bis jehr groß, plaftrund mit breiter Kelcheinfenkung, iſt 
grüngelb gefärbt, ſonnſeits rot verwaſchen und zart beroffet. 
Das Fleiſch ift feft, gelblih-weiß und ſeher aromafifh. Der 
Baum wädhjt ftark, verlangt gefjhüste Lage und feud- 
ten Boden. 

59. Grahams Jubiläumsapfel, Okt-Ian. Die Frucht ift 
groß, gegen den Kelch hin ffark zugejpißt, die Schale einfärbig 
gelb, das Fruchtfleiſch gelblich-weiß, von angenehm füßweini- 
gem. erfrifchenden Geſchmack. Der Baum trägt früh und 
ziemlich regelmäßig, in feinen Anſprüchen an Boden und 
Lage iſt er nicht wähleriſch, doch verlangt er nicht zu 

trockenen Skandort. 

31. Großer Bohnapfel, Jan.-Sommer. Die Frucht iſt mittelgroß bis 

— groß, hochgebaut mit gelbgrüner Grundfarbe und ſonn— 
jeitig trübrof gejfreifter Schale. Das Zleifch ift grünlich-weiß, 
feft und ohne bejondere Würze. Der Bohnapfel iſt ein 
ſehr verbreiteter und geſchätzter Wirtichaftsapfel. 
Der Baum wählt mittelmäßig, bildet jedoch jehr große Kronen, 
it widerftandsfähig gegen Krankheiten und Schädlinge 
und frägf früh und fehr reih. Er ift als Maſſenkräger 
für den Großobftbau zu empfehlen. Der Bohnapfel verlangt 
feubhten, kräftigen Boden und eignef fih zur An- 
pflanzung in rauhen Lagen. 

82. Großer Brünerling, Dez3.-Sommer. Von den verjchiedenen 
Spielarten ift der Große Brünerling, der auch als Böhmifcher 
Brünerling bezeichnet wird, wohl der empfehlenswertefte. Die 
Frucht ift groß, hochgebaut und ungleichhälftig. Die Schale ift 
goldgelb gefärbt und hat jonnjeif3 eine frübrote Backe. Das 
Fruchtfleiſch ift weiß, feft und wenig jaffreich, ohne befonderem 
Aroma. Der Baum wädhft ftark, blüht fpät, verlangt 
feuchten Boden und gedeiht felbft noch inrauher Lage. Die 
Frucht ift ein [ehr geſchätzter Handelsapfel. 

Haupfkatalog. 3 




















92. Jonathan, Dez3.-Feb. Die Frucht ift miftelgroß, glänzend rot 
gefärbt, das Fleiſch fein, faftig und hat vorzüglichen Ge- 


72. Raijer Wilhelm, Dez,-April. Die große hochgebaute Frucht 


/ ſchmack. Der Baum wächſt mittelftark und krägt gut. 


ann ME leuchtend rot verwaſchen und roſtig punktierk. Das Frucht— 


fleifch ift renetfenartig und fein gewürzt. Der Baum trägt 
fpät, dann aber gut, ift anſpruchslos an Boden und 
Lage und leidet wenig an Krankheiten. 

49. Ranada-Renette, Jan.-Mai. Die Frucht ift groß, hellgrün, 
jonnjeits zuweilen braunrot verwafchen, der Baum wächſt 
ftark, blüht ſpät, trägt mäßig und regelmäßig. Der 
Baum iſt äußerft anfpruchsvoll, verlangt fiefgründigen, 
milden Boden und gefbüßte, warme, nicht zu 
trockene Lage. 

102. Königlicher KAurzftiel. Dez.-April. Die Frucht ift mittel- 
groß, platfgedrüct, am Baume düftergrün, fpäfer tiefgelb und 
jonnfeifs rot verwajchen und geftreift. Das Fleiſch ift feſt und 
angenehm gewürzt. Der Baum wählt ſchwach, die Blüte 

erſcheint [ehr fpät, er ift anſpruchslos und eignet ſich 
insbejondere zur Bepflanzung rauher Lagen. 

46. Sandsberger Renette, Nov.-Ian. Große, platfrunde, 
regelmäßig gebaute Frucht von gelber Grundfarbe und fonn- 
jeitig ſchwacher Röte. Das FZruchtfleifh ift mild und aro- 
makiſch. Der Baum trägt reich, verlangf jedoch keinen 
zu naſſen und keinen 5zu trockenen Skandortk. 

69. Mauthbausner Limoniapfel, Dez-März Die Fruct ift 
miftelgroß, mittelbaushig, gegen Kelch zugeſpihßt. Die Schale 
glänzend, zur Reife zitronengelb und fonnjeits meift ſchwach 
gerötef. Das Fleiſch iſt weiß, fe ft und ohne befondere Würze. 
Der Baum iſt anſpruchslos, trägt früh und reich. Eine 
ſehr begehrte Handelsforte, die jederzeit gute Preife erzielt, 
fo daß jie für den Maffenanbau empfohlen werden kann. 

75. Minifter Sammerffein, Dez.-April. Die Frucht iff groß, 
gelbgrün und ſtark gerippt. Das Fleiſch ift [ehr aromatisch. 
Der Baum frägt reich und regelmäßig, verlangt nahrhaften, 
mäßig feuchten Boden und gefbhüste Lage. 


66. Morgenduft, Okt.-Sommer. Die Frucht iff plaffrund, gegen 
Kelch zugeſpitzt, die Schale glaft, glänzend, am Baume blau 
beduftet, Grundfarbe gelbgrün, ſpäter gelb, mit breiten kar- 
mefintoten Streifen. Das Fleisch ift feft mit fehr feinem, 
gewürztem, jüßweinigem Gefhmak. Der Baum iſt an- 
ſpruchslos, blüht ſpät, frägf früh und reich. 

34. Ontario, Jan.-Mai. Große, plattrunde, ſchwach gerippte Frucht, 
die am Baume grün, am Lager hellgelb gefärbt und fonnfeits 
tof geftreift und tof verwafchen if. Das Zruchtfleifch iff gelb, 
feft und [ehr aromatiſch. Der Ontario ift ein [ehr 
gefhäßter Sandelsapfel, der Baum ift ein Maffen- 
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träger, trägt früh und rei ch, ift gegen Krankheiten 
wenig empfindli und hat ffurmfe fte Früchte. Der Baum 
verlangt zum Gedeihen guten Boden, fonnige, hohe und 
freie Lage. 


104. Parkers Pepping, Dez.-April. Die Frucht iſt mitfelgroß, 
tund mit graubrauner, zur Zeit der Reife gelbbrauner be- 
tofteter, lederarfiger Schale. Baum bildet kugelförmige Kronen 
und ift in der Blüte jehr widerftandsfähig, frägf 
reich und regelmäßig, ffellt an Boden und Alima keine 
bejonderen Anſprüche und ift zur Anpflanzung für raube 
Lagen geeignef. 

67. Rheiniſcher KArummftiel, Dez.-April. Die Brut iſt 
mittelgroß, hochgebaut mit kurzem, wulffigem Stiel, gelblich- 
weiß und rof geffreift mit feffem weißen und angenehm 
fäuerlihen Fleiſch. Der Baum iff gefund, ffark und breit- 
wachſend und ſehr tragbar, ein ſehr guter Wirtfhafts- 
und TZafelapfel. 

68. Rheinifher Winterrambout, Dez.-Mai. Die Frucht iſt groß, 
grün mit roter Sonnenſeite. Das Zleifh iſt feft und bat 
füßweinigen Geſchmack. Der Baum blüht jpät, gedeiht noch 
in minderen Böden und Höhenlagen, trägt ſpät, dann 
aber jehr reih. Dieſe Sorte iſt zum Maffenanbau zu 
empfehlen. 


76. Roter Eiferapfel, Jan.-Sommer. Die Frucht ift mittelgroß, 
tot mit bläulichem Duft, das Fleiſch jehr hart und widerftands- 
fähig gegen Druck, ſonſt trocken und ohne Gewürz. : Der Baum 
ift anjprudslos, bevorzugt feuchten Boden und 
feucbtes Alima und gedeiht noch inrauber Rage. 


33. Rote Schmidtberger Renefte (Plankenapfel), 
Dez.-Zrühjahr. Die Frucht iſt der Mintergoldparmäne ähn- 
fich, doch lebhafter gefärbt. Das Fruchtfleiſch iſt gelb, jaftig, 
feft abknackend und von angenehm weinjäuerlihem Geſchmack 
mit ſchwachem Gewürz. Der Baum bildet große, hochgehende 
Kronen, krägk reich und regelmäßig und verlangt 
feuchten Boden, jonnige, wenn auch hohe Lage. Der 
Plankenapfel ift ein haltbarer Winterapfel, der als Wirt- 
ihafts- und Zafelapfel glei) geſchätzt iſt. 

111. Roter Stettiner, Vov.Frühjahr. Die Frucht iſt mittelgroß 
bis groß, plattrund bis kugelförmig und bat glänzende, gelb- 
grüne, größfenteils jedoch blufrot verwajchene Schale. Das 
Fleiſch ift grünlic-weiß, feit, von füßweinigem, angeneb- 
mem Gejhmak. Der Baum verlangt fiefgründigen, feuchten 
Boden und gedeihf noh in vauber Lage, trägt ſpät und 
mäßig. 

40. Schöner von Boskoop, Nov.- März. Mertvoller, großer, ſchön 

° gefärbfer Dauerapfel mit grüngelber, mehr oder weniger 
berofteter Grundfarbe und fonnfeitig lebhafter Röte. Der 
3* 


Baum wählt ftark, ladet fih weit aus, verlangt einen 
fiefgründigen, guten Boden und trägt reich und regelmäßig. 
Dieje Sorte ift eine [ehr gejudte Handelsfrudt. 
95. Spätblühender TZaffetapfel, Sept.Jan. Die Frucht iſt 
en klein, rundlich, weißlich-gelb, mit leichtem Notanflug. Das 
il Fleiſch ift weiß, jaftig und weinfäuerlih. Der Baum trägt 
früb und reich, blüht und freibt ſehr ſpät, iſt an- 
ſpruchslos und gedeiht noch in rauhen Lagen. 
123. Weißer Winkerkalvill, Nov.- März. Die Frucht iſt groß, 
kalvillarfig gerippt, gelblid-weiß, jonnjeits gerötet. Das Fleiſch 
i | iſt ſehr fein, lokerunderdbeerartig gewürzt. Aus$- 
—3 gezeichneter Tafelapfel. Der Baum verlangt ſehr 
| gefhügte, warme Lage und nahrhaften Boden. Nur 
'z als Zwergbaum empfehlenswert. 
a 43. Wintergoldparmäne. Nov.-Februar. Die Frucht iſt mittel- 
| | ' groß, hochgebaut, hat goldgelbe Grundfarbe und ift jonnjeits 
i tofgeffreift. Der Baum verlangt guten, bearbeiteten Boden, 
| regelmäßige Düngung und freie Lage. Er trägt ſehr früh und 
| fehr reih. Die Goldparmäne ift bei paſſenden Bodenver- 
rl hälfniffen für den Maffjen- und Erwerbsobftbau jehr 
| zu empfehlen. Bei nicht zufagenden Standortsverhälfnifien 
| neigt fie jedoch zu Krankheiten. 
78. Zuccalmaglios Nenette, Nov.-April. Die Frucht ift klein 
bis miftelgroß, meift walzenförmig, und hat golögelbe Färbung. 





i\ Das Fleifch ift gelb, abknackend und ſehr aromatiſch. Der 
1 Baum trägt früh und reich, ift anſpruchslos, verlangt 
H jedoch einen nahrhaften Boden und iſt feine Frucht als Han— 
j delsapfel fehr geichäßt. 
| j 9. Baumgartling 1. Roter krierſcher Weinapfel. 
2. Klafterbrunner 5. Roter Wiesling 
6. Roter Grießapfel 4. Weißer Grießapfel. 
Vom oberöfferreichifchen Landeskulturrate empfohlene Apfeljorten: 
37. Gravenſteiner 68. Rheinifher Winterrambour 
k z 31. Großer Bohnapfel 40. Schöner von Boskoop 
32. Großer Brünerling 41. Weißer Klarapfel 
34. Ontario 43. Wintergoldparmäne. 


Apfeljorten für Hoch- und Halbitamm: 


38. Apfel aus Eroncels 39. Charlamowsky 

45. Baumanns Renette 105. Ehampagner-Renette 

70. Bismarckapfel 79. Danziger Kantapfel 

35. Boikenapfel 54. Goldrenette v. Blenheim 


84, Gellini 37, Gravenſteiner 


Alle 
dem 


58. 
88. 
45. 
53. 
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.Großer Brünerling 68. Rheiniſcher Winkerrambour 
. Großer Bohnapfel 42. Roter Aſtrachan 

. Jakob Lebel 76. Roter Eiferapfel 

. Raifer Wilhelm 33. Rote ochmidfberger Renette 
. Königlicher Kurzftiel 111. Roter Stetfiner 

. Landsberger Renefte 40. Schöner von Boskoop 

. Mauthausner Limoniapfel 124. Sommerparmäne 

. Morgenduft 95. Spätblühender Zaffetapfel 
. Ontario 41. Weißer Klarapfel 

. Parkers Pepping 43. Mintergoldparmäne 

. Rheinifher Krummitiel 


und die Moffapfeljorten. 


Apfelforten und ihre Anjprüche an Rage und Boden: 


Für rauhe Lagen: 


. Apfel aus Croncels 68. Rheiniſcher Winterrambour 
. Boikenapfel 46. Landsberger Renefte 

. Charlamowsky 104. Parkers Pepping 

. Großer Bohnapfel 76. Roter Eiferapfel 

. Großer Brünerling 111. Roter Steftiner 

. Jakob Lebel 95. Spätblühender Zaffetapfel 


Königlicher Kurzitiel 78. Zuccalmaglios Renetfe. 


Zür feuchte Böden: 


. Boikenapfel 76. Roter Eiferapfel 

. Shampagner-Renefte 33. Rote Schmidtberger Renefte 
. Gravenjfeiner 111. Roter Steffiner 

. Großer Bohnapfel 40. Schöner von Boskoop 

. Großer Brünerling 124. Sommerparmäne 

. Jakob Lebel 68. Rheiniſcher Winterrambour. 


Für trockene Böden: 


. Baumanns Renefte 44. Jakob Lebel 

. Boikenapfel 46. Landsberger Renefte 
. Charlamowsky 104. Parkers Pepping. 

. Großer Bohnapfel 


Apfeljorten für Buſch- und Pyramidenform. 


folgenden Sorten find als Büſche und die fett gedruckten außer- 
noch als Pyramiden vorrätig. Alle Büſche und Poramiden find 
auf dem Splitapfel (Doucin) veredelt. 


Ananas-Reneite 70. Bismarckapfel 

Apfel aus Eroncels 39. ECharlamowsky 

Baumanns Renefte 71. Cor DOrangen-Renefte 
Berner Rojenapfel 98. Goldrenette Frh. v. Berlepſch 
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J 54. Goldrenette von Blenheim 34. Ontario 
59. Grahams Jubiläumsapfel 104. Parkers Pepping 

















92. Jonathan 88. Peasgoods Goldrenefte 
73. Königinapfel 41. Weißer Klarapfel 
64. Lord Großvenor 43. Wintergoldparmäne 
75. Miniſter Hammerſtein 78. Zuccalmaglios Renette. 
—4 

Apfelſorken für Spalierformen. 

| Die fett gedruckten Sorten find als U-Formen, jenkrechte und wagrechte 
| Schnurbäume und Palmetten, alle übrigen nur als Palmetten vorrätig. 
' Alle Sorfen find auf Paradies veredelt. 

97. Adersleber Kalvill 92. Jonathan 
| 58. Ananas-Renefte 49. Kanada-Reneite 
| 38. Apfel aus Eroncels 75. Minifter Hammerffein 
| 45. Baumanns Renelfe 34. Ontario 

53. Berner Rofenapfel 104. Parkers Pepping 
| 39. Charlamowsky 88. Peasgoods Goldrenette 
| 71. Eor DOrangen-Renefte 123. Weißer Winterkalpill 
J 60. Gelber Bellefleur 43. Wintergoldparmäne 
i 98. Goldrenetfe Frh. v. Berlepſch 78. Zuccalmaglios Renefte. 
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Grahams Jubiläumsapfel 
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Birnenfpaliere an einer Hauswand. (Aufnahme von U. Steiner-Urfahr.) 


‚Birnen. 


Der Birnbaum hat nichf jene Verbreitung gefunden, wie der 
Apfelbaum. Die Birnenfruht hat eben Raum eine balb jo lange 
Konfumzeit wie die Apfelftuht. Sie wird zum Rohgenuß verwertet 
und außerdem zu Dunft- und Dörrobft verarbeitet. Zur Objfwein- 
bereitung eignen ſich nur die ausgejprochenen Moftbirnenforfen, die 
noch zum Dörren und Brennen verwendet werden können. Zeigige 
Moftbirnen find auh zum Rohgenuß beliebt. 

Der Birnbaum iff ein Tiefwurzler und beanjprudht an Boden- 
mächfigkeit 1 Meter. Die Edelbirnen verlangen einen tiefgründigen, 
warmen Boden und ſagt ihnen humusteicher, jandiger Lehmboden am 
beften zu. Die Birnen find anſpruchsvoller an Bodenwärme als die 
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Aepfel und gilt hier die Regel: Je edler und größer die Sorte, deſto 
höhere Anfprüche an Lage und Bodenwärme. Während der Apfelbaum 
zu feinem Gedeihen höheren Kalkgebalt erfordert, jagt dem Birnbaum 
folder weniger zu. 

Das Birnbaumholz ift als Nugholz jehr gefhäßt,; es wird von 
Tiſchlern, Drechſlern, Bildfchnigern, zur SHerffellung von‘ Modellen 
u. dgl. verwerfef. 

Die Moftbirnenforten find hinſichtlich Standortsverhältnifje ſehr 
genügjam; fie gedeihen noch in jchlechteren Böden und Lagen. Die 
Bermehrung der Moftbirnenbeftände ift noch weniger zu empfehlen 
als die der Moftäpfel, da die AUbjagmöglichkeiten für Moftbirnen noch 
geringer find. Frühreife Moftbirnenforten find faft werflos, denn fie 
geben gehaltlofen, trüben Moft und foll daher von ihrer Vermehrung 
unbedingt Abſtand genommen werden. 

Birnen-Hoh- und Halbſtämme find auf Wildlingen, dagegen die 
Iwergbäume auf Quitfen veredelt. Als Quiffenunterlage wird aus- 
ichließlich die bewährte Quitfe von Angers verwendet. Zwerg- 
friebige Formen von Birnenforten, die auf Quiffe nicht gedeihen, find 
auf Wildlingen veredelt. 

Die auf Quitten veredelten Zwergformen verlangen einen kräffi- 
gen, warmen, etwas feuchten Boden und mäßig warmes Klima. Auch 
die Quiffe verkürzt al3 Unterlage die Lebensdauer der Birnbäume, fie 
erzeugt jedoch frühe und reiche Tragbarkeit ſowie eine beſſere Frucht- 
ausbildung. 

Die Edelbirnen eignen fih von allen Obſtſorken am beffen zur 
Zormobftzucht (Spaliere); da fie ſehr wärmebedürftig find, jagen ihnen 
Süd-, Südweft- und Weftipalierwände am beiten zu. 


aa SD SD Du Du 3 2 DS 


ı Die Winterbefämpfung ( 
N) mit 10 %,igem Obftbaumfarbolineum ift beim Kernobſt unerläßlich, (N 
ı) denn fie ſchafft moos-, flechten- und borfenfreie Rinde 

) . vernichtet die tierifchen Schädlinge aller Art und 

erzeugt gefunden und Fräftigen Wuchs. 


Dr ee en re N 


- Birnenforfiment. 


A. Zafelbirnen. 


Sommerbirnen: 


67. Amanlis Butterbirne, Sept. Die Frucht ift groß, dick- 

bauchig, grüngelb, punktiert und beroftet, das Fleiſch iſt jaft- 

reich, feinfhmeKkend und muskierf. Der Baum 

wächſt ſtark, Frägt reich und regelmäßig. Ausgezeichnete 
Markt- und Tafelfrucht. Für alle Lagen geeignet. 





53. 


2 


118. 


74. 


62. 


92. 


69. 


6. 
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Andenken an den Kongreß, Sept. Die Frucht iſt ſehr 
groß, gelb, jonnfeits flammig gerötet. Das Fruchtfleisch ift ſehr 
faffreich und fein gewürzt. Der Baum wächſt kräftig, iſt 
früh- und reichtragend und ſoll in geſchützker 
Lage gepflanzt werden. 

Clapps Liebling, Aug.Sept. Die Frucht iſt groß bis ſehr 
groß, regelmäßig birnförmig, goldgelb, ſonnſeits hellrot über- 
laufen oder punktiert. Das Fleiſch iſt fein, faftreich, ſchmel— 
zend und hat füßweinfäuerlichen gewürzfen Geſchmack. Der 
Baum ift früh- und reihtragend, verlangt gejbüßte 
Lage und guten Boden. Ausgezeihnete Sommerfrudt. 

Doppelte Phillipsbirne, Sept. Die Frucht ift groß, 
regelmäßig, bergamottenförmig, hellgelb und fonnfeits leicht 
gerötet. Das Fleiſch ift ſaftig und gewürzt. Der Baum ift 
ftarkwachfend, bildet breitppramidale Kronen, ift an ſpruchs— 
los und frei von Schädlingen. Er krägt früh, rei ch und 
regelmäßig. 

Dr. Jules Guyot, Sept. Die Frucht ift groß, lang, birnen- 
förmig, unregelmäßig und ffrohgelb gefärbt. Das Fleiſch ift 
faffreich und leicht gewürzt. Der Baum wählt ſchwach, ijt 
kurzlebig, trägt früh und ſehr reich und ift anfpruds- 
los an Boden und Lage. 

Frühe von Trevour, Aug.-Sepf. Die Frucht ift miftel- 
groß bis groß, grünlich-gelb und fonnjeits zuweilen geröfef. 
Das Fleiſch ift jhmelzend, ſaftig und gewürzt, der Baum 
wächſt aufrecht, trägt früh, reich und regelmäßig, ift 
gefund und widerftandsfähig. 

Grüne Sommermagdalene, Juli-Aug Die Frucht ift 
klein, gelblih-grün und kelchjeits ſchwach beroffet. Das Zrudt- 
fleifch gelblich-weiß, halbſchmelzend und ſchwach gewürzt. Der 
Baum bildet kleine Kronen, iſt anjpruchslos an Boden und 
Lage, jedoch jagt ihm leichter, durchläfliger Boden am beiten 
zu. Er trägt gut und regelmäßig. 


Gute Graue, Sept. Die Frucht ift mitfelgroß, gelblich-braun, 
zimffarbig und hat köfflichen Gejhmak. Der Baum wird groß 
und ftark, trägt jpät, dann aber reich und regelmäßig. Er be- 
anſprucht feuhten, nahrhaften Boden und ift zum 
Maffenanbau in rauhen Lagen geeignef. 

Nagowi, Juli-Aug. Die Frucht ift klein, flaſchenförmig, grün- 
lih-weiß und in der Reife grünlich-gelb. Das Fleiſch ift grob- 
körnig, grünlich-weiß, ſehr ſüß und angenehm gewürzt. Der 
Baum bildet hochgehende Kronen, ift widerftandsfähig in der 
Blüte, trägt |pät, dann aber reih und regelmäßig, 
gedeiht in den rauheſten Lagen, ifft anfprudslos an 
Boden. . 

Salzburger, Aug.-Sept. Die Frucht ift kreifelförmig, miffel- 
groß, mif rauher Schale, grünlich-gelber Grundfarbe und 
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68. 


79. 


69. 


71. 


66. 
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brauner bis dunkeltofer Backe. Das Fruchtfleifch ift gelblich, 
grobkörnig, faftooll ſchmelzend, füß-fäuerlib und an- 
genehm gewürzt. Der Baum bildet hochgehende Kronen, ift 
anſpruchslos an Boden und Lage, trägt reib und 
regelmäßig. 

Williams Chriffbirne, Sept. Die Frucht ift groß, gelblid-grün, 
ſehr gefbäßte Markt- und Tafelfrucht mit feinem, zimfarfigem 
Gefhmak, vorzügliche Einmachbirne. Der Baum wählt 
ftark, trägt früh, überaus reich und r egelmäßig. Er if 
anſpruchslos an Boden, foll jedoch nur in gufe Böden 
wegen feiner reihen Tragbarkeit gepflanzt werden. Dieje 
Sorte eignef fih zum Umpftopfen auf minderwerfige Gorten. 
fie iff eine der wertvollften Handelsjorten. 


Herbjtbirnen: 


Alerander Lukas, Okt.-Dez. Die Frucht iſt groß bis fehr 
groß, gelbgrün, fü und wohlihmecend. Der Baum bevorzugt 
gejhüsten Standort und gedeiht ſelbſt nob in hohen 
Lagen. 

Birne von Tongern, Okt.-Nov. Große, ſchöne, dunkel- 
goldgelbe, fonnfeit3 geröfete, zimtfarbig beroftete Tafelfrucht. 
Das Fleiſch iſt wohlſchmeckend und ſchmelzend. Der 
Baum verlangt warmen, mäßig feuchten Boden, warme 
Lage und geſchützken Standort. 

Boses Flaſchenbirne, Okt.-Nov. Die Frucht iſt groß, länglich, 
birnförmig, hellgrün bis hellgelb, iſt eine der wert- 
vollften Tafelbirnen mit edlem, würzigem Geſchmack. 
Der Baum iſt geſund, wächſt ſtark, blüht ſpät, trägt reich 
und regelmäßig. Er iſt anſpruchslos an Boden und 
gedeiht in kühleren Lagen beſſer als in warmen. 

Elairgeaus Butterbirne, Okt.-Nov. Die Frucht iſt groß 
bis ſehr groß, die Schale grüngelb und beroffet und ſonnſeits 
ffark gerötet. Das Fleiſch ift halbjehmelzend, ſtark gewürzt. 
Der Baum wählt ſchwach, trägt ſehr gut, ift anjpruds- 
1038, verlangt jedoch kräftigen Boden und gejbüßte 
Rage. 

Colomas Herbfibutterbirne, Okt.-Nov. Die Frucht ift 
mittelgroß, birnförmig bis abgeftumpft kegelförmig, die Scale 
lichtgrün mit zahlreihen Roftpunkten. Das Fleiſch ift gelblich- 
weiß, faftig fhmelzend und angenehm gewürzt. Der Baum 
bildet ppramidale Kronen, ift nicht anjpruchsvoll und ver- 
langt gemäßigte Lage. 

Gellerts Butterbirne, Sept.-Okt. Die Frucht ift groß, 
oval, beroftet, mit frübroter Bade. Das Fleiſch ift weiß, jaft- 
reich, fchmelzend und aromakiſch. Der Baum ift ffark 
wachfend, gefund, trägt mittelfrühb und reih und ift an- 
fprudslos, 
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54. Gute Luife von Avranches, Sept.-Okt. Die Frucht ift langgeffreckt 
birnförmig, regelmäßig, grüngelb, forellenarfig punkfierf und 
fonnfeits frübrot verwafhen. Der Baum krägt früh und 
reich, ift widerftandsfähig in der Blüte, verlangt 
durchläffigen, warmen Boden und warme Lage. Eine 
ſehr gefbägte Markt, Zafel- und Einmad- 
birne. 

98. Herzogin Elja, Okt. Große, regelmäßige Frucht, bronze- 
farbig beroftef und jonnfeits krübrot gefärbt. Das Fleiſch ift 
faffig und hat edlen, würzigen Geſchmack. Der Baum wächſt 
breitpyramidal, ift anjpruchslos, gedeiht noch in rauher Lage, 
ift widerftandsfähig in der Blüte, trägt früh und 
ſehr reid. Eine dankbare SHerbfffafelbirne. 

57. Herzogin von Angouleme, Okt. Dez. Die Frucht iſt ſehr 
groß, unregelmäßig, beulig und grüngelb gefärbt. Das Fleiſch 
ift ſehr faftreich, jüß und efwas gewürzt. Der Baum verlangt 
guten Boden und geſchützke Lage, frägt früh und ſehr 
reich. 

97. Köſtliche von Charneu, Okt.-Nov. Die Frucht iſt mitkelgroß, regel- 
mäßig birnförmig, in Farbe und Form der Guten Luiſe ſehr 
ähnlich, jedoch mehr mitkelbauchig als dieſe. Das Fleiſch iſt 
weiß, fehr faftreich und gewürzt. ‚Der Baum wählt ffark, 
bildet hochgehende Kronen, ift widerftandsfähig gegen 
Schädlingsbefall, anjprubslos, zieht jedoch mäßig 
feuchten Boden vor. Er frägt Spät, aberdann ſehr 
reidb. Eine empfehlenswerte Zafelforte für die 
Hochſtammkultkur. 


89. Miniſter Dr. Lucius, Sep.-Okt. Die Frucht iſt groß, rund, 
eiförmig, in der Reife grüngelb, ſpäter goldgelb, zuweilen 
fonnjeits gerötet. Das Fleiſch iſt gelblich-weiß, faftreich, ſchmel— 
zend und angenehm erfrifhend. Der Baum wählt ffark, 
ift anfprudbslos und [ehr fruchtbar. 


76. Napoleons Buftterbirne, Okt. Nov. Die Frucht ift 
mittelgroß bis groß, glockenförmig, grün und in der Reife hell- 
grün gefärbt. Das Sleifch ift fein, jchmelzend und hat an- 
genehbmen Geihmak. Der Baum wächjt mäßig, verlangt 
fiefgründigen Boden und warme, geſchützke Lage. 
Er ift ungemein fruchtbar. 

104. Neue Poiteau, Okt. Nov. Die Frucht ift mitfelgroß bis groß, 
unregelmäßig birnförmig, grasgrün gefärbt, mit großen, 
braunen Roftfleken. Das Fleisch ift ſchmelzend, ſehr faftreich 
und haft füßweinigen Gefchmak. Der Baum wächlt ſtark, ift 
anſpruchslos an Boden und Lage, nicht empfänglich für 
Schädlinge, trägt früh und reidh. Eine ZTafelbirne für 
rauhe Lagen. 

113. Prinzefjfin Marianne, Sept.-Okt. Die Frucht ift mittel- 
groß, regelmäßig birnförmig, gelblich-grün, jpäter hell zifronen- 














gelb gefärbt und fonnfeits bräunlich geröfet. Das Fleiſch iff 
fehr fein, ſchmelzend und köftlich gewürzt. Der Baum wächſt 
pyramidal, trägt reich und regelmäßig, ſtellt Reine be— 
ſonderen Anſprüche an Boden, gedeiht ſelbſt noch in frocke- 
ner Lage und eignet ſich insbejondere zur Hochſtammkultur. 

86. Vereins-Dechantsbirne, Okt.Nov. Schöne, große, vor- 
trefflihe Tafelfrucht mit fein gewürztem, ſchmelzendem Fleiſch. 
Die Frucht iſt groß, ſtumpf kegelförmig, gelbgrün und matkrot 
verwaſchen. Der Baum wählt kräftig, verlangt gufen 
Boden und warme Lage, trägt miftelfrüh und mäßig. 


Winterbirnen: 


110. Charles Cognée, Dez-März. Die Frucht ift groß, abge- 
ftumpft birnförmig, grasgrün, fpäfer gelb gefärbt und jonn- 
ſeits frübrot gefleckt. Das Fleiſch ift gelblich-weiß, ichmelzend 
faftig und leichf gewürzt. Der Baum ift anſpruchslos 
an Boden, verlangt jedoh geſchützte Lage und iff nur als 
FZormbaum zur Anpflanzung zu empfehlen. / 

55, Diels Butterbirne, Nov.-Ian. Große, ſehr geſchätzte Tafelfrucht, 
gelblih-grün mit zahlreichen Roftpunkten, mit dickem abge- 
bogenen Stiel. Das Fleiſch ift jüß, ſaftig und ſchmelzend, wird 
jedoch in nichtzufagenden Standortsverhälfniffen off ffeinig 
und rübenarfig. Der Baum wächſt ftark, trägt früh und 
reich, verlange warmen, nicht zu krockenen Boden 
und gejbhüßfe Lage. 

106. Efperens Bergamotte, Feb.-April. Die Frucht iſt mittel- 
groß, plattrund, hat eine rauhe Schale, ift grünlich-weiß und 
in der Reife grünlich-gelb gefärbt. Das Fruchtfleiſch ift ſaft— 
reich und fein aromatiſch. Der Baum wächſt kräftig, verlangt 
warme Lage, feuchten Boden, trägt reih und regel- 
mäßig. i 

112. Edelkraffane, Dez.März. Die Frucht ift groß, plaffrund 
bis walzenförmig, am Baume grün, in der Reife gelblich ge- 
färbt und zimfarfig beroftet. Das Fruchtfleiſch ift gelblich- 
weiß, jhmelzend, von angenehbmem, gewürztem Ge⸗ 
ſchmack. Der Baum wächſt mäßig, verlangt warmen, 
leichken Boden und ſehr geſchützke Lage Bei zu— 
ſagenden Standorksverhältniſſen als Zwergbaum verwendbar. 

95. Gräfin von Paris (omteſſe de Paris), Dez.Jan. Die 
Frucht iſt miffelgroß bis groß, lang birnförmig und bellgrün 
gefärbt. Das Fleiſch ift jchmelzend, ſehr ſaftreich, jüß und 
gewürzt. Der Baum wächſt mäßig, bildet pyramidale Kronen, 
verlangt nahrhaften Boden, gedeiht jelbjt in Höhenlagen 
noch gut, leidet wenig an Schädlingen, trägt ſehr früh 

und ſehr reich. 
64. Hardenponts Winker-Butkerbirne, Nov.Feb. Die 
Frucht iſt groß, unregelmäßig, beulig und hat eiförmige Geſtalt. 
Die Schale iſt hellgrün, in der Reife hellgelb. Das Fleiſch 
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ift fein, faftig, fchmelzend und haft ſüßen, gewürzjten 
Gefhmak. Der Baum wächlt miftelftark, verlangt nahr— 
baften Boden und geſchützke Lage. 

111. Jeanne d’Arc, Dez.-Ian. Die Frucht ift fehr groß, graugrün, 
ipäter gelb, das Fleiſch ift weiß, ſehr faftreich, ſüß gewürzt. 
Der Baum wächjt mäßig, bildet pyramidale Kronen, verlangt 
warmen Boden und warme Lage, frägt früh und mäßig 
und iſt nur als Zwergbaum zu empfehlen. 

82. Le Lectier, Dez.-Ian. Große, goldgelbe Zafelbirne mit gelb- 
lich-weißem, fehmelzendem, würzhaftem Zleiih. Der Yaum 
wächſt ftark, liebt warmen Boden, trägt mittelfrüh und gut 
und iff eine werfvolle Winterbirne. ’ 

84. Madame DVertg, Dez.-Ian. Die Frucht ift mittelgroß, ftark 
beroftet, das Fleiſch ift jaftreich ſchmelzend und zimkartig ge- 
würzt. Der Baum trägt reich und regelmäßig, verlangt 
warmen Boden und warme, freie Lage. Eine ge- 
ihäßte Sohftammfrudt. 

91. Olivier de Serres, Jan.-März. Die Frucht iſt miftelgroß 
bis groß, plaff bis rund, von grüner, ſpäter grüngelber Farbe 
mit zimfarfigem Roft. Das Fleiſch ift ſehr jaftreich, ſchmel— 
zend, fein gewürzt und aromafifh. Der Baum wächſt mäßig, 
verlangt jehr gejchüßte Lage, nahrhaften Boden und ift 
ein mittelmäßiger Träger. 

77. Paftorenbirne, Nov.-Ian. Große, lange, blaßgrüne Tafel- und 
Kochbirne, das Fleiſch iſt weiß, feſt und nur halbichmelzend. 
Der Baum wächlt ftark, frägt reich und eignef fich zur Hoſch— 
ftammkultur. 

96. Präfident Drouard, Dez.-Ian. Die Frucht ift groß, ein- 
gefcehnürt, birnförmig, grün und zur Reife gelbgrün gefärbt, 
das Fleifch faftig, |hmelzend und gewürzt. Der Baum wächlt 
kräftig, verlangt guten Boden und warme Lage, trägt ſehr 
früh und überaus reid. 

121. Winter-Dehbantsbirne, Dez-März. Mittelgroße, eirunde, 
grüne, zur Reife gelblihe Frucht, ſonnſeits mit frübroter 
Backe, von edlem, muskafarfiggewürztem Geſchmack. Der 
Baum wächſt kräftig, beanfprucht warme Lage und nahr- 
baften feuchten Boden. Als Zwergform 
empfehlenswert. 





B. Mojftbirnen. 


9. Grüne Pichlbirne 8. Rote Pichlbirne 

3. Grüne Winawiß 11. Schweizer Wajferbirne 
6. Grünmöjtler 1. Specbirne 

4. Kleine Landlbirne 19. Steyregger Moftbirne 
7. Knollbirne 2. Zollbirne 

29. Rote Lederbirne 5. Weiße Pelzbirne. 
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74, 
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106. 
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61. 
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94. 
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55. 
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Vom oberöfterreichifchen Landeskulturrate empfohlene Sorten: 


Boscs Flajchenbirne 97. Köftlihe von Charneu 
Gute Graue 77. Paftorenbirne 


Gute Luife von Avranches 51. Williams Chriftbirne. 


Birnenjorten für Hoch- und Halbjtamm: 


WUlerander Lukas 54. Gufe Luiſe v. Avranches 
Amanlis Butterbirne 98. Herzogin Elja 
Andenken an den Kongreß 97. Köftlihe von Charneu 
Birne von Tongern 62. Grüne Sommermagdalena 
Boscs Flafchenbirne 52. Gute Graue 

Clapps Liebling 63. Nagowiß 

Colomas SHerbftbutterbirne 76. Napoleons Butterbirne 
Diels Bufkerbirne 104. Neue Poiteau 

Doppelte Phillipsbirne 77. Pajtorenbirne 

Frühe von Trevour 113. Prinzeffin Marianne 
GSellerts Bufterbirne 56. Salzburger 

Gräfin von Paris 51. Williams Chriſtbirne. 


Birnenforten und ihre Anſprüche an Boden und Lage. 


Für kühlere Lagen: 


Amanlis Butterbirne 52. Gute Graue 

Boscs Flaſchenbirne 104. Neue Poiteau 
Srühe von Trevour 77. Paftorenbirne 
Doppelte Phillipsbirne 51. Williams Ehriftbirne. 


Grüne Sommermagdalena 


Zür warme und gejchüßfe Lagen: 


Diels Butterbirne 97. Herzogin v. Angouleme 
Eſperens Bergamofte 97. Köftlihe von Charneu 
Gute Luiſe v. Avranches 86. Vereins-Dechantsbirne. 


Für frockene Böden: 


Amanlis Bufterbirne 104. Neue Poiteau 
Andenken an den Kongreß 77. Pajtorenbirne 

Boscs Flafchenbirne 113. Prinzeffin Marianne 
Gute Luife von Avrancdhes 86. Vereins-Dechantsbirne 
Grüne Sommermagdalena 51. Williams Chriftbirne. 


Für feuchte Böden: 


Clairgeau-Bufterbirne 97. Herzogin von Angouleme 
Diels Butterbirne 97. Köftlihe von Charneu 
Gellerts Butkerbirne 77. Paftorenbirne 


Gufe Graue 113. Prinzeffin Marianne. 








61. 
79. 


69. 
110. 


1. 


53. 
55. 
74. 


58. 


9. 
94. 


Die fett gedruckten Sorten find 
Schnurbäume und 
** nur auf Wildling veredel 


61. 
79. 
110. 
53. 
55. 
118. 
112, 
106. 
74. 
9. 
98. 
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Birnenforten für Buſch und Pyramide. 
* auf Wildling, ** auf Quiffe veredelt. 


Andenken an den Kongreß * 
Birne von Tongern ** 
30303 Flajhenbirne * 
Charles Eognee * i 
Glairgeaus Butterbirne * 
Glapps Liebling * ** 


97. 
84. 


Diels Butterbirne ** 71. 
Frühe von Trevour * 96. 
Gellert3 Butterbirne ** 86. 
Gräfin von Paris ** 1; 


Gute Luife von Avranches ** 


64. 


114, 
104. 


Hardenponts Winter-Bufter- 
birne ** 

Herzogin von Angouleme ** 
Jeanne d'Arc ** 

Madame PVerte ** 

Neue Poiteau ** 
Paſtorenbirne ** 

Präfident Drouard * ** 
Bereins-Dechantsbirne ** 
Williams Chriftbirne ** . 


Birnenforten für Spaliere. 


Palmetten, 


als U-Formen, fenkrechte und waagrechte 
alle übrigen nur als Palmetten vorräfig. 
t, * auf Wildling für größere Formen ver- 


edelt, ohne Bezeichnung auf Quifte. 


Andenken an den Kongreß ** 
Birne von Tongern 


Charles Eognee ** 

Glapps Liebling * 111. 
Diels Butterbirne 82. 
Dr. Jules Guyot ** 91 


Edelkrafjane ** 


Eiperens Bergamofte 96 
Frühe von Trevour ** 86 
Gräfin von Paris 51 


Gellert3 Bullerbirne 


54. 
64. Hardenponts Winter-Yufter- 


Gute Luife von Avranches * 


birne 
Jeanne d’Urc 
Le Lectier 


. Dlivier des Serres * 

. Paftorenbirne 

. Präfident Drouard ** 
. Bereins-Dechantsbirne 
. Williams Chriftbirne * 
. Winter-Dechantsbirne. 

















Meter Mirabelle. (Aufnahme Fachlehrer Aurz-Schlierbach.) 


3Zwetichften, Pflaumen, 
Miradelien u. Neineclnuden. 


Zwetjchken und Pflaumen find wirtſchaftlich wertvolle Obſtarken. 
Vorherrſchend werden Zwetſchken gepflanzt. Sie werden vielfach roh 
genoſſen und finden aber auch zur Erzeugung des Zwetſchkenbrannt⸗ 
weines (Sliwowiß), Dörrobſt, Mus u. dgl. Verwertung. 

Dem Zwetjchkenbaum jagen Niederungen an Flüſſen, Bächen und 
Waſſerläufen beſonders zu. Er hat härteres Holz als die Pflaume und 
iſt daher auch widerſtandsfähiger als dieſe. Bei genügender Boden— 
feuchtigkeit gedeiht er in allen Lagen. Der Zwetſchkenbaum iſt Flach⸗ 
wurzler, begnügt fi ſchon mit einer Kulkurtiefe von 70 Zentimetern 
und ift ihm humofer feuchter Lehmboden bejonders zuſagend. 

Unter den Zwetjchkenjorten ift die werfvollfte die Hauszwetichke, 
von der eine gufe Type in Vermehrung if. Zwetjchken- und Pflaumen- 
forten, die mit der Hauszwetihke reifen, ſollen im allgemeinen nicht 
vermehrt werden, da zur Zeit der Zwetichkenreife die Zwetichke den 
Markt beherrſchk. Lohnend ift gleichfalls auch der Anbau der Früh— 
3wetjchken. 

Die Pflaumen werden roh genoffen, find aber auch als gufe 
Einmachfrucht geſchätzt. Die NReineclauden zeichnen fihb durch große 
Tragbarkeit aus und durch köftlichen, fügen Fruchtgeſchmack. Sie 
finden als Zafel- und Einmachfrüchte allgemeine Beachtung. Die 
Mirabellen werden vorwiegend zum Einmachen verwendet. 

Hauptkatalog. 4 
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Der Pflaumenbaum ift empfindlicher, da fein Holz wei und 
Ihwammig ift, dagegen ſtellt er geringere Anfprühe an den Boden. 
Die Mirabellen gedeihen noch im leichten, trockenen Boden. 

Die Zweiichken und Pflaumen werden vorwiegend als SHalb-, 
feltener als Hochftämme und nur gewiffe Pflaumen, wie die Mirabellen 
und Reineclauden, auch als Bufchbäume gezogen. : 

Als Unterlagen für die Zwetſchken und Pflaumen werden die 
St. Julienpflaume oder auch; die Mirabolane verwendek. 


ſ one eno on een Fee en een genen 
1 Döfizlichter, 1 
) befämpfe im Winter mit 8°, igem Obftbaumfarbolineum 

die Zwetſchkenſchildlaus. 


a a a ee a 


- Gorfiment 
der Zweljchken, Pflaumen, Mirabellen und Reineclauden. 


A. Zwelſchken. 


25. Biffriger Zwetjchke, Sepf. Die Frucht ift groß, blau gefärbt 
und iſt für alle Zwecke gut verwendbar. 

27. Bosnifhe Zwetfchke, Sept. Große, zuckerreife Frucht, ver- 
langt guten Boden und warme Lage. 

4. Bühler Frühzwetſchke, Ende Auguff, Dunkelblaue, große 
Markt- und Zafelfrucht, gute Verſandzwetſchke, verlangt 
warme Lage, iſt früh- und reihfragend um für den 
Maffenanbau geeignet. 

26. Grambacher Frühzwetſchke, Anfang Auguft. Sehr frühe, 
kernlöfende Frucht mit aufrechtem Wuchs. 

7. Große Zuckerzwetſchke, Anfang Auguſt. Groß, ſchwarzblau, 
reichtragend und für alle Zwecke geeignet. ' 

1. Sauszwetjchke, Ende Sept.-Mitte Okt. Große, ſchwarzblaue 
Frucht; der Baum trägt regelmäßig und äußerſt reich, ift zum 
Maffenanban fehr zu empfehlen. Bei der Hauszwetichke 
ift wohl zu unferfcheiden zwifchen den billigen Ausläufern, 
die unfruhtbare Bäume geben, und den herangezogenen 
guten Sorkenkypen. 

2. Stalienifhe Zwetſchke, Augufl. Die Frucht iſt groß, 
ſchwarzblau, ſaftreich und hat erhabenen, ſüßen Geſchmack. 
Der Baum iſt widerſtandsfähig, reichtragend, für den Maſ— 
fenanbau geeignet und findet feine Frucht für alle Zwecke 
Verwendung. 

3. Wangenheims Frühzwetſchke, Aug.Sept. Die Frucht iſt 
mittelgroß, oval, dunkelviolett, der Baum ſehr fruchtbar und 
für den Maffenanbau geeignet. 
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24, Wiener Frühzwetſchke, Ende Juli. Borzügliche, frübefte 
Zrühzwetichke. 

. Zimmers Frühzwetſchke, Anfang Auguft. Hat Eigenjchaften 
der Bühler, reift jedoch zehn Tage früher und ift etwas 
arößer. Der Baum wählt ſchwach, trägt früh und reid. 


Baba, u 
fer} 


B. Pflaumen. 


Anna Späth, Ende Sept.-Anfang Okt. Große, rötlich-blaue 
Frucht, für alle Zwecke verwendbar, zum Berfand geeignet, 
Der Baum trägt früh und außerordentlich reidb. Er ver- 
langt warme Lage, in der er auch zum Mafjenanbau 
empfohlen werden kann. 

12. Aprikofenpflaume, Auguft. Die Frucht ift ſehr groß, rot— 
braun und zum Kochen vorzüglich geeignef. 

16. Rirkespflaume, Mitte Sept. Große, dunkelviolette Tafel- 
und Marktjorte. 

17. Königin Viktoria, Ende Aug. Sehr große, goldgelbe, jonn- 
ſeits röflich-violett gefärbte Frucht mit jaffreichem, goldgelbem, 
wohljchmeckendem Fleiſch. Tafel-, Wirkſchafts- und 
Einmachfrucht. Der Baum ift reihtragend. 

14. Rote Eierpflaume, Anfang Sept. Große bis ſehr große Frucht 
von rötliher Farbe. Der Baum trägt ſehr rei ch. 

15. The Czar, Anfang bis Mitte Auguſt. Sehr große, dunkelpurpurne 

Frucht. Der Baum ift reihtragend und zum Maſſen— 

anbau zu empfehlen. 


ai 


C. Mirabellen (Edelpflaumen). 


91. Mirabelle von Me$, Mitte bis Ende Auguft. Kleine, gelbe, 
vorzüglide Einmachfrucht. 

93, Mirabellevon Nancy, Auguft. Große, gelbe, ausgezeichnete 
Zafelfrucht, ſehr faftreih und von feinem Geſchmack. Eignef 
fih zum Rohgenuß und zum EGinmaden. 


- D. Reineclauden (Ninglotten oder Wachspflaumen). 


8. Große grüne Reineclande, Anfang bis Mitte September. 
Große, gelblich-grüne Einmach- und Berfandfrucht, ſehr wohl- 
ihmecend, zum Maffenanbau geeignet, der Baum ift 
jedoch nur ein mäßiger Träger. 

22, Reineclaude von Dullins, Anfang Auguft. Große, gelbe, 
tofgeflekte Frucht mit angenehbmjühem Geſchmack; der 
Baum trägt überaus reich. Die Oullins iſt gleich der 
Großen Grünen, doch wird leere in der Tragbarkeit von ihr 
weit übertroffen. 
4%* 
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Vom oberöfterreichifhen Landeskulfurraf empfohlene Zwetichken- und 
Pflaumenforten: 


. Anna Späth 12. Reineclaude von Oullins 

. Bühler Frühzwekſchke 15. Ihe Gzar 

. Hauszwetjchke 3. Wangenheims Frühzwetſchke. 
. Salienifhe Zwetfchke 


Zwefjchken- und Pflaumenjorten. 


— a) Vach der Reifezeit geordnet: 

24. Wiener Frühzwetichke 17. Königin Viktoria 

21. Mirabelle von Meß 3. Wangenheims Frübhzwetichke 
23. Mirabelle von Nancy 8. Große grüne Reineclaude 

15. Ihe Gar 14. Rote Eierpflaume 

22. Reineclaude von Oullins 2. Italieniſche Zwetjchke 

6. Zimmers Frühzwetſchke 1. Hauszwetjchke 

26. Grambacher Frühzwekſchke 25. Biffriger Zwetſchke 

4. Bühler Frühzwetſchke 5. Anna Späth. 


7. Große Zuckerzwetjchke 


b) Zum Maffenanbau geeignef: 


1. Hauszwetjchke 2. Italienische Zwetjchke 
4. Bühler Frühzwetichke 15. Ihe Gzar 
22. Reineclaude von Oulling 3. Wangenheims Frühzwetſchke. 


c) Sorten für die Hausgärfen: 
8. Große grüne Reineclaude 15. Ihe Gzar. 
17. Königin Piktoria 
d) Sorten zum Einmachen: 
1. Hauszwetſchke 2. Italieniſche Zwetjchke. 
8. Große grüne Reineclaude 
e) Als Büfche geeignef: 


8. Große grüne Reineclaude 21. Mirabelle von Metz 
23. Mirabelle von Nancy 17. Königin Viktoria. 
3. Wangenheims Zrühzwetjchke 
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Beifpiels-Kirihanlage Winklergut St. Magdalena. (Aufn. Bumberger-Ötepr.) 


Kirfſchen. 


Unter dem Sammelnamen Kirſchen werden die Süß- und Sauer— 
kirfhen, bezw. Weichfeln zufammengefaßt. Von den beiden ift die 
Süßkirfche die verbreitefere. Sie kommt in unjeren Mäldern als Wild- 
oder Vogelkirſche häufig wildwachjend vor. Die Kirſche erfreuf fi 
als frühreifende Obftart der größten Beliebtheit und ift ihre Kulkur 
überall dort, wo entſprechende Abſatzverhältniſſe gegeben find, ſehr 
lohnend. Zu beachten find jedoch die zeifraubenden und daher hohen 
Pflückkoften, die die Kirfchenernte erforderf. 

Die Haupfverwendung findet die Kirſchenfrucht in der Rohgenuß- 
verwerfung. Hiezu eignen fih vor allem die weichfleifehigen Kirſch⸗ 
forten (Herzkirihen). Die harkfleiſchigen Sorten (Knorpelkirſchen) 
finden ſowohl als Friſchobſt, wie auch als Einmachfrüchte Verwendung. 
Für Einmachzwecke und zur Safkbereitung eignen ſich jedoch beſonders 
alle halbſauren Sorken und alle Sauerkirſchen (Weichſeln). Sowohl die 
Mild- wie auch die Edelkirſchen werden vielfach zu Kirſchbranntwein 
(Kirfchgeift, Kirfchwaffer) und zu Likör verarbeitet. Das Kirfchholz iſt 
als Tiſchler- und Drechjlerholz ſehr geſucht. Die Kirjchblätter werden 
zur Teebereitung und zum Öurkeneinlegen verwendet. Die Kirſchblüte 
bietet eine vorzügliche Bienenweide. 

Der Kirſchbaum iſt ein Tiefwurzler und ſagen ihm tiefgründige, 
kalkhaltige Böden, fonniger Stand und trockene Lage befonders zu. Er 
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gedeiht ſelbſt bei entſprechender Tiefgründigkeif noch gut im ffeinigen 
Boden. 

Der Kirſchbaum iff eine Gebirgspflanze, er bevorzugt Höhenlagen, 
insbefondere freie, geſchüßte Berglehnen. In Zallagen, bejonders aber 
in nebeligen Niederungen, trägt die Kirſche jchlecht, da feuchte Luft zu 
ihrer Blütezeit den Blütenſtaub zufammenballt, wodurch die Frudt- 
bildung verhindert wird. 

Die Weichfel ift im Gegenjaß zur Kirfche ein Flachwurzler. Sie 
ffellt an den Boden viel geringere Anſprüche und kommt daher in min- 
deren und ſelbſt noch in feuchten Böden gut for. 

Die Kirſchen und Weichſeln ſind als Hoch- und Halbſtämme auf 
der hell- und glaffrindigen Vogelkirſche veredelt, da dieje die beſte 
Unterlage für fie iff. 

Zu Zwergformen find Kirfchen ungeeignet, bei Weichſeln werden 
nur Buſch- und Zächerfpalier geführt und find diefe Formen auf die 
Steinweichfel (Mahalebkirfche) veredelt. 


a ha a a am — 


Der Leimring R 
anfangs Oktober angelegt, ſchützt die Rirfhen vor [ 
] $Srojtfpannerfraß. \ 


ee 


Kirfchenforfiment. 
A. Süßkirſchen. 
I. Herzkirfchen. 
Zu den Herzkirfchen zählen die weichfleifchigen Kirfchen. 

1. Fromms Herzkirſche, Ende Juni bis Mitte Juli. Große 
ſchwarze, weichfleifchige Tafel- und Wirtkſchaftsfrucht, die fich 
gut zum Verſand eignet. 

3. Früheſte der Mark, Ende Mai bis Juni. Mittelgroße, ſchwarz— 
tote, weichfleifchige Herzkirfche, Tafel- und Wirt ſchafts— 

frucht. Der Baum frägt reich. 
10. Kaſſins frühe Herzkirſche, Mitte bis Ende Juni. Die 


Frucht ift groß, ſchwarzrot und weichfleifchig, zählt zu den 
bejten Zrühkirfchen, der Baum iſt ſehr fragbar. 


II. Knorpelkirſchen. 


Zu den Knorpelkirſchen zählen die feſtfleiſchigen Kirſchſorken; ſie werden 
im Volksmunde „Krammelkirſchen“ genannt. 


15. Döniſſens gelbe Knorpelkirſche, Ende Juli bis Anfang 
Auguft. Die Frucht ift groß, glänzend, gelb gefärbt, fehr 
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feftfleifehig und eignet fich jehr guf zum Verjand; der Baum 
it reihfragend. 

6. Große Germersdorfer, Ende Juli bis Anfang Auguſt. 
Große, rundherzförmige, [hwarzbraune Frucht; der Baum ift 
ftarkwüchfig, bildet große Kronen und trägfreid. 

14. Große Prinzeſſinkirſche, Mitte bis Ende Juli. Die Frucht 
ift fehr groß, gelb und rot gefärbt, feftfleiihig und eignet fi 
gut für den Verfand. Vorzüglibe Tafelfrucht; der Baum 
iftreibhfragend. 

4. Große [hwarze Knorpelkirſche, Ende Juli bis Anfang 
Auguft. Große Markt- und Wirtſchaftsfrucht, die feſtfleiſchig 
ift und fih zum Verfand und? Maffenanbau eignef. 

2. Hedelfinger Rieſenkirſche, Anfang bis Mitte Juli. Geht 
große, ſchwarzrote, feftfleifehige, vorzüglihe Markt- und 
Mirtfhaftsfrucht, die fih zum Verfand und Maſſen— 
anbau jehr quf eignef. 

18. Krigendorfer Einſiedekirſche, Ende Juli. Mittelgroße, 
ftumpfherzförmige, dunkelſchwarz gefärbfe Frucht. Der Baum 
wächſt kräftig und frägfreid. 

5. Shöne von Marienhöhe, Anfang bis Mitte Juli. Gebr 
große, feftfleifchige, vorzüglihe Verfandfruht. Der Baum ift 
zum Maffenanbau zu empfehlen. 


B. Halbjaure. 


7. Königin Hortenfie, Anfang bis Mitte Juli. Die Frucht if 
fehr groß, hellrot gefärbt und hat vorzüglihen Geſchmack. Be— 
liebte Einmachfrucht. 

13. Spaniſche Glaskirſche, Mitte bis Ende Juni. Die Frucht 
ift groß, rot und hat eine feine, angenehme Säure. Gie eignet 
fich ſehr gut zu Gin mach zwecken. Der Baum wädjt jtark, 
trägt reich und iſt widerſtandsfähig. 


C. Sauerkirſchen (Weichſel). 


8. Oſtheimer Weichſel, Ende Juli. Die Frucht iſt mittelgroß, 
rund, ſchwarzrot und hat angenehmen, ſüßweinigen Geſchmack 
mit erfriſchender Säure. Ausgezeichnete Einmach— 
frucht. Der Baum iſt anſpruchslos, trägt reich und 
eignet ſich zur Buſchkulkur. 


9. Shattenmorelle (Große lange Lotkirſche), Auguſt— 
September. Die Frucht iſt groß, rund, braunrot bis jchwarz- 
rot und langſtielig. Das Fleiſch iſt zart, jaftreich und hat eine 
angenehme Säure. Gie ift die befte Einmachfrucht. Die 
Scattenmorelle reift noh in jhattigen Lagen und wird 
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dort gern als Spalier angepflanzt. Eine wertvolle Sorte 
für den Mafjenanbau. 


Vom oberöfferreichifchen Landeskulturrat empfohlene Kirfchforten: 


1. Fromms Herzkirfche 8. Oſtheimer Weichjel 

3. Früheſte der Mark 9. Schattenmorelle 

4. Große jchwarze Anorpelkirfche 5. Schöne von Marienhöhe. 
2. Hedelfinger Riefenkirfche 


Kirfchenforten, Reife und Verwendung. 
a) Rah der Reifezeitgeordnet: 


Die Reifezeit wird bei den Kirfchen nach Wochen angegeben. Die erfte 

Woche der Kirfchreife (1. Kirſchwoche — 1. K.-W.) fällt bei ung in die 

erffe Junihälfte. Die 6. Woche der Kirfchreife umfaßt die fpäteften 
Sorten. 


3. Früheſte der Mark 1. K. W. 

10. Kaſſins frühe Herzkirfhe 2. K.-W. 
13. Spanifche Glaskiriche 2. K.-W. 

9. Schöne von Marienhöhe 2.—3. K. W. 
1. Fromms Herzkirfche 3. K. W. 

7. Königin Hortenfie 3.—4. K. W. 

2. Hedelfinger Rieſenkirſche 4. K. W. 

8. Oſtheimer Weichſel 4. K. W. 
4 
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.Große Prinzeſſinkirſche 4. K. W. 
.Große Germersdorfer 4.—5. K. W. 
8. Krigendorfer Einſiedekirſche 4.—5. K. W. 
4. Große ſchwarze Knorpelkirſche 5. K. W. 
5. Döniſſens gelbe Knorpelkirſche 5. K. W. 
9. Schattenmorelle 5. K. W. 


1 


b) Zum Mafjenanbau: 


Herzkirfchen: 
1. Fromms Herzkirſche 3. Früheſte der Mark. 
Anorpelkirjchen: 
14. Große Prinzeffinkirfche 4. Große jchwarze Knorpelkirſche 
2. Hedelfinger Riefenkirfche 5. Schöne von Marienhöhe. 
Sauerkirſchen: 
9. Schatkenmorelle 8. Oſtheimer Weichſel. 
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c) Für Konſerven geeignete Kirſchen: 
1. Süßkirſchen mit feſtem Fleiſch: 
14. Große Prinzeſſinkirſche 2. Hedelfinger Rieſenkirſche. 
4. Große ſchwarze Knorpelkirfche 
2. Sauerkirfchen: 
7. Königin Sorfenfie 9. Schattenmorelle. 
8 Oftheimer Weichjel 
Kirfchenjorten und Baumformen: 
1. Hoch- und Halbftämme von allen Sorfen vorräfig. 
2. Als Buſchbäume vorrätig: 


7. Königin Horfenfie 9. Schaftenmorelle. 
13. Spanifhe Glaskirjche 


3. Als Fäberform vorrätig: 
9. Schattenmorelle 13. Spanifche Glaskirſche. 
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Bfirfihde und iprifoien. 


Bon allen bei ung kulfivierfen Objtarten zeichnen fich Pfirſich 
und Aprikoſe durch ihren köſtlichen Fruchtgeſchmack aus. Die Früchte 
dieſer Obſtarken bilden ein nicht unbedeutendes Handelsprodukt. Sie 
ſind zum Rohgenuß, zum Einmachen und zur Herſtellung von Bowlen 
gleich geſchätzt. Eine lohnende Kultur iſt jedoch nur in den wärmſten 
Lagen möglich. Dieſe Obſtarken find empfindlich gegen Froſt im Winter 
und in der Blüte. Der Aprikofenbaum ift empfindlicher als der Pfirfich- 
baum. Von den Pfirfichforten find die heimifchen den franzöſiſchen 
Sorten vorzuziehen, da ſich letztere bei uns zu wenig winterhart zeigen. 

Diefe Obftarten erfordern eine genaue Anpaſſung an geeignete 
Berhältniffe des Klimas und des Bodens. Gollen dieje Obftarten gut 
gedeihen, jo müffen fie in warmen, lockeren und genügend kalkhältigen 
Böden ftehen und warmen geſchützten Standort haben. Am beften jagen 
diefen Obftarten kalkreiche, milde, fandige Lehmböden zu. Naßkalte, 
ihwere Böden, hoher Grundwaflerftand, jowie zugige, jonnenarme 
Lagen find unbedingt zu vermeiden. 

Die Pfirfihe und Aprikofen find nur auf der ihr zufagenden 
St. IJulienpflaume oder auf ihren eigenen Sämlin- 
gen veredelt. 

Dieſe beiden Obftarten werden vorwiegend als Halbſtamm, Buſch— 
baum und Fächerſpalier, feltener jedoch als Hochſtamm gepflanzt. Für 
Spaliere eignen fih am beften Südwände. 


— in 
| Obftzüchter, verfäume nicht, vorbeugend die Aräufel- 
krankheit der Pfirfihe mit 1%,iger Rupferkalk= 
| brübe zu bekämpfen! 


ee 0 0.\ 


Pfirfichjortiment. 


1. Amsden, Iuli-Aug. Sehr frühe, ziemlich große, lichtgelb gefärbte, 
ſonnſeits gerötete, faftige, angenehm fäuerlihe Frucht. 

4. Frühe Alerander, Juli-Aug. Große, weißlich-gelbe, jonnjeits 
karmintot gefärbte Frucht, gewürzter Geſchmack. Der Baum 
trägt reid. 

3. Großer Mignon, Anfang Sepfember. Die Frucht iff groß 
bis jehr groß, gelblich-grün, jonnjeits purpurrof gefärbt und 
karminrot punkfier. Das Fleiſch iſt ſehr ſüß und gewürzt. 
Der Baum trägt reich und wächſt kräftig. 
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10. Rernebter vom PVorgebirge, Aug.Sept. Widerftands- 
fähiger Pfirfih mit jaftigem Fleiſch, feinem Geſchmack, 
reibfragend. 

2. Königin der Obftgärten, September. Sehr große, weißlich- 
gelbe, ſonnſeits purpurrofe Frucht mit angenehmem füß- 
fäuerlihen Gefchmack. 

9. Proskauer Pfirfich, Aug.-Sept. Mittelgroß, purpurrot mit 
durchicheinendem Gelb. Die Frucht ift wohlſchmeckend, 
der Baum ift widerftandsfäbhig.. 

8Probft Ferdinand, Auguſt. Große, ſaftreiche, gewürzte 
Frucht. Der Baum iftfragbar undwiderftandsfähig. 

6. Frühe Rivers, anfangs Auguſt. Ziemlich große, gelbfrüchtige 
Sorte mit gewürztem Geſchmack. Der Baum ift reicdh- 
fragend. 


Pfirfichjorten und ihre Verwendung. 


a) Als Hoch- und Halbftamm: 


. Amsden : 8. Probft Ferdinand 
2. Königin der Obffgärten 10. Kernechter vom Vorgebirge. 
9. Proskauer Pfirfich 


b) As Buſch- und Fächerformen: 


- 


1. Amsden 2. Königin der Obftgärten . 
4. Früher Alerander 10. Kernechter vom Vorgebirge 
6. Frühe Rivers 8. Probft Ferdinand 

3. Großer Mignon 5. Proskauer Pfirfich. 


WUprikojenfortiment (Marillen). 


4. Ambrofia, Ende Juli. Die Frucht ift mitfelgroß, gelb und fonn- 
jeit3 orangegelb gefärbt. Das Fruchtfleiſch ift feit, etwas 
trocken. Der Baum wählt kräftig und ift in der Blüte nicht 
empfindlich. 

2. Aprikofe von Breda, Anfangs Auguſt. Die Frucht ift 
miffelgroß, rund, und blaßgelb, das Zruchkfleifch fehr faftreich 
mit ananasarfigem Geſchmack. Der Baum ift ſehr fruchtbar. 
Dieje Sorte iff eine der beften Markftfrüdte, 

3. Aprikofevon Nancy, Ende Juli. Die Frucht ift groß, rund- 
eiförmig, orangegelb, ſonnſeits rot verwajchen, gefleckt und 
‚punkfiert. Das Fruchtfleiſch ift jehr füß. Der Baum wächſt 
kräftig, ift veihfragend und hart in der Blüte. Eine 
vorzüglihe Marktforte, 

1. Ungariſche Befte, Ende Juli. Die Frucht ift mittelgroß, rund- 
lich, orangegelb, ſonnſeits licht marmorierf. Das Fruchtfleifch 
ift faftig und hat angenehmen Geſchmack. 
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7. Kremſer Aprikoſe, Ende Juli. Die Frucht iſt groß, anfangs 
grünlich-gelb, jpäter golögelb gefärbt und jonnjeits düffer 
gerötet. Das Fleiſch ift faftreih mit angenehbmem aro- 
matiſchen Gefhmak. Der Baum ift ftarkwachjend und 
frudtbar. 


Die Quitien. 


Zu den bei uns noch wenig verbreitefen Obftforten zählt die 
Quitte. Gie ift zwar zum Rohgenuß nicht verwendbar, doch kann fie 
im Haushalt zur Erzeugung von wohljchmeckenden Dauerprodukten, 
wie Dunffobit, Gelee und Marmelade, verarbeitet werden. 

Die Quitte ift auf Weißdorn veredelt und empfiehlt fich ihre 
Anpflanzung jowohl als Hoch- und Halbftamm, ſowie auch als Buſch. 

Die Quifte gedeiht faft in jedem Boden und jagen ihr jowohl 
kühle und halbichattige, wie auch warme Standorte zu. Von den 
Quitten ftehen verjchiedene Sorten in Kulfur, die, wenn rundfrüchtig, 
den Apfelquitten, wenn birnförmig, den Birnquiffen, und wenn birn- 
förmig und langgerippt, den porfugiefifchen Quitfen angehören. 


Quiftenjorfiment. 


1. Bereczki-Quitte, ſtark wachjende, jehr große Frucht, Birn- 
quitte. 
2. Portugieſiſche Quifte, eine ſehr fruchtbare, große birn- 
förmige Gorte. 
4. Riejenquitte von Lescovac, große, zur Kompoftbereitung 
bejonders geeignete Frucht. 


Die RuUihäpfel. 


Die Kirfchäpfel verdienen als Zier- und Obftgehölz Beachtung. 
Die roja- bis rofgefärbten Blüten, wie auch die kleinen rofbacigen 
Aepfelchen fichern dem Kirfchapfel den Plag im Garten. 
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Die Früchte werden im Haushalt zur Gelee- und Kompoft- 
bereifung verwendet. Die gerbftoffreichen Früchte geben, bei der Obft- 
weinbereifung dem Moftobft zugejeßt, klare, haltbare Obftweine. 

Dir Kirfchäpfel werden als Hoch- und Halbftamm und Buſch 
gezogen. 


Sorten. 


1. Großer, gelber Kirſchapfel, Sept.-Okt. Goldgelb, rund- 
lich, fäuerliher Geſchmack. 

2. Größ' Liebling, Okt.-IJan. Rot, herbſauer. 

3. Hohenheimer Riesling, Sept. November. Hell, mit roter 
Bace, berbjauer. Ä 

4. Purpurroter Kirſchapfel, Sepfember-Oktober. Dunkel- 
rote Früchte. 


Die Miſpel. 


Die Mifjpelfruht kann im baumreifen Zuftande wegen ihres 
hohen Gerbftoffgehaltes zur Klärung von Obffweinen verwendet wer- 
den. Zum Rohgenuß iff die Mifpel nur im teiggefrorenen Zuftande 
verwendbar. Die Mifpel ift auf Weißdorn veredelf und wird als Hoch— 
und Halbftamm und als Buſch gezogen. An Boden und Lagen iſt die 
Mifpel ziemlich anjpruchslos. 


Sorten. 
1. Königliche (Royal), große Frucht, ftarkwachfende Sorte. 


2. Holländijhe Riefen, fehr große Frucht, reichfragende 
Sorte. — 


—N 
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Die eßbare Ebereſche. 


Die mähriſche Ebereſche iſt eine Ebereſchenart mit großen 
Früchten, die ſich zu Kompott und Marmelade und Branntwein ver- 
arbeiten läßt. Wegen ihres hohen Gerbftoffgehaltes wird fie auch zur 
Klärung von Obftweinen verwendet. Sie wird vorwiegend in rauhen 
Gebirgslagen als Straßenbaum gepflanzt. 


— 


Die Walnüife. 


Die Walnüffe verlangen freie Lage und bevorzugen leichten 
Boden mit durchläfligem Untergrund. Die Verwendung der Frucht iff 
eine vielfeitige. Das Holz der Walnuß hat einen hohen Nußwert. Für 
die Kultur der Walnuß kommt nur der Hochſtamm in Betradt. 


— 


Die Haſelniiſſe. 


Die Haſelnuß iſt eine ſehr geſchätzte und nahrhafte Frucht, die 
zum Rohgenuß, zur Bereifung von Kondiforeiwaren und zur SHer- 
ftellung von Kindernährmehl und dergleichen mehr Verwendung findet. 

Die Hafelnug verlangt humusreichen, fandigen Lehmboden; 
fchwere, nafje Böden mit undurdläfligem Untergrund, wie auch überaus 
trockene Böden jagen ihr nicht guf zu. Die Hafelnuß wird als Buſch 
und Halbſtamm gezogen. 


Sorten. 


1. Frähe Fraundorfer, große, länglihe Frucht. 

3. Webbs Preisnuf, mwohljchmecende, große, lange Frucht, 
erfragreih für den Mafjenanbau. 

4. Hallefbe Riefennuß, jehr großkugelig, ſtark wachjend, 
äußerst fruchtbar. 

7. Bollweiler, groß, faft rund, ftark wachjend und reich fragend. 


— 














Zwetſchkenhochſtamm mit Erdbeerunterkulfur. (Aufn. Fachl. Kurz-Schlierbad).) 


Das Beerenobſi. 


Der Kultur des Beerenobftes wird noch lange nicht jene Be— 
achfung gefchenkt, die ihrer wirffchaftlihen Bedeufung entſprechen 
würde. Die geringen Anſprüche des Beerenobſtes an Boden und ins— 
befondere an Alima find es, die bei uns alljährlich wiederkehrende 
fihere und reiche Erfräge erwarten lafjen. Das Beerenobit gedeiht 
jelbft noch in Lagen, in denen andere Objtarten bereits verfagen. Es 
kann auch mit Erfolg als Zwifchenpflanzung in Obftanlagen gebaut 
werden. Für Zwifchenpflanzung ift das Beerenobſt ſehr zu empfehlen, 
da es durch frühe Erkräge die Renfabilität ſolcher Anlagen ſicherk. 
Schon der Umſtand, daß das Beerenobſt in keinem Garfen vermißt 
wird, beweift feine allgemeine Werkſchätzung. 

Die Beerenffräucher können bei uns mit Erfolg gebaut werden, 
denn gerade in Gebieten mit weniger günftigen klimatiſchen Berhält- 
niffen, in denen ein erfolgreicher Feinobſtbau nicht mehr befrieben 
werden kann, finden die Beerenfträucher noch ihr ficheres Forkkommen. 

Der Beerenftrauch wird in Haus-, Siedler- und Kleingärten vor- 
wiegend als Hochjtamm (Stammhöhe 1 bis 1.20 Meter) und in Er- 
werbsanlagen, jedoh nur als Strauch, Kulfivierf. Erwerbsanlagen 
erfordern eine Tiefenlockerung des Bodens von 50 bis 60 Zentimeter. 
Die Kultur des Beerenobftes lohnt fih auch für Gärfen, die in erſter 
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Linie auf bald eintretenden Ertrag eingeftellt find. (Pachtgründe, 
Schrebergärten u. dgl.) 

Das Beerenobft fritt früh in Erfrag,. es frägf bereits im erffen 
Jahr nach der Pflanzung. Für den Anbau des Beerenobjtes |pricht 
weiter noch die vieljeifige Verwendbarkeit der Früchte. 


Die Sohannisheeren. 


Bon den JIohannisbeeren find die weißfrüchfigen wegen ihrer 
milden Säure zum Rohgenuß die begehrfeften. Zur Saff- und Gelee- 
bereifung werden die dunkelrofen und faftreichen, aber auch die 
fhwarz- und weißfrüchtigen Sorten mit Vorliebe verwendet. Zur 
Marmelade- und Weinbereifung find die jchwarz- und roffrüchfigen 
Sorten jehr geeignet. 

Die JIohannisbeeren lieben mäßig-feuchten, fruchtbaren Boden. 
Sie geben bei guter Düngung regelmäßig wiederkehrend Vollerkräge. 
Am anjpruchslofeften ift die rote Holländifche, während die tote Ver- 
failler und alle weißfrüchtigen Sorten gegen zu trockenen und zu feuch- 
ten Standort empfindlich find. Die [hwarzfrüchtigen Sorten verlangen 
ein großes Maß an Luff- und Bodenfeuchtigkeif. Obzwar die Johannis- 
beeren freie, warme Lage bevorzugen, können fie bei ausreichend 
weitem Stande und nicht übermäßiger Beſchattung auch als Zwilchen- 
pflanzung zwifchen anderen Obftarten mit Erfolg kulfivierf werden. 

Für Erwerbsanlagen ift die Strauhform vorzuziehen, während 
für Haus- und Kleingarten die Hochſtammform beliebt if. 

Die beſte Pflanzzeit ift der Herbft; zur Not kann noch zeitig 
im Frühjahr gepflanzt werden. Zur Pflanzung verwendet man gejunde, 
kräftige, zwei- bis dreijährige, nie aber geteilte Büſche alter Stämme, 
da dieſe ſchlecht wachen und wenig fragen. 

Für Erwerbsanlagen wähle man Reihenentfernungen von 2 Meter 
und eine Pflanzweite von 1 bis 1% Meter; im Hausgarten kann man 
auf 150x1 Meter pflanzen. Beim Pflanzen find die jchadhaften 
Wurzeln zu entfernen und alle übrigen einzukürzen. Die Triebe werden 
auf ein Drittel ihrer Länge gejchnitten. 

Der Schnitt in fpäferen Jahren befteht im Ausjchneiden aller zu 
dicht ftehenden, kreuzenden, jüngeren und älteren Zweige, jowie in der 
Entfernung des abftändigen Holzes und der Waſſerſchoſſe und im Ein- 
kürzen der Leitzweige auf zirka jech3 und der Nebenzweige auf zirka 
vier Augen. Während das Ausfchneiden am beften nach der Ernte 
durchzuführen ift, hat das Einkürzen der Leit- und Nebenzweige im 
blafflofen Zuſtande zu erfolgen. Bei verminderfem Wuchs der 
Sträucher ift das Verjüngen am Plage. Iſt hiebei ein junger Stock- 
ausfchlag vorhanden, jo wird das gejamte alte Holz am Boden ab- 
geichnitten, anfonjten wird das DVerjüngen auf zwei Jahre verteilt. 

Die IJohannisbeeren haben an Krankheiten und Schädlingen weni- 
ger zu leiden. Gegen die auf ihr vorkommenden Scildläufe wirkt eine 
Winterbefprigung mit 10%igem Obftbaumkarbolineum. 

Hauptkatalog. 5 








Sohannisbeerjortiment. 





8. Heros, eine Sorfennenzüchfung, die in Fruchtbarkeit, Frühreife 
und Beerengröße alle anderen Sorten überragf. Der Ge- 
ſchmack ift fehr füß und wohlſchmeckend und kann dieje Gorfe 
für den Groß- und Kleinanbau beftens empfohlen 
werden. 

10. Holländifhe Rojarote Mittelgroße bis große Frucht, 

maffrofa gefärbt, mit mildjäuerlichem Geſchmack. 

1. Holländifhe Rote. Die Beere ift groß, hellrot, durchjchei- 
nend, angenehm fäuerlih. Die große Fruchtbarkeit und 
Widerftandsfähigkeit machen diefe Sorte für die Gro b- 
kultur beſonders geeignef. 

2. Holländifhe Weiße. Die Frucht ift groß, gelblich-weiß, fein- 
ſchalig. Maſſenanbau. Beſte weiße Sorfe. 

9. Krihendorfer Rote. 

12. Langktraubige Schwarze. Sehr groß, tiefſchwarz und früh— 

reifend. 

11. Lees Schwarze. Sehr große Frucht, lange, lockere Traube 
und ſehr ſtark wachſend. 

3. Verſailler Rote. Groß bis ſehr groß, dunkelrot mit ſäuer— 
lichem Geſchmack, gehört zu den beſten Johannisbeeren. 

4. Verſailler Weiße. Sehr groß, gelblich-weiß, mildſäuerlicher 
Geſchmack und lange Trauben. 


Sorten nach Fruchtfarbe: 
Rokfrüchtige: Roſafärbige: 


8. Heros — 
1. Solländifche Rote 10. Holländiſche NRofarote 
9. Krigendorfer Rote 

3. Berfailler Rote 


Weißfrüchtige: Schwarzfrüchtige: 
2. Holländiſche Weiße 12. Langtraubige Schwarze 
4. Verſailler Weiße 11. Lees Schwarze. 


Sorken zum Waſſenanbau 
für Markt, Weinbereikung und Einkochen: 


1. Holländiſche Rote 11. Lees Schwarze 
2. Holländiihe Weiße 3. Verſailler Rote. 





Die Gtacheldeeren. 


Die Stachelbeere verlangt mäßig feuhten und humoſen Lehm⸗ 
boden und mäßig warme Lage. In ihren Anſprüchen find die klein- 
früchfigen Sorten am bejheidenften. In rauhen, kalten Lagen emp- 
fiehlt fih der Anbau der frühreifenden Sorten. Die jpäfreifenden und 
großfrüchtigen Sorfen verlangen befiere Standorfverhältnijie. In 
kühlen Lagen find freie, in warmen Lagen halbſchattige Standorte zu 
wählen. 

Die Verwertung der Stachelbeeren ift eine vielfeitige. Sie dienen 
zum Rohgenuß und zur Wein- und Konjervenbereifung. Die Stadel- 
beere hat dem übrigen Objt voraus, daß fie fih als erſte Frucht von 
Ende Mai in unreifem Zuffande zu einem wohlſchmeckenden Kompott 
und Gelee verwenden läßt. Bu S 

Hinfichtli der Pflanzung und Pflege gilt auch bei der Stachel- 
beere das bereits bei der Johannisbeere Angeführfe. Die Stachelbeeren 
werden vom amerikanifhen Stahelbeermehltau befallen. Die immerhin 
fchwierige Bekämpfung diejer Krankheit kann durch entſprechende Vor- 
beugung vereinfacht werden. Der Mehltaupilz überwintert in den 
Triebſpitzen. Durch Forkſchneiden der Triebſpitzen im Herbſt und Ver— 
brennen derſelben wird der verheerenden Verbreitung dieſer Krankheit 
Einhalt geboten. 


Stachelbeerſorliment. 


3. Amerikaniſche Gebirgsſtachelbeere. Kleinfrüchtig, 
ſehr widerftandsfähige Sorte von großem wirtichaftlihen Wert. 
Wenig anfällig für Stachelbeermehltan. — 

7. Beſte Grüne. Die Beere iſt ſehr groß, rundlich bis elliptiſch, 
mattgrün, ſaftreich, ſüß und frühreifend. Der Strauch wächſt 
ſtark und iſt ſehr fruchtbar. 

17. Frühe Rote. Die Beere iſt miftelgroß, elliptiſch bis eiförmig, 
fehr faffreih und pflaumenarfig gew ürzt. 

16. Fräheſte von Neuwied. Gehr groß, frühreifend, der Wuchs 
ift aufrecht. Gute Markt- und Zafelfrudt. 

6. Hellgrüne Samtbeere. Die Beere ift groß, elliptiſch, gelb- 
fich-grün und fehr jaftreih. Der Straub ift ungemein 
fruchtbar und zeigt kräftigen Wuchs. 

26. Hönings Früheſte. Die Beere iſt miffelgroß, rundlich, matt 
goldgelb, ſehr ſüß, ſaftreich und ſehr frühreifend. Se bt 
gute Marktjorte { 

9. Marmorierte Goldkugel. Die Beere iff groß, rund, ocker- 
gelb, rötlich marmorierf. Der Strauch ift jehr fruchtbar. 

4. Rote Eibeere, Die Beere ift groß bis ſehr groß, elliptifch, 
dunkelbraunrot, der Baum wächſt ftark, ift dauerhaft und 
außerordentlid fruchtbar. BEN 

5* 
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9. Rote Preisbeere. Die Beere ift jehr groß, elliptifch, blutrot. 
Sie zählt zu den ſchönſten und größten Stadelbeeren. 
11. Weiße TZriumphbeere. Die Beere ift groß, gelblich-weiß, 
rötlich gefleckt, ſeher jaftreich und ſüß. 
10. Weiße VBolliragende. Die Beere ift groß bis ſehr groß, 
elliptiih, weiß, jaftreih und wohlſchmeckend. 


Stachelbeerenforten und ihre Verwendung. 
Für Hausgärten geeignet: 


Roftfrüchtige: Grünfrüchtige: 
4. Rote Eibeere 6. Hellgrüne Samtbeere 
9. Rote Preisbeere 7. Befte Grüne 
Gelbfrüchtige: Weißfrüchtige: 
9. Warmorierte Goldkugel 10. Weiße Vollkragende. 
Für den allgemeinen Anbau: 
4. Rote Eibeere 3. Amerikaniſche Gebirgsjtachel- 
11. Weiße Triumphbeere- beere (Weinbereitung). 
Srühreifende Sorten: 
17. Frühe Rote 16. Früheſte von Neuwied. 
Sorten zum Grünpflücken: 
11. Weiße Triumphbeere 3. Amerikanifhe Gebirgsitachel- 


IF beere. 


Großfrüchtige Sorten: 
. Rote Eibeere 7. Beſte Grüne. 


— — 
H> 


SSR a 


| Die Himbeeren. 


Die Himbeeren bevorzugen feuchten, lockeren, Iehmigen Boden. 
Sie verlangen nicht zu warme Lage und mäßige Luff- und Boden- 
feuchfigkeit. Auf warme Standortverhältniffe iff bei den zweimal 
tragenden Sorten Rückſicht zu nehmen. Für eine erfolgreiche Kultur 
der Himbeere iff ebenfo wie für alle übrigen Beerenffräucher eine regel- 
mäßige Düngung notwendig. 
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Die Himbeere läßt fi bei entiprechend weiten Stande als 
Zwiſchenkultur guf verwenden. 

Die Verwertung der Himbeere erffreckt fich zumeift auf die Ge- 
winnung von Saft, Marmelade und Gelee. 

Die geeigneffte Zeit für das Pflanzen der Himbeere ift der Herbſt. 
Als Pflanzmaterial find Pflanzen mit gut bewurzelten, kräftigen Ruken 
zu verwenden. Die Himbeeren werden in der Reihe auf 50 bis 60 Jenti- 
meter gepflanzt und follen die Reihen einen Abftand von eineinhalb bis 
zwei Metern haben. Die Pflanzung hat an Pfählen oder Spanndrähten 
zu erfolgen. Bei der Pflanzung werden die Quten auf ein Drittel 
ihrer Länge zurückgejchniften. 

Der jpätere Schnitt der Himbeerpflanze gründet fich auf die Eigen- 
fümlichkeit der Himbeere, daß fie nur an zweijährigen Ruten trägt. 
Diefe fterben im Herbft des zweiten Jahres ab und find dann zu enf- 
fernen. Bon den fi) bildenden Erjaßfrieben werden fünf bis jechs be- 
lafien, während alle übrigen knapp über dem Boden abgeſchnikken 
werden. 


Himbeerjortiment. 
A. Ausläufer treibende Himbeerjorten. 
a) Rotfrüchtige, einmal tragende Sorten: 
2. Superlativ. Reichtragende Sorte mit ſehr großer, karminrofer 
Frucht von vorzüglichem Geſchmack. 


3. Knevetts Riefenhimbeere. Haf eine runde, dunkeltofe 
Frucht mit wohlſchmeckendem Fleiſch. 


p) Rotfrüchtige, zweimal fragende Sorte: 


5, Wunder der vier Jahreszeiten. Immer fragende, rofe 
Himbeere. 


c) Gelbfrüchtige, einmal tragende Sorte: 
7. Orange (Brincles). Sie iſt unfer den gelben Sorten die beite, 
die Beere ift mittelgroß, rötlich-gelb, das Fleiſch weich und ſehr 
aromatiſch. 


d) Gelbfrüchtige, zweimal tragende Sorke: 
8. Meter Zukerhimbeere. Große, längliche, maffgelb ge- 
färbfe Frucht mit fehr ſüßem Fleiſch. Die Pflanze wächſt 
ſchwach, trägt aber ſehr reich. 


B. Himbeerjorten, die keine Ausläufer treiben. 
a) Rotfrühtige Sorte: 
10. Loganbeer y. Große, brombeerarfige Frucht, dunkelrof gefärbt 
und von walzenförmiger Form. Der Strauch iſt jehr fruchtbar 
und äußerst winterhart. 











b) Schwarzfrüchtige Sorte: 


12. Cumberland. Die Frudt iff rund, tiefſchwarz gefärbt und hat 
vorzüglihen Geſchmack. Der Strauch frägf reich, iſt ftark 
wachjend und winterhart. 


Himbeerjorien, für den Mafjenanbau geeignef: 


12. Gumberland 7. Drange (Btincles). 
3. Knevetts Riejenhimbeere 


Die Erdbeeren. 


Die Erdbeeren zählen zu den köftlichjten Früchten unjerer Gärten. 
Wohl wird bei keiner Obftart in der Kultur fo viel gefündigt, wie dies 
bei der Erdbeere der Fall if. So findet man zumeift zu einer förm- 
lihen Eröbeerwieje verwilderfe Pflanzungen mit überftändigen, oft acht 
bis zehn Jahre alten Pflanzen. 

Die Erdbeere gehört zu den dankbarften Trägern. Sie gibt bereits 
im erffen Jahr nach der Pflanzung Erfräge. Nach drei bis vier Jahren 
bat ſich die Erdbeere abgefragen und muß nad) diefer Zeit die Pflan- 
zung abgeräumf werden. Die Pflanzung im Auguft-September iff der 
Srühjahrspflanzung vorzuziehen. 

Zu den wichfigften Kulturarbeiten gehört das fortgejegte Lockern 
des Bodens und das Abranken der Mufterpflanzen. Sobald fih die 
Rankenausläufer der Mutterpflanzen zu bewurzeln beginnen, find fie zu 
entfernen. Nur dadurch find Kräftige, tragbare Mufterftöcke zu er- 
reihen. Das Nichtabranken führt zu verwilderfen Eröbeerwiefen, die 
den Boden erjchöpfen und nur ſchlechte Erträge bringen. An Erdbeer- 
forfen werden großfrühtige und Monaftserdbeeren 
kulfivierf, 


Erdbeerjorfiment. 


A. Großfrüchtige Sorten: 


6. Deutſch Evern. Reichfragende, frühreifende Sorte mit herz- 
förmigen, leuchtend rofen‘Beeren und ſüßaromakiſchem 
Geſchmack. 

8. Flandern. Großfrüchtig, rot gefärbt, mit vorzüglichem Ge— 
Ihmad, für Hausgarken und Maſſenanbau verwend- 
bar. Verlangt feuchten Boden. 
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2. Rönig Albert von Sachſen. Jählt zu den ſchönſten Erd- 
beeren. Die Frucht ift jehr groß, glänzend rot und ſehr ge- 
ihmadkvoll. Für Maſſenanbau geeignet. 

4. Lartons Noble. Sehr große, ſehr frühe, karminrofe Frucht 
mit feftem Fleiſch und ſüßſäuerlichem Geſchmack. 

9. Madame Moutot (Hindenburg) Sehr große, kantige 
Frucht, ſchön rot gefärbt, hat faftreiches, wohlſchmecken— 
des Zleifch und verlangt feuhten Boden. 

13. Oberſchleſien. Schwarzrote, feſtfleiſchige, faftreiche, jehr große 
Frucht mit feinem Geſchmack. Der Strauch) iff reichfragend und 
kann zum Maffenanbau empfohlen werden. 

11. Sieger. Sehr große, feftfleifchige, angenehm jchmecende, rund- 
geformte, ſchön gerötete, jaftreiche Frucht. Der Strauch iff 
fruchtbar und eignet fih zum Majjenan bau. 

12. SpätevonLeopoldshall. Die Frucht ift ſehr groß, rundlich, 
feuchtend rot gefärbt, der Strauch wächſt ftark, verlangf 
feuchten Boden. g . 


B. Monats-Erdbeeren: 3 
Die Monats-Erdbeeren find kleinfrüchtig. Die Zeit ihres Frudf- 
fragens erftreckt ſich faſt über den ganzen Sommer. Wegen ihres vor- 
züglichen Aromas werden fie mit Vorliebe zu Bowlen verwendet. 
14. Rubm von Döbeltiß. Großfrüchtige, ſehr tragbare ‚Erdbeere 

mit ftarkem Wuchs. 

16. Shöne Meißnerin. Eine ſchöne, hellfärbige Erdbeere mit 
vorzüglihem Gejhmak. 







































































































































































Mufter zu einem Rojengarten nebft Angaben zu ‚feiner Bepflanzung. 
Die Auswahl der Sorten iſt jo gefroffen, da die Farbe der Rofenblüten fich 
in Rot abjtuft. 


Erklärung. 
Beet Nr. 1. Rödhätte, leuchtend purpurkarmin. 
„» 2u. 3. Erna Teſchendor ff, leuchtend dunkelkarmoiſinrot. 
„ 4% Feuerzauber, ſcharlachrot. 
„ 5. Leuchkfeuer, leuchtendrot. 


(Aus dem jedem Rofenfreunde beſtens zu empfehlenden Handbuche „Die Rofe 
im Garten“ von Friedrich Glindemann, Verlag Rudolf Bechtold & Comp. 
in Wiesbaden.) 


Rofen. 


Ju den fchönften Zierden unjerer Gärten gehört unffreitig die 
Roſe — die Königin der Blumen. Sie verlangt nahrffoffreichen, milden 
Lehmboden. Schwerer Boden kann durch Beigabe von Sand, Torfmull, 
Aetzkalk und Kompoft, und leichter Boden durch Vermifchen mif Lehm 
und dergleichen mehr verbefferf werden. Die Rofe iff kalkbedürffig. Gie 
ift daher vor dem Pflanzen für eine Vorraksdüngung von 200 bis 250 
Gramm Aegkalk pro Quadratmeter ſehr dankbar. 

Die Pflanzung der Roſen kann im Herbjt und im Frühjahr er- 
folgen. Herbftgepflanzte Roſen werden fofort nad) dem Pflanzen nieder- 
gelegt, indem man fie zur Erde niederbiegf und die Krone mit Erde 
überdeckt. Das Niederlegen der Hochſtammroſen ift der zweckmäßigfte 
Schuß gegen Winterfröfte; es hat alljährlich vor Eintrift der ftärkeren 
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Fröfte, etwa Mitte November, zu erfolgen. Um hiebei bei ftärkeren 
Roſenhochſtämmen das Brechen der Stämme zu vermeiden, jollen jie 
ftets nach der gleichen Richtung niedergelegt werden. Nach überffande- 
ner Froffgefahr werden die Roſenhochſtämme aufgerichtet und an den 
Pfählen feftgebunden. Die im Frühjahr gepflanzten Rojen werden 
durch das Niederlegen und völliges Ueberdecken mit Erde vor dem Ver— 
trocknen geſchützt und find diefe erjt nah dem Austrieb wieder hoch- 
zurichten. Dies geſchieht am beſten an trüben, regnerifchen Tagen. 

Friſch gepflanzte Hochjtämme können auch durch Einhüllen der 
Stämme mit feuhfem Moos vor dem Verkrocknen geſchützt werden. 

Niedere Roſen (Bufhrofen) werden jo tief gepflanzt, daß ihre 
Beredlungsftelle einige Zentimeter unter die Erde kommt. Gegen 
Minterfroft ſchützt man die Buſchroſen durch Anhäufeln. 

Hochftämmige Rojen pflanze man 80x 100 Zentimeter, während 
niedrig veredelte, zur Gruppenpflanzung geeignete Rojen auf 40x50 
Zentimeter und ſolche für Einfafjungen (Polyantha-Rofen) auf 25x30 
Zentimeter gepflanzt werden. 

Die weitere Pflege befteht im Lockern des Bodens, Enffernen der 
Wurzelſchoſſe jowie in der Bekämpfung von Schädlingen und Krank- 
beiten. 

Gegen den Rofenmehltau ift mit feingepulvertem Schwefel (Wein- 
bergihwefel) zu bejtäuben. Die Rofenblafflaus kann wirkfam durch Be— 
iprigen mit einprozenfiger Zabakertraktlöfung, der ein Prozent Schmier- 
feife zuzufegen if, bekämpft werden. Der die Blätter einrollende 
Rofenwicler kann durch Zerdrücen vernichtet werden. 

An der Entjtehung der einzelnen Rofenjorten haben mehrere 
Stammformen ihren Anteil genommen. Man unterfcheidef Tee-, Nemon- 
tanfrofen, Tee- und Suteahybriden, Park-, Polyantha- und Rankrojen. 

Tee- und Lufeahybriden, Remontant- und ZTeerojen finden als 
Einzelpflanzen, ſowie zur Bepflanzung von Rabatten, geſchloſſenen 
Beeten und Rofengruppen, jowohl als Hochſtamm wie auch) als Straud- 
form Verwendung. 

Die Teerofen zeigen großen Blütenreichtum, herrlichen Blütenduft 
und reine Blütenfarbe. Gie zählen zu den öffer blühenden Roſen und 
find gegen Winterfröfte ſehr empfindlich. - 

Die Remontantrofen haben kräftigen Wuchs, ihre Blüten dauern 
vom Juli bis in den Herbft, fie find winterhart und bedürfen daher keiner 
oder nur einer geringen Minterdece. 

ZTee- und Lufeahybriden find die ſortenreichſten Roſenarken. Sie 
ſind jedoch nicht genügend winterhart, ihre Blüten zeigen den größten 
Zarbenreichtum. 

Zu den Parkrojen zählen alle Mildrofen und botanifhe Arten, wie 
MooS-, Zenfifolien- und Rugoſa-Sorten. Sie werden wenig oder gat 
nicht geſchnikten. Sie ſind winterhart, bilden große Büſche und werden 
meiſt als Einzelpflanzen in Park und Garten verwendet. 

Polyantha- und Monatsrofen haben niedrigen Wuchs und kleine 
vielblumige, in Dolden eriheinende Blütenftände. Sie finden als Grab- 
ſchmuck und zur Bepflanzung von Gruppen und Rabatten Verwendung. 











Die Rank- oder Kletterrojen find winterhart und werden zur Be- 
kleidung von Wänden und Lauben, fowie hochftämmig als Trauerrofen 
verwende. 


Rojenfortenlifte. 


Nah Klaffen und Farbtönen georönef! 


ZTeehybriden. 
Weiße Farbentöne. 


Preisgruppe: 
Kaiſerin Augufte Viktoria, Ir en ae AT 
Viktor Tefchendorff, weiß . . . NE EAN; 
Gelblihe Farbenköne. 
Gpldenzopheliamaniügelbr II 
Mad. Ravary, orangegelb . . N er I 
Magret Dickfon Hamill, dunkelorangegelb . —— —— II 
Mıs. Aaron Ward, indishaelb - > > 2 2 2 2 nen III 
MODENSUPEIRDIENgED 111 
ä̃ II 
Rofa FBarbentöne. 
Sarbenkonigmzkräffigrpfan. III 
La France, filbrigrofa . . Se ee IT 
Mad. Carol. Teftout, friſchroſa Ban 2 1 I 
Zran. Leon. Dain. Hleifdtgrofa. m  e I 
Dpbeialoasjleutardiaı ar II 
Phariigereweißlih-rofasmsrs re. ee la I 
Prince de Bulgarie, filbrigrofa . -. » > 2 2 2 2. II 
Note Farbentöne. 
Colonel Leclere,-kirfhrot . . . een II 
Etoile de France, jamtig granaftof . BESTEN Jun SINE 
General Mac Arthur, Sharlahrof . . . 2: 2 2 20. Il 
OlrewerHollande;Thwatziot 2... mm re I 
£os Angeles, feurigkorallenrot . > 2 2 2 2 2 22. II 
Reb-Eitar, -brennendenle 7 nr 11 
Suteahybriden. 
Gelblibe Farbentöne 
Adolf Kärger Droge eu en II 
Artır N. S008Dim, orangegelb Dr ne ne sr II 
Golden Emblem, zitronenfonnengelb . . . . 2 2.2.2. III 


Soleil dor, goldgelb "miketsley ie, =: wre an 








Rote Farbentöne 


Juliet, dunkelkrebsrot mit altgold 
Lhon-Rofe, krabbenrot mit lachsgelb 

Teeroſen. 
Alerander Hill Gray, gelblih-weiß . — 
Gloire de Dijon, lahsgelb . { 
Marechal Niel, dunkelgelb . 

Remontantrojen. 
Weiße Farbenköne. 

Frau Karl Drufchki, reinweiß . 


Rofa Farbenköne. 
Emden, karminroja : 
Georg Arends, lahstoja . 

Rote Farbentöne 


Alfred Colomb, feuerrot . 
Captain Hayward, karmintof . 
George Dickſon, karminſchwarzrot 
Ulrich Brunner fils, kirfehrof .. 
Monatsrofen. 
Rofa Barbentöne. 


Hermofa, zartroja . 


Rote Farbenköne. 

Gruß an Teplig, jharladhrot . 

Zenerzauber, leuchtendrot 

Leuchtfeuer, ſcharlachroke. 

Parkroſen. 
Weiße Farbenköne. 

Blanche Moreau, reinweiß . 

Mad. Plantier, reinweiß 

Gelblide Zarbentöne 


Jaune Bicolore, ſafranrot . 
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Preisgruppe: 
IT. ‚= 
II 


I 
IV 


Im 
I 


II 


II 
II 


IV 
IV 


IV 
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Rote Farbentöne. | 
Preisgruppe: j 
Sohuntäsfener, Heldrot wlan ee. IV | 
ee N IV | 
Polyantharojen. 
Weiße Farbentöne, 
Eva Teſchendorff, wei > 2 2 oo 22. er V 
Katharine-Zeimek; reinweih. - - : 4% 2... 2. m I 


Gelbliche Farbentöne. 
Snllann, adlbiiberofa 7, 1 nn 5 5 en IV 


j 
; 


Rofa Farbentöne 


Aennchen Müller, dunkeltofa, leubtend . 2 2 2... II 
Gruß an Aachen, gelblih-tofa. > 2 2 2 von II 


Rote FBarbentöne, 


Erna Zefchendorff, dunkeltot . 2 2 oo II 

Goldlachs, Tahsfarben 2 22 — I 

Rödhätte (Rotkäppchen), leuhtendrot . . . oo. — III 
Kletterrojen. 


Weiße Farbenköne. 
Gruß an Zabern, en 1: SEE ne 


Gelblibe Farbenköne. 
EB a au Sl Vaai 


Rote Farbentöne. 
Crimſon Rambler, Rarminuot 2 2 oo IVa 


E Roſa Farbentöne. 
Zaufendfhön, zartifa 2 oo ao oo. mer Se Va 


Bläulibe Farbentöne 
»elbeiblau,. zulalle, nr NV 
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Beredlungen von Picea glauca Kosteri. 


Pradelhölser. 


(Koniferen.) 


Die beſte Pflanzzeit für Koni feren iff das Frühjahr bis Mitte 
Mai oder der Spätjommer von Mitte Auguft an. Die Nadelhölger 
werden mit feftem Erdballen, der mit Jufeleinen eingenäbt ift, verjendef. 
Beim Pflanzen ſchone man jo viel wie möglich den Ballen und belaſſe 
die Umhüllung. Erſt nachdem die Pflanze in richtiger Höhe in das 
Pflanzloch geſtellt wurde, iſt die Verſchnürung der Umhüllung zu löſen 
und die Leinenhülle auf dem Boden flach auszubreiten. Der nun noch 
verbleibende leere Raum des Pflanzloches ift mit qufer Erde, der Torf- 
mull, Kuhdung oder Kompoft beizumifchen ift, aufzufüllen, Hierauf iſt 
füchfig zu gießen. Das Begiegen hat bis zum gufen Anwacjen täglich 
zu erfolgen. Während des Transportes ffark ausgefrocknefe Ballen 
ftelle man vor dem Pflanzen einige Zeit unter Waſſer. 

Werden Nadelhölzer an jonnige Standorte verpflanzt, jo iſt die 
Berwendung von Leinwandſchirmen zu empfehlen. Als Winterpflanzen 
find die Nadelhölzer vor Eintriff des Froftes ftark zu begießen und 
die Pflanzſcheiben mit Dünger, Zorfmull, Laub u. dgl. zu bedecken, um 
fie während des Winters vor dem Vertrocknen zu ſchützen. 
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In Induſtriegebieten, in denen die meiften Nadelhölzer durch Auf 
und Staub Schaden erleiden, verwendet man Taxus baccata, Picea 
pungens und Pinus-Arten, doch find auch dieje des Sommers über 
duch Befprigen der Baumkronen von Ruß und Staub zu befreien. 


Nadelhölzerjortiment. 


Abies, Tanne. 


»  balsamea (Baljamtanne). Stark duftend, mit glänzend dunkel- 
grüner Benadelung. 

»  concolor (Blaufarbige Weißtanne). Mit breiten, bläulich-grün 
gefärbten Nadeln. 

»  Douglasi (Douglastanne). Raſchwüchſige, jehr dekorative Tanne. 

»  Nordmanniana (Rordmanntanne). Heimat Kaukafus, voll- 
kommen winterhart, eine der ſchönſten Edel- 

koniferen. 

„Pinsapo (Blaugrüne ſpaniſche Edelkanne). 


Chamaecyparis, Lebensbaumzyprefje. 
R Lawsoniana (Lawjons Sppreffe). Eine allgemein be- 
liebfe und weit verbreitete Konifere. 
a L. Alumii. Unffreifig eine der werfvollften blauen 


Säulenformen. 

$ L. erecta viridis, Wertvolle fchöne Form von jchlan- 
kem Wuchs und von frifchem laftigen Grün. 

m monumentalis nova. Geht werfvolle hellblaue 
Säulenform. 

er L. mimima glauca. Dichtgedrängte, zwergige Kugel, 


von dunkelblaugrüner Färbung. 

5 L. pyramidales alba. Schlank aufſtrebende Form mit 
weißen Zweigſpitzen. 

L. Silver Queen. Winterharte, jehr wirkungsvolle 
Form von filberfchimmernder Färbung. 

L. Triumphe van Boskoop. Unffreifig mit die 
Schönſte, blaue Spielart, fehr widerftandsfähig. 


Juniperus, Wacholder, Sadebaum. 


3 . communis (Öewöhnliher Wacholder). 

hr communis hybernica (Itländifcher Wacholder). Bekannte, 
dichte, Schmale Säulenform. 

— Sabina (Gemeiner Sade- oder Sevenbaum). Dunkelgrüne 


Konifere, die wegen ihres kriechenden Wuchſes 
gern zu Felſenparkien verwendet wird. 
Pr Virginiana (Sirginifcher Wacholder). Bildet ſchöne, dicht- 
geſchloſſene, graugrün bezweigte Pyramiden. 
— chinensis Pfitzeriana. Bildet breite Pyramiden, mit 
kräftigen, waagrecht abſtehenden Aeſten, die Spitze 
etwas überhängend. 
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Larix, Lärche. 
„  europaea (Europäiſche Lärche). 
leptolepis (Japanijhe Lärche). Blaugrüne Nadeln, ſehr ſtark 
wachſend. 


Picea, Fichte. 


„  excelsa (Rottanne oder Fichte). Für Hecken gut geeignef. 
alba americana (Notdamerikanijhe Weißfichte). Pyramidaler 
Wuchs mit mehr oder wenig blaugrüner Färbung. 
„  pungens (Sted- oder Blaufichfe). Aus Samen gezogen. 
„  glauca Kosteri. Beredlungen von fiefblaugrauer Zarbe, die 
ihönfte der Koniferen. 


Er) 


Pinus, Kiefer. / 
cembra (Zierbelkiefer). Schöne, zierlihe Art, von dichten, 
ihmalpyramidalem Wuchs, Nadeln ſtahlblau, 
widerjtandsfähig. 
„ Laricio Austriaca (Oefterreichiiche Schwarzföhre). Sehr lang- 
nadelig mit kandelaberarfig abftehenden Aeften. 
„  montana (Zwergkiefer oder Latſche). Bildet niedrigbleibende 
Pflanzen, für Felspartien guf geeignet. 
„ Strobus (Weymoutskiefer). Bekannte raſchwüchſige Art. 
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Taxus, Eibe. 
baccata (Eibenbaum). 
baccata elegantissima. Goldaustreibend, breite Pflanzen 
bildend. 
fastigiata hybernica Irländiſche Eibe). Bilder dihtbelaubte 
Säulen. ‚ 


Thuya, Zebensbaum. 
„ occidentalis (Abendländifcher Lebensbaum). Sehr gute Hecen- 

pflanze. 

oceidentalis Ellwangeriana. Schöne, dichtbezweigfe Pflanzen. 

occidentalis Hoveyi. Form von eisrundem, gedrungenem 
Bau, hellgrüne Färbung. 

oceidentalis vervaeneana. ein verzweigt, mit pyrami- 
dalem Wuchs, bronzegelbe Farbe. 

oceidentalis globosa. Dichtzweigige Kugelform. 

oceidentalis recurva nana. Niedrige ipigkugelige Form. 

oecidentalis Rosenthali. Bildet locker garnierte Säulen, ſehr 
gute Friedhofskonifere. 








Verſchiedene Garien- und 
Barfgebölse. 


©Soarten- und Barfdäume. 


horn, Acer. 
Acer platanoides (Spißahorn). Alleebaum, ftarkwüchfig und fehr hart. 

»  platanoides (Schwedleri, Blutahorn). 

»  Pseudoplatanus (Bergahorn). Für alle Lagen paſſend. 

» Negundo (Ejchenahorn). 

» Negundo, fol. arg. var. (Weifbuntblätteriger Eſchenahorn). 
Akazie, Robinia pseudo acacia. Sehr beliebfe Bienenweidepflanze. 
Birke, Betula alba (Weißbirke). Wirkungsvoller Parkbaum. 
Eberejche, Sorbus aucuparia (Vogelbeer-Ebereiche). 

Eibe, Taxus. 
Taxus baccata (Eibenbaum). 

n F elegantissima. Goldgelb austreibend, breite Pflanzen 

bildend. 

* fastigiata hybernica (Irländiſche Eibe). Bildet dicht- 

belaubte Säulen. 
Eiche, Quercus. 
Quercus rubra (Roteiche). Färbt ſich im Herbſt mehr oder weniger 
tof und orange. 
— pedunculata (Deutfhe Eiche). 
Eiche, Fraxinus excelsior (Ejche, raſchwachſender Baum). 
Kaſtanie, Aesculus. 
Aesculus Hippocastanum (Roßkaftanie), Weißblühend. 
* rubicunda. Prächtig tofblühend, herrlicher Alleebaum. 


Linde, Tilia. 
Tilia euchlora (Krimlinde). Blätter groß, dunkelgrün und wie mit 
Lack überzogen. 
„  grandifolia (Tilia Platypyllos). Gemeine, großbläfterige 
Sommerlinde. 
» parvifolia (kleinbläfterige oder Winterlinde). 
„ argentea (Tilia tomentosa) (Ungarifhe Silberlinde). Von 
allen Linden iſt diefe Art befonders hervorzuheben. 
Pappel, Populus. - 
Populus fastigiata (Ifalienifche Poyramidenpappel). 
ie canadensis (Ranadifhe Schwarzpappel). 








81 


Platane, Platanus. 
Platanus occidentalis. Platane mit ſchön geformten Blättern. 


Ulme, Ulmus. 


Ulmus montana (Bergulme oder Rüſter). Geſchätzter Parkbaum mit 
ſehr großbläfferiger, dunkelgrüner Belaubung. 


Weißdorn, Crataegus. 
Crataegus oxyacantha alba plena. Weißgefüllt, ſehr beliebter 
MWeißdorn. 
rosea plena (Rofja gefüllter Weißdorn). 


Hänge- oder Trauerbäume. 


Die Trauerbäume finden vielfadd Verwendung an Stätten der 
Trauer, ferner in Villengärfen, Parks, und werden einzeln auf Rajen- 
plägen oder an Zeichen und Wajlerläufen gepflanzt. Sie verlangen 
tiefgründigen, nahrhaften, feuchten Boden zu ihrem Gedeihen. 


Trauerapfel. 

Pirus malus pendula, „Elife Rathke“. Eine jehr reich blühende 
Trauerapfeljorfe, welche goldgelbe, eßbare Früchte 
trägt. 


Trauerbirne. 

Pirus salicifolia, Weidenbläffrige Birne mit langen, hängenden 
Zweigen und weißen Blüten. It dur ihre 
filbrige Belaubung äußerſt wirkungsvoll bei dunk- 
lem Hintergrund. 


ZTrauerbirke. 
Betula alba pendula Youngi. Zierlich belaubfe Form mit ſtark 
hängenden Zweigen. 


Trauererbſenbaum. 
Caragana arborescens pendula. Wächſt langſam und hat hän— 
gende Aeſte. 


Trauereſche. 
Fraxinus excelsior pendula. Bogenartig herabhängende 
Zweige mit gefiederfer, lichter Belaubung. 


Trauerweide. 
Salix alba vitellina pendula nova. Wundervolle und dekorafive 
Form mit langen, dünnen, gelb gefärbten Zweigen. 
» babylonica pendula. Sehr zierliche Trauerweide. 
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Buramidendäumte. 





Pyramidenbuche. 
Carpinus Betulus pyramidalis. Weißbuche von ſchönem, ppra- 
midalen Wuchs. j 


Biberbaum. 

Magnolia. Herrliche Frühlingsblüher, die leider nicht ganz winter- 
hart find und daher des Winterfhußes bedürfen. 
Die heiltofen oder weißen, großen, fulpenförmigen 
Blüten erfcheinen vor den Blättern. 


Pyramidenfilberpappel. 
Populus alba Bolleana. Ein Zierbaum erffen Ranges. 
= fastigiata. Ppramidenpappel oder ifalienifche Pappel. 


Pyramideneiche. 
Quercus pedunculata fastigiata. Von ſtreng pyramidalem Wuchs. 


Pyramidenulmen. 
Ulmus campestris Louis van Houtte. Leuchtend goldöfarben mit 
bronzearfigem Glanz und grünem Schein. 
Mi campestris Dampieri. Prädfiger Ppramidenbaum von 
gedrängtem Wuchs und ſchöner Belaubung. 


— campestris var. Wredei. Pyramidengoldrüſter. Unter den 
Pyramidenbäumen der einzige mit goldfarbener 
Belaubung. 
Kiugelbãume. 
Kugelahorn. 


Acer platanoides globosum. Glänzende, grüne Belaubung und 
dichfgedrungener Wuchs. Schön zur Einzel- 
pflanzung. 

Kugelakazie. 

Robinia pseudoacacia Bessoniana. Gefiederte, grüne Blätter, 
blüht Juni-Auguft, Blüte weiß. 

35 pseudoacacia inermis. Bekannte, dichtzweigige Kugel- 
akazie. 

Kugelulme. 

Ulmus campestris umbraculifera. Belaubung prächtig dunkelgrün. 
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SHhlingpflanzen. 


Aktinia, Strahlengriffel. x 
5 polygama. Liebt Halbſchatten, interhart, zur Bekleidung 
von Lauben. F 
Akebia, Akebie. 
— quinata. Bis 4 m hoher Schlingſtrauch, violette Blüten- 


frauben. 
Ampelopsis, Wilder Wein. 
= quinquefolia. Gewöhnliher Wilder Wein, für alle 
Lagen paſſend. 
= Engelmanni. Selbſtklimmer, winterhart, rofe SHerbit- 
färbung. . 
Veitchi. Gelbffklimmer mit efeuähnlichem Laub. 
Aristolochia Oesterluzei, Pfeifenweide. 
ss Sipho. Großblumige Pfeifenblume. Eine der. ſchönſten 


Schlingpflanzen, herzförmige Blätter, für alle 
Lagen paſſend. 
Clematis, Waldrebe. 
5, Jackmanni und andere großblumige Hybriden. 

Glycine (Wistaria) sinensis. Prädfiger, hoch emporklefternder 
Schlingſtrauch, mit hellichten, blauen, wohlriechen⸗ 
den Blütenfrauben; verlangt warme, ſonnige Lage. 

Lonicera caprifolium (Gaifblatt), Jelängerjelieber. 

— fuchsioides. Die ſchönſte Art, mit leuchtend granatrok ge— 
fäaärbten Blüfen, die den Fuchſienblätkern ähnelt. 

Polygonum, Anöterid). 

R baldschuanicum. Starkwachſender Schlingftrauh mit 
langen, rötlich weißen Blütenrijpen. 

Schlingroſen, fiehe unter Voſen. 

Wistaria, fiehe Glycine. 


Smmergrüne Bflanzen. 


Azalea mollis, Sreilandazalea. Die unter leichter Tannenreifigdecke 
überall aushält und vom zartejten Gelb bis zum 
leuchtendften Orangerot blüht. 


Buxus arborescens, Burbaum. JImmergrün in ſchöner Pyramiden- 
form oder kugelig wachjend. 
6 
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Mahonia aquifolium, Mahonie. Große, gelbe Blütenfrauben, blaue 
Früchte und immergrüne, fih im Winter ſchön rof 
färbende Blätter. 

llex aquifolium, Stechpalme. Bekanntes Schmuckgewächs, hat Som- 
mer und Winter glänzendes, fiefdunkelgelb ge- 
färbfes Laub. ’ 


DHedenpflanzen. 


Carpinus Betulus, Weiß- oder Hainbuche. Beſte Heckenpflanze. 
Corylus Avellana, Gewöhnliche Hafelnuf. 
Crataegus oxyacantha, Gewöhnlicher Weißdorn. 
Cydonia japonica, Japanifche Quitte. Sehr ſchöne Zierhecke. 
Fagus sylvatica, Rolbuche. 
Ligustrum ovalifolium, Großblätttig immergrüner Liguſter. r 
e vulgare. Gewöhnlicher Ligufter. Rainweide, verträgt 
jeden Schnift. 
Mahonia aquifolium, Mahonie. Für niedrige Hecken und Ein- 
faffungen. 
Ribes alpinum, Alpenjohannisbeere. Feinzweigig, ſchöne, halbhohe 
Hecken bildend. 
Picea excelsa, Fichte, Roffanne. 
„  americana alba. Amerikanifche Weißfichte, blau-graue Nadeln. 
Taxus baccata, — Eibe. Wertvollſte immergrüne Hecken— 
pflanze. 
Thuja occidentalis, Abendländiſcher Lebensbaum. Auch noch für ge— 
geringere Böden. 
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S3ierfiräucher. 
Preis- 
gruppe 
Acer, Ahorn. 

„  campestre, $eldahorn, Schnellwüchfig, gut deckender Hecen- 
en RE | 
| »  Negundo. Eſchenahorn. Sehr raſchwüchſig, gedeihf auch 
ee TE ER 
Nesgundo fol. argenteo var. Der jhönfte weiß-bunfe Eſchen⸗ 
| ae ee er uch 
i „ Negundo fol. aureo var. Blätter dunkelgrün mit goldgelben 

er ee EL 

„  palmatum atropurpureum. Sträucher 30 big 40 cm hoch, 
mit dunkeltoten Blättern . » » > 2... 09 

„  Pseudoplatanus Leopoldi. Blätter ſchön weiß, gelb und 

rotbunt gefärbt, Sträucher . 


Ailanthus, Götterbaum. 
F glandulosa. Sehr raſch wachſender Strauch mit ſehr 
großen gefiederten Blättern, ſtraucharlig . . - 5 


Ampelopsis (fiehe unter Schlingpflanzen). 
Amelanchier, $eljenbirne. 


— Botryapium. Länglichblätterige Zelfenbirme . . .: . 2 
Amorpha Bastardindigo. 
e fruticosa. 15 cm lange violefte Blütenrifpen. . - - 2 


Aristolochia (fiehe Schlingpflanzen). 
Aronia, Zwergvogelbeer. 
„  arbutifolia. Rokfrüchtige Zwergvogelbeer, Blüte weiß, 
NE 888 
Azalea, Azalee. Lieben einen gufen, jandigen Boden (Heideerde) 
in fonniger bis halbichatfiger Lage. Blüte im 
Frühjahr. 
„wollis. Gelb und rot blühend. 
Berberis, Berberige, Mahonie, Sauerdorn. 


a: vulgaris. Die rofen Beeren werden zum Einmachen 
benützt, guker Hekenftaunh . .» : .... 2 
= vulgaris foliis atropurpureis (Blufberberige). Für 
N ET 7 
Betula, Birke. 
„ alba, Weißbirke. Guter Dehftuh . .» 0.0. 2 
Buddleia, Buddleia. 
re intermedia. Licht überhängender Strauch mit überhän- 
genden Blüten . —— 








Caragana, Erbjenbaum. 


* arborescens. Schön gelbblühend und ſtark wachſend 2 
Colutea, Blaſenhülſe. ° 
„ eilieica. Gelb . | 3 
Cornus, Hartriegel Kornelkirſche. 
55 mas. Gebr früh blühend . . . . 3 
er alba, Weißer SHarfriegel. Holz rotbraun, Blüte "weiß, 
Beeren blauweiß . 1 
er alba argenteo variegata. Stark wachiend, mit weißbunten 
Blättern . . Ben 
F alba Gouchaulti. Schön gelbbuntbläfferig . 4 
® flaviramea. Dunkelgoldgelbe Zweige . 2 
Corylus, Haſelſtrauch. 
„  avellana. Kräftiger Deckſtrauch. 3 
avellana atropurpurea, Sluthaſelnuß 5 
Cotoneaster, Zwergmifpel. 
bs horizontalis. Guf für Felfenpartien 3 
Simonsi. Aufrecht wachſend, korallenroke Früchte 1 
Crataegus (fiehe Garfen- und Parkbäume). 
Cydonia, Quittfe. 
* japonica. Japaniſche Quitte 3 
japonica. In veredelten Sorten. 6 
Cytisus, Goldregen. 
Laburnum. Goldregen, bekannter und beliebter gier- 
VERIICh We ee RN 
Daphne, Seidelbaft. 
En Mezereum. Blüht im März vor Ausbruch der Blätter 3 
Deutzia, Deuhie. 
en crenata flore albo plena. Weiß gefüllt, blühend . 1 
” gracilis. Reizend weißgefüllte Deußie 2 
= Lemoine. Gut zu Treibzwecken und  Vorpflanzungen in 
Gärten und Parks . . 1 
Eleagnus, Oelweide. 
* angustifolia. Blatt beiderſeits ſchön ſilbrig, duftende 
ne N RT a 
Evonymus, Spindelbaum. 
5 europaea. RUE: — EUR ——— 
zierend . . 3 
Forsythia, Forſythie. 
intermedia. Aufrechte fiefgelbe Blüte. Guter Treib— 
| fraub . Un gr 
ä viridissima. Ausgebreite ibechängend, Guter Treib⸗ 
ſtrauch . . NER nn DE Ara 10) 


Preis- 
gruppe 





Br a 


Preis- 
gruppe 
Genister, Ginjfer. 
= praecox. Lichtgelb, im Frühjahr bäbend. - . 0... 8 
Hibiscus, Eibiſch. 
55 syriacus, Straucheibiſch (Herbitblüher, veredelte Sorten) 6 


Hippophae, Sanddorn. 


F rhamnoides. Mit ſchöner graugrüner Belaubung .. 3 
Hydrangea, Horfenfie. 
paniculata grandiflora Gartenhortenſie Sträucher) . 4 
Kerria, ‚Kerrie. 
— japonica, Japaniſche Kerrie. Blüht ſchön goldgelb . . . 3 
Lespedeza, Bujchklee. 
5 biecolon, Karminzole Bläle . zn 


Ligustrum (fiehe unfer Heckenpflanzen). 
Lonicera, Heckenkirjche. 


" Alberti. Blaugrünes Blatt, kriechend . 3 
= Tartarica alba rosea. Blüte aflastoja 1 
Malus, Kirſchäpfel. 
„ floribunda. Sehr reihblühend, wi. 6 
„ Scheideckeri. Blüte weiß, zarkroſa überhbauht. . 6 
Philadelphus, Pfeifenſtrauch. 
| ” coronarius. Falſcher Jasmin. Hübſcher Blüfen- und 
Dedfrud » -.- : + + - 1 
— coronarius aureus. Goldgelbe Belaubung, guter 
DOLL. = rw ee 2 
ss coronarius grandiflorus. Mitte Juni blühend . . 1 
Physocarpus, Blajenipiere. 
— opulifolius. Guter Dedfttuh . . 2 
55 luteus. Goldgelbe Blätter. ». een 2 
Potentilla, Fünffingerſtrauch. 
En fruticosa, Niedliher gelbblühender Vorſtrauch . . - al 


Prunus, Pflaume. 
— Padus, Gemeine Traubenkirſche. Traubenblüte weiß im 
a A Be 5 
55 Pissardi. Dunkelpurpurfarbene Blätter, guf zum Treiben 4 
F triloba. Mandelaprikoſe. Blüte zarkroſa gefüllt, auch 


zum Treiben ſehr gejhäßt . 4 
Rhodotypus, Scheinkerrie. 
= - Kerrioides. Weiße Blüten . .» -» 3 
Rhus, Perückenffraud). 
„  eotinus. Hübſch belaubfer Straub . » » en = 5 
typhina. Eſſigbaum oder Hirſchkolben. Blätter mit ſchöner 
Herbftfärbung und dunkeltofen Zrudtitand- 


Kolben Re 
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Preis- 
gruppe 


Ribes, Stachelbeere. 
„ alpinum, Alpenjohannisbeere. Kleiner Strauch mit glänzend 
grüner Belaubung und grünlich-weißen Blüten 
im April. Für Hecke und Schatten . 
„  Aureum, Goldjohannisbeere. Stark — für Bogel- 
ſchutzanlagen geeignet . 
„»  Gordonianum. Nöflich-gelbe, 6 bis 9 cm lange Slüfen- 
tijpen 
„  sanguineum. —— Blütentrauben, reichblühend von 
Anfang April 
Rubus, Himbeere, Brombeere. 
„odoratus. Hellroſafarbene, behaarte Blüten, Juni-Auguſt 
Salix, Weide. 
„vitellina Brizensis. Mit ſchönen zinnoberroten Zweigen . 


Spiraea, Spierſtrauch. 

arguta. Reichblühend, auch zum Treiben geeignete Form. 
Die großen, ſchneeweißen Blüten erfcheinen im 
erjten Frühjahr . . . a ER 

er prunifolia flore pleno. Weiße gefüllte Blüte 

F pumila Bumalda. Niedrigbleibender — rofafarbene 
Blütentifpen . . 

— Thunbergi. Am früheſten blühende Art. Der Strauch 
bedeckt fich mit vollffändig weißen Blüten 

* pumila Bumalda Anthony Watherer. ®ie beſte niedrig- 
bleibende Form mit dunkelpurpurrofen Blüten 

e van Houttei. Scönffe, jehneeweißblühende Art . 

> Douglasi. Slätter —— Blüten in dunkelroten 


Rifpen . 

Symhoricarpus, Schneebeere. 
53 racemosus. Mit fchneeweißen Früchten . 
ei orbiculatus. Rokfrüchtige Schneebeere . 


Syringa, $lieder. 
F— vulgaris. Gewöhnlicher lilagefärbter Flieder. 
5 alba. Einfach blühende Variefäten. 
F alba. Andenken an Ludwig Späth. Prachtvoll dunkel- 
purpurrof, einfach blühend . BET se A 
ni alba Charles X. Bekannter Triebflieder, blaublühend, 
einfach blühend . : — 
— alba Marie Legraye. — remoie Rie, einfach 
blühend . ; a; 
Gefüllt blühende Varietäten: 
Alphonse Lavallee, SHellila . Er an 6 
Madama Casimir Perier. Große rahmweiße Rifpen . 
a Lemoine. Reinweiße dichte Rijpen . 


ww 


DD mw ww 
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Ri Preis- 
gruppe 

Michel Buchner blaflila. Sehr große blaßlila a Be 
gute Treibjorte . : « 6 
6 


Präſident Grevy. ARofablühend . 
Tamarix, Tamariske. 
* gallica. Franzöſiſche Tamariske, zarte rofa Aehren . . 3 
Ulmus, Ulme, Rüſter. 
wmontana. Bekannfer guier Deckſtrauch.. * 2 
Viburnum, Schneeball. 
= lantana. Große graugrüne Blätter, weiße Blüten, 


Beerenkorallentot für u uwaniauen 2 

es Opulus. Gewöhnlicher Schneeball . E 1 
Opulus sterile. Gefüllt blühender Schneeball” 2 

Weiselia (Diervilla), Weigelie. 

= amabilis alba. Mit weißen, leicht roſa gefärbfen Blüten 4 

e Edouard Andree. Dunkeltotblühend . 4 

A Eva Rathke. Karminrote Blüte, niedrigbleibend . 4 

= lutea. Gelbblühend, guter Schattenffrauch R 4 





Blütezeit der Zierfträucher. 


A. Frühjahrsblüher. 


Azalea mollis Pirus floribunda 
Berberis aquifolium »  Scheideckeri 
Crataegus Kerm. pl. Prunus triloba 
Deutzia crenata „Pissardi 

* gracilis Ribes sanguineum 
Forsythia intermedia Spiraea 

* viridissima Syringa 
Kerria japonica Viburnum opulus sterile 
Laburnum vulgare Weigelia 
Magnolia Wistaria (Glycine) 


Philadelphus coronarius 


B. Sommerblüher. 





Buddleia Robinia pseudoacacia 
Clematis Spiraea in Sorten 
Colutea cilicica Tamarix 

Lonicera fuchsioides Weigelia Eva Rathke 


Potentilla fruticosa | 


C. Herbjtblüher. 


Hibiscus Lonicera fuchsioides 
Hydrangea paniculata grandi- Weigelia Eva Rathke 
flora 
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Ziergehölze nach Farblönung und Verwendung. 


Rotgefönte. 
Acer platanoides Schwedleri 
Berberis vul. atropurpurea 
Acer palmatum atropurpureum 
Corylus avellana atropurpurea 
Prunus Pissardi 


Weißliche Färbungen. 
Acer negundo fol. arg. var. 
Eleagnus angustifolia 


Hippophae rhamnoides 
Populus alba Bolleana 

35 „  hivea 
Cornus alba argenteo var. 


Gelbe Töne. 
Acer negundo foliis aureo va- 
riegatis 
Cornus alba Gouchaulti 
Philadelphus coronarius aureus 


Gehölze für Felsparfien und Böfchungen. 


Azalea mollis 
Cotoneaster in Sorten 
Daphne Mezereum 
Kerria japonica 


Potentilla fruticosa 
Ribes- alpinum 
Spiraea in Sorten 


Schattenfträucher, 


Acer campestre 
Amelanchier 
Berberis in Sorten 
Buxus in Sorten 


Carpinus Betulus 


Colutea cilicica 
Cornus Alba 
Corylus avellana 
Daphne Mezereum 
Evonymus europaea 
Forsythia 

Ilex aquifolium 


Ligustrum vulgare 
Lonicera tartarica 
Philadelphus 
Prunus Padus 
* Mahaleb 
Ribes alpininum 
aureum 
Spiraea in Sorten 
Symphoricarpus racemosus 
x orbiculatus 
Viburnum opulus 


Gehölze für Waldremijen, Faſanerien und Vogelſchutz. 


Hainbuchen 
Rotbuchen 
Feldahorn 
Berberitzen 
Prunus-Arken 


Weißdorn 
Ebereſchen 
Weichſelkirſchen 
Kornelkirſchen 
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Ziergehölze als Bienenweidepflanzen. 


Aesculus hippocastanum Prunus avium 
Berberis aquifolium s  ceräsus 
Betula alba = Mahaleb 
Caragana arborescens 5 Padus 
Corylus avellana Ribes grossularia 
Crataegus „  rubrum 
Cydonia Robinia pseudacacia 
Deutzia Sorbus i 
Ligustrum Symphoricarpus 
Lonicera Tilia 
Pirus Malus Viburnum Opulus 
„  comunis Weigelia. 


Prunus armeniaca 
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Gtauden (Berennen). 


Unter Stauden verftehen wir mehrjährige, kräuferarfige Pflanzen 
mit ausdauerndem Wurzelftock, die ihr Triebwerk zumeift alljährlich 
einziehen. 

Die Stauden bilden bei entjprechender Auswahl und Verwendung 
wertvolles Material zur Ausſchmückung der Gärken. Durch eine ver- 
fändnisvolle Auswahl geeigneter "Sorten binfihtlid der Blütezeit, 
Farben und Pflanzenhöhe und vor allem durh Anhäufung einer 
größeren Anzahl verfchiedenartiger Sorten laſſen ſich Wirkungen er- 
3ielen, die kaum bei anderen Zierpflanzen zu erreichen find. 


Sie laffen fich zu Rabaftenpflanzungen, zur Ausſchmückung von 
Steinpartien, Ufern von Gewäſſern, zu Springbrunnen, Einfaffungen 
und dergleichen verwenden. Die Kulfur der Stauden iff im allgemeinen 
nicht ſchwer und find die Stauden felbft in ihren Anjprüchen befcheiden, 
dennoch iſt, um Mißerfolge zu verhüten, bei Pflanzung und Pflege 
nachfolgendes zu beachten. 

Die Pflanzzeit iff von Ende Auguft bis Mitte November oder 
von Anfang März bis Mitte Mai; im allgemeinen pflanzt man früb- 
jahrsblühende Sorten im Herbft und berbftblühende Sorfen im 
Frühjahr. 

Vor der Anlage iſt der Boden tief zu lockern und mit tierifchem 
Dünger guf zu düngen. Auch erweift fih die Beimifchung von ftark 
angenäßtem Zorfmull ſehr empfehlenswert. Kalkarmen Böden gebe 
man vor der Pflanzung eine Kalkdüngung. 


Obzwar die meiften Stauden winterhart find, bedürfen fie dennoch 
eines Winterfchußes, indem man fie durch Zudecken mit Reifig, Torf, 
Laub oder anderem fchüßt, hiebei muß jedoch das Herz der Pflanzen 
freibleiben. Gegen das Vertrocknen der Pflanzen empfiehlt es fich, den 
Boden mif guf verrottetem Dünger zu decken. Die Pflege befteht im 
Reinhalten von Unkraut, tiefem Lockern und in der mehrmaligen Ber- 
abreihung von Kompofterde, Dünger und Waffer. 


Im nachftehenden wird ein Stauden-Bepflanzungsplan wieder- 
gegeben, wie er im Scholle-Bändchen Ar. 116 („Der zeitgemäße Klein- 
garten“) aufjcheint. Diefes Buch ift jedem Gartenliebhaber beitens 
zu empfehlen und kann durch jede Buchhandlung und aud durch den 
Landeskulfurraf für Oberöfterreich bezogen werden. 
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Staudenpflanzungsplan für eine Danerrabafte. 


Rechte Reihe (vorne): Niedere Stauden. 


. Arabis albida flore pleno. 
Viola eornuta G. Werming. 

. Saxifraga Hybr. Blütenteppid. 
Primula acaulis Hybr. 
Dianthus caesius. 

Papaver nudicaule. 
Campanula glomerata acaul. 
. Aster alpinus superbus. 
 Crocus, blau, gelb, violeff. 

. Seilla Blauftern. 

- Darwinfulpen in Farben. 


Hu 
HOoowanupwwrm 


Mittlere Reihe: Mittelhohe Stauden. 


12. Ixien. 

13. Campanula persicifolia. 

14. Centaurea montana gn. 

15. Iris germanica. 

16 Anerwrone japonica. 

17. Gaillardia grandiflora. 

18. Papaver orientalis. 

19. Astilbe Hyb. Peach Plossum. 
20. Phlox decussata in Sorten. 


Linke Reihe (hinten): Höhere Stauden. 


21. Aster acris. 

22. Rudbekia Neumanni. 

23. Solidago Hybr. „Guldelfe‘“. 
24. Lychnis Chalcedonica. 

25. Lupinus polyphyllus. 

26. Helenium Hybridum. 

27. Delphinium Hybr. 

28. Chrysanthemum indicum. 


Achillea, Edelſchafgarbe. 
es ptarmica, 50 bis 70 cm hob, Blüte von Juni bis Herbft. 
Aconitum Napellus, Eijenhut, Sturmhuf. Blaue Blüte, bi5 2% m 
hoch, Blütezeit Iuli-Auguft. 
Althaea rosea, Stockmalve, 2 bis 3 m hob, Blüten ſchwarz-rot, tot, 
weiß und gelb, Blütezeit Juli⸗Auguſt. 


Alyssum, Steinkrauf. 
saxatile, 10 bis 30 cm hoch, Blume gelb, Blütezeit April- 
Juni. 


Anemone, Windröschen. 

apennina, 15 cm hoch, Blüten himmelblau, purpur oder 
weiß, Blütezeit April-Mai. ; 

japonica alba (Japanijde Anemone), Blüte September- 
Oktober, weiß, rofa, 50 bis 80 cm hoch. 


> 


> 


” 
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Aquilegia, Akeley. 
vulgaris, 40 bis 80 cm hoch, Blüten hell- und dunkelblau, 
tof, violeff, rofa, gelb oder weiß, Blütezeit ab Mai. 


Arabis, Gänfekraut, 15 cm hoch, weiße Blüten, die im April big Mai 
blühen. 
„  alpina, Kriechende Staude. 


Er} 


Armeria, Örasnelke. 
5 laucheana, rofe Blüte, Juli-Herbſt, ca. 15 cm hoch. 
Aster, Sternblume, 


alpinus, hellblau, 15 bis 20 cm hoch, Blüte im Mai, Blüten von 
weißer, violeffblauer, weintofer und weißlila Farbe. 
Aster hybridus, Herbſtaſtern. 
„ acris, Blüte hellblau bis zum dunkelffen Blau, Blütezeit Sep- 
tember-Okfober, 50 bis 150 cm hoch. 
Astilbe, Prachtipiere. 
” hybride Peach Plossum, Blüte rofa, Ylütenrifpen 30 bis 
40 cm, Blütezeit Juni-Auguft. 
7 America, lila, roſa. 
— Möve, karminrot. 
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Ambrietia, Aubriefie, 
Hybride Lavender, lavendelblau, Blütezeit März-Mai, 
Selfenpflange. 


Bellis perennis, Gänfeblümchen, Mafliebehen, Blütezeit April-Mai, 
weiß bis dunkelrtof. 


Campanula, Glockenblume. ; ‘ 
* carpatica, weiße, blaue Blüte, 20 bis 25 cm hoch, Blüte— 
zeit Juli-Auguft. 
* glomerata acaulis, leuchtend dunkelblau. 
— media, weiß, blau, roſa gefüllt, 50 bis 60 cm hoch, Blüke— 
—— zeit Juni-Juli. 
media imperialis. 
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— persicifolia alba, reinweiß, 70 cm hoc, Blütezeit Juli- 
Auguſt. 
Centaurea, Flockenblume. 
5 montana grandiflora, groß leuchtend, blau, 40 bis 50 cm 


hoch, April-Mai. 
Cerasfium, Hornkraut. 
x Biebersteini, weiße Blüte, niedrige, kriechende Pflanze. 


Chrysanthemum, Chryſantheme, Wucherblume. 
R indicum, Blütezeit Sepfember-Oktober, 40 bis 
100 cm hoch. 
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Crocus, Safran. Eine der erjten Frühlingsblumen, ſchön zu Majjen- 
pflanzungen. . 
® Albion, groß, dunkelpurpurblau. 
— Beauty, hellila. 
5 Montblanc, weiß. 
— Van Dyck, dunkelblau. 


Cyclamen, Alpenveilchen. 
35 europaeum, Blütezeit Mai, roja, für Felsgruppen. 


Delphinum, Xitterjporn. 

” Hybriden, Blüte Juni—September, 100-150 cm bod, 
Blütenfarbe weiß, lila, verſchiedenſtes Blau, violeft 
mit rötlihem Einjchlag. 

Dianthus, Nelke. 

F barbatus, Bartnelke, 30 bis 50 cm bob, Blütendolden in 
weißen, rofa und rofen Yarbenfönen, Iuli-Auguft 
blühend. 

55 caesius, 10 big 20 cm, hochrofablühend, Mai-Juni. 


Diclytra spectabilis, Herzblume oder Tränen des Herzens, 60 bis 
80 cm ho, Blüte rofa, Mai-Juni. 

Digitalis, Fingerhut. , 

En gloxiniaeflora. Gebt wirkungsvolle Halbftaude mit rein- 

weißen bis dunkeltoten Blüten, 120 cm hoch, 
Juni- Auguſt. 

Darwin, Tulpen. Prachtvolle ſpäte, ſehr langſtielige Tulpen für feinen 
Schnitt. 


* Anton Boozen. Zarkroſa. 

F Bleu amable, heliotrope. Eine der ſchönſten für Beete. 
„ City of Haarlem. Leuchtendkarmeſin. 

— Faust. Violettbraunſchwarz. 

5 La Candeur. Weiß. 

er Le Notre. £ilaroja. 


Doronicum, Gemswurz. 
5 plantagineum excelsum. Große, gelbe Blüten, 80 cm 
hob, Blüte April-Mai. 
Eryngium, Edeldiftel, Mannstren. 


R. alpinum. Herrliche, ftahlblaue Blütenköpfe, 80 cm hoch, 
Blüte Juni-JIuli. 


Fritilaria, Kaiferkrone. 


= aurea. 15 bis 20 cm hoch, mit goldgelben einzelftehenden 
Blüten, Blütezeit März-April. 


Funkia,. Zunkie, Zaglilie. 


= undulata medio var. Weifbuntblätterig, 50 cm hoch, Blüten 
blau, Juli-Auguſt. 
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Gaillardia, Kokardenblume. 
»  grandiflora. Gelborange, rot geränderf, 50 bis 70 cm 
hoch, Juni-September. 


Gypsophila, Gipskrauf, Schleierkrauf. 
— paniculata. 50 bis 100 cm hoch, weiße Blüten, Juli- 
September. ß 


Helenium, Sonnenbrauf. 
r Hybriden. is 2 m hod, Blüte goldgelb, orangegelb, 
Auguft-Oktober. 
Hemerocallis, Taglilie. 
55 flava. Gelbe Blüte, 50 cm hoch, Blütezeit Juni-Iuli. 
eG Apricot. Zieforange, reichblühend, 60 cm hoch, Juni-Juli. 
Hepatica, Zeberblümchen. 
5; triloeba. 15 cm hoch, in allen drei Farben, März bis Mai 


blühend. 
Heuchera, Purpurglöckchen. 
— sanguinea. Karminrot, 40 bis 60 cm hoch. 


Iberis, Schleifenblume. Iberis sempervirens. Weiße Blüten, 15 cm 

hoch, April-Mai. 

Iris, Schwertlilie. 

„ germanica, Deutſche Schwertlilie, Blüte Mai-Iuni, in allen 

Sarbentönen blühend, 60 bis 80 cm hoch. 

„ interegna. Eine Kreuzung zwifchen Iris germanica und Iris 
pumila, 50 bis 60 cm hoch, Mai, hellblau, hellcrem- 
gelb ufw. 

Kaempheri. Slütentriebe bis 75 cm hoch, Juni-Juli. (Japaniſche 
Praht-Schwertlilien, Blüten reinweiß bis gelb, 
dunkelblau.) 

Ixia, Abendblume. Kleines Zwiebelgewähs, gelbrote Blüten mit 

dunkeltoten Zupfen. 

„Cconqueror. Auguft-September, niedrigbleibend. 

Leucojum, Märzenbecher. Dem Schneeglöckchen ähnlich, Blütezeit 

Februar-März. 
” vernum. Bei uns heimiſch. 
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Lilium, Lilie. 

candidum. Die weiße Garken- oder Kirchenlilie, 100 cm 
hoch, Juni. 

lancifolium rubrum. SLanzenbläfterig, roſenrot, 60 cm hoch, 
Juni. 


‚Lupinus, £upine, Wolfsbohne. 


” polyphyllus. Blüten weißgelb bis violeffblau, Blüte Juni 
bis Sepfember, 80 bis 100 cm hod). 


Er} 


„ 
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Lychnis, Lichinelke. 
chalcedonica. Brennende Liebe, rot, 120 cm hoch, Iuni-Juli. 


Muscari, Traubenhyazinthe. 


botryoides. Bei uns einheimiſch, blaue Blüte, März bis 

Mai, 10 cm hoch. 
Myosotis, Vergißmeinnicht. 
alpestris. 10 bis 15 cm hoch, himmelblau, für Steingärten. 


palustris. Für naſſen Grund, an Zeichrändern, Baſſins und 
Ufern. 


2 


Er} 


» 


Paeonia, Pfingſtroſe. 

chinensis. Chineſiſche Pfingifrofe, weiß bis tiefdunkelpurpur- 
tot, 80 bis 100 cm hoch, Mai-Juni. 

arborea. SHolzarfige Pfingftrofe, Blüten weiß bis rofa, 100 cm 
bob, Mai-Juni. 


„ 


„ 


Papaver, Mohn. 
= orientale, Orientalifher Mohn. Blütenffiele bis 1 m hod, 
im Mai bis Juni. i 
orientale, Goliath. Leuchtendbrennendtot. 
orientale Mrs. Perry. XAprikojenfarbig. 
— nudicaule, Islandsmohn. 
nudicaule coccineum. Orangerof. 
nudicaule album. Reinweiß. 


Phlox, Slammenblume. 

divaricata. Zirka 30 cm hoch, himmelblau, April-Juni. 

„  amoena. Roja, Mai-Juni, 10 cm. 

e decussata. 

decussata Coquelicot. Der leuchtendfte aller roten Phlox, 
70 cm, Blüte Juli-Oktober. j 

deeussata Eelaireur. Karminviolett, 80 cm, Juli-Oktober. 

decussata Europa. Weiß, Mitte karminrof, 80 cm. 

decussata Rheinländer. Lachsroſa mit karminrofem Auge, 

60 cm. 

decussata Rheinstrom. Dunkeltoja, 70 cm. 

decussata Thor. Blendend lachsrot, 100 cm. 

decussata William Ramsay. Purpurrot, 80 cm. 


Physalis, Judenkirſche, Lampionblume. 
Franchetii. Mit orangeroten Fruchthüllen, 50 cm, Auguft- 
September. f 


Er} 


Pyrethrum hybr. roseum, Bunte Marguerite. In allen Farben ge- 
mifcht, 50 cm, Mai-Juni. 
Hauptkafalog. _ £ £ —J — 8* 
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Primula, Himmelsſchlüſſel. 
veris elatior. Mit gelben und roken Barbfönen, Blüte 
April-Mai. 
er acaulis. In verfchiedenen Farbtönen, Blüte April-Mai. 
x denticulata. 10 bis 30 cm hoch, hell-dunkellila, März-April. 
Rudbeckia, Sonnenhut, 
* laciniata fl. pl, „Golöball“. Goldgelbe Farbe, 200 cm, 
Auguft-September. . 
* Newmannii. Bronzegelb, Mitte ſchwarz, 40/70 cm, Juli- 
September. 
Saxifraga, Steinbrech. 
— longifolia. 40/50 cm lange weiße Blütenriſpen, Mai-Iuni. 
F peltata, Sonnenſchirmpflanze. Rieſenſchirmſteinbrech für 
Halbſchatken, Uferparfien und feuchfe Lagen, 
40/50 cm. 
Seilla, Blauffern. Sibiriſches Veilchen. 
»sibirica. 10/15 cm hoc, Blüke porzellanblau, März-April. 


Sedum, Fetthenne. 
e spectabile. 40 cm hoch, Juni-Sepfember, Blüte violetfrofa. 
= dasyphyllum, 2 bis 3 cm hoch, weißrojafarbene Blüten im 
Juli. 
Solidago, Goldrute. 
— aspera. 60 cm hoch, gelbe Blüte im Auguſt. 
4 Golden Wings, 2 m hoch, gelb, September-Oktober blühend. 
= Shortii. 150 cm, Blüten goldgelb, September-Oktober. 


Tritoma, Fackellilie. 
F Uvaria grandiflora. 80 cm hoch, Juli blühend, gelbrote 
Blütkenähren. 
Trollius, Trollblume. 
> europaeus. Doffergelb, 50 cm, Mai-Iuni. 
Veronica, Ehrenpreis, 


rn alpina. Schöne, zarfblaue Blumen, zirka 30 cm hoch, 
Juni-Iuli. 


Er) 


Viola, Beilchen. 
» cornuta, Hornveilchen. 
„ cornuta alba „La Perle“. Weißblühend. 
„ cornuta G. Wermig. Peilhenblau, blüht vom Frühjahr bis 
Herbft. 
Viscaria, Pechnelke. 
— alpina. Roſarote Blüten, April-Mai. 
F vulgaris. 40/50 cm hoch, Blüte Mai-Juni. 
Yucca filamentosa, Sirginifche Palmlilie, 
» 180 cm hoch, Blüte Juli-Auguſt, weiße Blüte, 
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Standenjortiment. 


Nach der Blütezeit geordnet. — Die Zahlen bedeuten die Blütezeit. 


A. Srühjahrsblüher. 


Akeley 56 

Aster alpinus 5 

Bellis perennis 4—5 

Crous, Safran 3—4 

Dielytra, Herzlblume 4—6 

Fritillaria aurea, Kaiferkrone 
3—4 

Iris germanica, Schwertlilie 56 

Leucojum 3—4 

Myosotis, Bergigmeinniht 3—4 

Narziſſe 4—5 


Paeonia, Pfingftrofe 5—6 

Papaver, Mohn 5—6 

Phlox amoena, Zlammenblume 
4—5 

Phlox divaricata 4—5 

Primula veris elatior 4—d 

acaulis 4—5 

= denticulata 3—4 

Scilla, Sibiriſches Veilchen 3—4 

Trollius, Trollblume 5-6 

Viscaria, Pechnelke 56 


Er] 


B. Sommerblüher. 


Astilbe 6 


Helenium, Sonnenbrauf 5—8 


Achillea Ptarmica, Edelſchafgarbe Hemerocallis, Zaglilie 6—7 


79 
Aconitum napellus, Sturmhelm 
7—8 
Althea rosea, Malve 7—8 
Campanula media, Slockenblume 
7—8 
Campanula persicifolia 7—8 
Centaurea, Flockenblume 7—8 
Deiphinium, Ritterſporn 5—7 
Digitalis, Fingerhut 6—8 
Eryngium, Edeldiſtel 6—10 
Fritillaria imperialis, Kaijer- 
krone 5—6 
Cypsophila paniculata, Schleier- 
kraut 7—8 


Heuchera, Purpurglöckchen 57 

Iris Kaempferi, Japaniſche 
Schwertlilie 6-7 

Ixia, Abendblume 8—I 

Lilium, £ilie 6—7 

Lupinus, Wolfsblume 5—8 

Lychnis, Lichtnelke 6—9 

Phlox decussata 7—9 

Potentilla, Fingerkrauf 6-9 

Pyrethrum 5—7 

Sedum spectabile, Fetthenne 7 

Solidago, Goldrute, aspera 8 

Tritoma 7—8 


C. Herbitblüher. 


Aster hybridus, Herbſtaſter 9-10 Solidago, Goldrufe, Golden Wings 
9—10 


Chrysanthenum indicum, 
Wucherblume 9-11 

Physalis, Judenkirſche 8—9 

Rudbeckia, Sonnenbraut 8-9 


% 


Solidago virgaurea 
Shortii 9—10 


» 


yes a 
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Staudenforfiment 
für Steingärten, Trockenmauern, Böſchungen (Steingartenpflanzen). 


Alyssum saxatile, Steinkrauf Gentiana, Enzian 4—5 


4 Hepatica, Leberblümchen 2—4 
Anemone apennina, Windröschen Iberis 4—5 
45 Saxifraga longifolia, Sfeinbrech 
Arabis, Gänſekreſſe 4-5 5—6 
Armeria Laucheana, Grasnelke Sedum dasyphyllum, Setthenne 
6-9 6—7 
Aubrietia 3—5 Veronica alpina, Ehrenpreis 6—7 
Campanula carpatica, Glocken- Viola cornuta, Sommerveilchen 


blume 7—8 9—10 
Cerastium, SHornkraut 56 Viscaria alpina, Pechnelke 4—5 
Cyclamen europaeum, Alpen— 
veilchen 5 
ee 
* 
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